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Der Citan Kasten-
wagen1 mtl. ab

Monatliche Gesamtrate ohne Anzahlung inkl. Vorteilspaket mit Komplettservice 
zzgl. der gesetzlichen USt., Laufzeit 48 Monate, Gesamtlaufleistung 40.000 km

149 €² 189 €² 209 €²

All-in Leasing
Der Vito Kasten-
wagen1 mtl. ab

Der Sprinter Kasten-
wagen1 mtl. ab

ohne Anzahlung Inklusive 
4 Jahre 

Rundum-
Sorglos-Paket!

Nur bis 31.03.2019

TOP DEAL
Transporter

TOP DEALTOP DEAL
TransporterTransporter

Angebote nur für Gewerbetreibende

Abbildung enthält Sonderausstattungen.

TransporterTransporterTransporterTransporter

Inklusive Inklusive 

Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart

Lease auf den ersten Blick.
Der Mercedes-Benz Citan, Vito und Sprinter jetzt mit All-in Leasing und ohne Anzahlung. 
Ganz schön anziehend: unsere attraktiven Transporter mit attraktiven Leasingraten und – noch attraktiver – 
ohne Anzahlung. Mit 4 Jahren ServiceCare Komplettservice inklusive. www.transporter-topdeal.de

 1 Citan 108 CDI Kastenwagen/Vito 109 CDI Kastenwagen/Sprinter 211 CDI Kastenwagen: 
Kra� stoff  verbrauch innerorts; außerorts; kombiniert (l/100 km): 4,7; 4,2; 4,3/7,8–7,7; 5,4–5,3; 6,3–6,2/
9,4–9,1; 7,3–7,0; 7,9–7,7. CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 112/164–162/208–201.
 2 ServiceCareLeasing ist ein Angebot der Mercedes-Benz Leasing GmbH, Siemensstraße 7, 70469 Stuttgart. 
Unser Leasingbeispiel: Kaufpreis ab Werk zzgl. lokaler Überführungskosten 12.990 €/18.490 €/19.990 €, 
Leasing-Sonderzahlung 0,00 €, Laufzeit 48 Monate, Gesamt laufl eistung 40.000 km, mtl. Gesamtleasingrate 
inkl. Komplettservice gemäß unseren Bedingungen 149 €/189 €/209 €. Gilt nur für gewerbliche Einzelkunden 
und bis 31.03.2019. Alle Preise zzgl. der gesetzlich geltenden Umsatzsteuer.
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Nordhandwerk 03/2019

Thomas Meyer-Lüttge
Chefredakteur

Magazin NordHandwerk

Ihre Meinung ist  
unverzichtbar 

Schreiben Sie der 
Redaktion unter  

E-Mail: redaktion@nord-
handwerk.de.

»Potenziale erkennen 
und nutzen«
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L iebe Leserinnen und Leser, die Schwierigkeiten, Perso-
nal oder engagierten Nachwuchs zu finden, wachsen quer 
durch die Gewerke und Regionen. Die Lage spitzt sich zu. 

Wer wüsste das nicht besser als Sie? Fachkräftesicherung ist die 
Herausforderung der kommenden Jahre, zumal für das Hand-
werk. Darum haben wir es zum Titelthema dieser Ausgabe ge-
macht. Die Aufgabe ist gewaltig, die Rekrutierungspotenziale 
sind es aber auch. Man muss sie „nur“ erkennen und nutzen. 

Wenn Sie in diesen Tagen vom Zoll einen Kfz-Steuerbescheid  
bekommen, sollten Sie ihn sich genau anschauen. Derzeit  
häufen sich nämlich die Fälle, in denen vormals zulassungs-
rechtlich als Lkw eingestufte Nutzfahrzeuge plötzlich wie Pkw 
behandelt werden. Durch die Neueinstufung können erhebliche 
Kosten entstehen. Alles über die Hintergründe und warum es 
sinnvoll ist, Einspruch zu erheben, lesen Sie ab Seite 40.

Notorisch nörgelnde Kunden kosten Nerven, Zeit, Geld. Aber ist 
es vertretbar, ganze Kundengruppen auszuschließen, weil sie  
eine vermeintlich überdurchschnittliche Querulantendichte 
aufweisen? Fliesenleger Michael Schmiedl tut genau das 
und nennt seinen Ansatz „Risikominimierung“. Als  
diskriminierend bewertet Autorin Umberta Andrea  
Simonis Schmiedls Vorgehen. Wir haben die beiden  
gebeten, ihren Standpunkt zu erläutern (Seite 18).

Handwerker mögen es rockig. Außerdem sind sie  
interessiert an handwerksspezifischen Themen und Tipps. 
Das meint zumindest Olli Sachse. Sachse moderiert seit 
Sommer vergangenen Jahres Deutschlands erstes 
Handwerkerradio. Wir haben ihn besucht (Seite 35).

Viel Spaß beim Lesen
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Wie wichtig ist der Erhalt 
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Sven Kraja aus  
Schleswig zählt in der 
Szene der Strandsegler 
zu den Besten – als 
Pilot und  Segelmacher.

36

Lohnenswert

40	 Kfz-Steuer Viele Betriebe erhielten 
fragwürdige Steuerbescheide für ihre 
Nutzfahrzeuge. Die werden plötzlich 
als Pkw eingestuft.

42	 Steuertipp Wer die Vorsteuer  
weiterhin geltend machen will, muss 
genauer auf die Formalien achten.

44	 blickpunkt Digitalisierung im 
Handwerk. Das Handwerk schlägt sich 
gut im Vergleich. In allen Gewerken 
gibt es stark digitalisierte Betriebe. Die 
Unternehmensstruktur hat generell 
wenig Einfluss auf die digitale Affinität.

Titel 

10	F achkräftesicherung  Dem 
Handwerk gehen die Fachkräfte aus. 
250.000 qualifizierte Beschäftigte 
fehlen aktuell  in den Betrieben. Dabei 
sind die Rekrutierungspotenziale  
groß und breit gefächert. 

15	 Unterstützung Bei der Suche nach 
Lehrlingen, Gesellen und Meistern 
helfen die Handwerkskammern und 
Arbeitsagenturen.

16	 Meinung Warum wird das Handwerk 
besonders vom Fachkräftemangel  
gebeutelt und wer soll die Lücken 
schließen? ZDH-Generalsekretär  
Holger Schwannecke im NH-Gespräch.

Bemerkenswert

35	 Handwerkerradio Ein Besuch im 
Studio von Moderator Olli Sachse  
in Rendsburg.

36	 Porträt Sven Kraja aus Schleswig 
ist Segelmacher und einer der besten 
Strandsegler. 

38	 Branchen-Nachrichten 
▶▶Holzbauzentrum Nord informiert 
über Absturzgefahren
▶▶Lebensmittelhandwerker  
und Bauern im Dialog
▶▶Informationselektroniker  
informieren über ihr smartes Wissen
▶▶Elf Prozent mehr Azubis im 
Dachdeckerhandwerk
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	 	 instagram.com/ 
	 magazinnordhandwerk
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12	 Nachrichten 
▶▶Smartphone wird mehr und mehr  
zur Börse
▶▶Ist das noch Handwerk? – Kampagne 
überrascht mit Modernität
▶▶Insolvenzen auf 25-Jahres-Tief
▶▶Hochhaus aus Zimmererhand
▶▶Zahl der Elektro-Ladepunkte wächst 
mit hohem Tempo

16	 Bürokratie Kleine Betriebe sind 
von den Bürokratielasten zunehmend 
überfordert. Abhilfe tut not.

18	 Kunden Ein Fliesenleger arbeitet 
nicht mehr für Ingenieure – eine  
Debatte über Ausschlusslisten. 

19	 Grundsteuer Kritik am  
Kompromiss von Bund und  
Ländern.

Bürokratie 
Vor allem kleine Betriebe 

brauchen Entlastung.
Jetzt  tut sich was.
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Vier Handwerker haben in Hamburg ein Experiment ge-
wagt. Mit von der Partie waren eine Silberschmiedin, 
ein Drechsler, ein Tischler und eine Schuhmacherin. 

Die Hamburger Kunsthalle und die Körber-Stiftung regten 
das Quartett sowie weitere Kunstinteressierte  dazu an, sich 
intensiv mit einem Werk auseinanderzusetzen. Im Falle der 
Handwerkergruppe war es das 1871 entstandene Gemälde 
„Das Fest der Weinlese“ von Lawrence Alma-Tadema. 

Rund um dieses Bild arrangierten die vier als Ausstel-
lungsmacher in mehreren Treffen eine eigene Schau aus 
dem Kunsthallenfundus. Dabei vertrauten sie ihrer Intu-
ition. Tischler Alexander von der Nahmer fertigte für ein 
Exponat eigens einen Bilderrahmen. Der Beitrag ist bis zum 
19. Mai 2019 als Teil der Ausstellung „Mein Blick auf die 
Sammlung“ zu sehen (www.hamburger-kunsthalle.de). | cro 

Kultur

Gastspiel als Kurator

Gewinnspiel

Hunderte Betriebe 
Klebten um die Wette  

Gut geklebt ist halb gewonnen: An Augenoptiker 
Jürgen Imhold ging ein Tablet.

Neue Perspektiven Ihr Blick auf die Kunst im Museum war gefragt: Vier 
Handwerker machten bei dem Projekt der Hamburger Kunsthalle mit.

Die Infrastruktur für Elektromobilität wird mit hohem Tempo 
ausgebaut. Bundesweit 16.125 Ladepunkte verzeichnet zurzeit das 

Ladesäulenregister des Bundesverbands der Energie- und 
Wasserwirtschaft, 20 Prozent mehr als vor einem halben Jahr.

Das Team Steinmetz  
Stabinak & Lehrieder aus 
dem fränkischen Dieten-

hofen ist der Hauptgewinner 
der Aufkleberaktion des Hand-
werks, ein MAN-Transporter 
sein Preis. Bundesweit brachten 
1.900 eingetragene Handwerker 
den Kampagnenaufkleber in 
Magenta an Ladentüren  
und Firmenfahrzeugen an.  
Allein zwischen Flensburg  
und Schwerin beteiligten sich 
über 100 Betriebe. Der Norden 
ging nicht leer aus: Als  
Wochengewinner freute sich 
Jürgen Imhold von Küstenoptik 
in Scharbeutz über ein Tablet. 
Bildergalerie unter www.hand-
werksaktion.de. | cro 

Internet Elektro-Ladepunkte

Domains mit .de-Endung und Besitzer mit Wohnsitz 
in Deutschland sind bei der Registrierungsstelle  
für de-Internetadressen Denic aktuell verzeichnet. 
Bei den Landkreisen ist im Norden Stormarn spitze: 
mit 433 Domains pro tausend Einwohner.

16.229.727 Hamburg834
Schleswig-Holstein474

Mecklenburg-Vorpommern126

A us eins mach zwei unter einem 
Dach: Die Messe New Energy in 
Husum läuft 2019 mit abgewan-

deltem Namen und in neuem Format. Die 
New Engery Days bieten je eine Ausstel-
lung für Fachbesucher (21. bis 23. März) 
und für Verbraucher (22. bis 24. März). 
Gezeigt werden die neuesten Produkte und 
technologischen Entwicklungen im Be-
reich erneuerbare Energien und Energie-
effizienz mit Schwerpunkt auf  Elektromo-
bilität und Bauen und Wohnen. Am ersten 
Messetag widmet sich eine Konferenz der 
regionalen Wasserstoffwirtschaft. Alle In-
fos unter www. new-energy.de. | cro

Energiemesse

Husum für Profis und 
Verbraucher
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Berufsorientierung

Auf dem Radar Von Girls und Boys

Am Girls’ Day erwei-
tern Mädchen ihr Be-
rufswahlspektrum. 

Schülerinnen ab Klasse fünf 
entdecken Berufe aus Tech-
nik, Handwerk, IT, Naturwis-
senschaften und Industrie, in 
denen der Frauenanteil unter 
40 Prozent liegt. Das Spektrum 
reicht von Schornsteinfege-
rin bis Malerin. Praktisches 
Erleben steht im Mittelpunkt. 
Betriebe  aus dem gewerb-
lich-technischen Bereich bau-
en erste Kontakte zum poten-

ziellen Berufsnachwuchs auf. 
Ihre Angebote  für den 28. März 
2019 können sie im  
Girls’ Day-Radar publik ma-
chen: www.girls-day.de. 

Unter umgekehrten Vor-
zeichen und für Berufe wie 
Friseur und Fotograf  
funktioniert der Boys’ 
Day am selben Tag. 
Die Übersicht der 
Angebote steht 
auf www.
boys-day. 
de. | cro

D ie Bäckerei Günther in Kiel gehört zu den Vorreitern, eben-
so der Friseursalon Secret Garden in Hamburg: Bezahlen per 
Smartphone ist hier bereits möglich. Die digitale kontaktlose 

Bezahlmethode via Google Pay. „Mobiles Bezahlen“ der Sparkassen 
oder Apple Pay ist auf dem Vormarsch. Kunden hinterlegen dazu in 
der App ihre Kreditkartendaten. 30 Prozent der 1.000 Befragten in 
einer Umfrage des Digitalverbands Bitkom haben diese Apps  schon 
einmal genutzt. Sie schätzen die Zeitersparnis. Skeptiker halten zu 
60 Prozent Sicherheitsbedenken davon ab, die Technik anzuwenden. 

Betriebe, die ihren Kunden die Bezahlmethode anbieten wol-
len, installieren eine Anwendungsschnittstelle zur jeweiligen App, 
Transaktionsgebühren werden nicht fällig.Allerdings bieten bisher 
nur wenige Banken diese Art der  Zahlungsabwicklung an. 

Lesen Sie zum Thema auch den Leserdialog auf Seite 50. | cro

Fünf Botschafter der Branche über-
raschen in der Imagekampagne 
mit der Art, wie sie ihr Handwerk 

ausüben. Die Antwort auf  die Leitfrage 
2019 „Ist das noch Handwerk?“ ist ein 
klares Ja. Sie zeichnen sich durch Pio- 
niergeist, Innovationskraft, Interna-
tionalität und Mut zur Selbstverwirk-
lichung aus. Auf Plakaten, in Film und 
sozialen Medien zeigen sie, wie modern 
und anders als gewohnt Handwerk heu-
te oft ist. Da ist etwa Kfz-Mechaniker 
Jimmy Pelka, der eine eigene, weltweit 
gefragte Tuning-Software entwickelt 
hat. Oder Eric Wrede: Der Bestatter 
(Foto unten) bringt Menschen nicht nur 
unter die Erde, sondern stößt eine Dis-
kussion über eine bessere Sterbekultur 
an. Porträts auf www. 
handwerk.de. | cro 

Einmal kurz drüberhalten Bezahlen per Smartphone braucht nicht viel Zeit.

Imagekampagne

Modern, Anders und  
Absolut Handwerk

Bezahlsysteme

Smartphone wird Mehr 
und mehr zur Börse

0706
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wagt. Mit von der Partie waren eine Silberschmiedin, 
ein Drechsler, ein Tischler und eine Schuhmacherin. 

Die Hamburger Kunsthalle und die Körber-Stiftung regten 
das Quartett sowie weitere Kunstinteressierte  dazu an, sich 
intensiv mit einem Werk auseinanderzusetzen. Im Falle der 
Handwerkergruppe war es das 1871 entstandene Gemälde 
„Das Fest der Weinlese“ von Lawrence Alma-Tadema. 

Rund um dieses Bild arrangierten die vier als Ausstel-
lungsmacher in mehreren Treffen eine eigene Schau aus 
dem Kunsthallenfundus. Dabei vertrauten sie ihrer Intu-
ition. Tischler Alexander von der Nahmer fertigte für ein 
Exponat eigens einen Bilderrahmen. Der Beitrag ist bis zum 
19. Mai 2019 als Teil der Ausstellung „Mein Blick auf die 
Sammlung“ zu sehen (www.hamburger-kunsthalle.de). | cro 

Kultur

Gastspiel als Kurator

Gewinnspiel

Hunderte Betriebe 
Klebten um die Wette  

Gut geklebt ist halb gewonnen: An Augenoptiker 
Jürgen Imhold ging ein Tablet.

Neue Perspektiven Ihr Blick auf die Kunst im Museum war gefragt: Vier 
Handwerker machten bei dem Projekt der Hamburger Kunsthalle mit.

Die Infrastruktur für Elektromobilität wird mit hohem Tempo 
ausgebaut. Bundesweit 16.125 Ladepunkte verzeichnet zurzeit das 

Ladesäulenregister des Bundesverbands der Energie- und 
Wasserwirtschaft, 20 Prozent mehr als vor einem halben Jahr.

Das Team Steinmetz  
Stabinak & Lehrieder aus 
dem fränkischen Dieten-

hofen ist der Hauptgewinner 
der Aufkleberaktion des Hand-
werks, ein MAN-Transporter 
sein Preis. Bundesweit brachten 
1.900 eingetragene Handwerker 
den Kampagnenaufkleber in 
Magenta an Ladentüren  
und Firmenfahrzeugen an.  
Allein zwischen Flensburg  
und Schwerin beteiligten sich 
über 100 Betriebe. Der Norden 
ging nicht leer aus: Als  
Wochengewinner freute sich 
Jürgen Imhold von Küstenoptik 
in Scharbeutz über ein Tablet. 
Bildergalerie unter www.hand-
werksaktion.de. | cro 

Internet Elektro-Ladepunkte

Domains mit .de-Endung und Besitzer mit Wohnsitz 
in Deutschland sind bei der Registrierungsstelle  
für de-Internetadressen Denic aktuell verzeichnet. 
Bei den Landkreisen ist im Norden Stormarn spitze: 
mit 433 Domains pro tausend Einwohner.

16.229.727 Hamburg834
Schleswig-Holstein474

Mecklenburg-Vorpommern126

A us eins mach zwei unter einem 
Dach: Die Messe New Energy in 
Husum läuft 2019 mit abgewan-

deltem Namen und in neuem Format. Die 
New Engery Days bieten je eine Ausstel-
lung für Fachbesucher (21. bis 23. März) 
und für Verbraucher (22. bis 24. März). 
Gezeigt werden die neuesten Produkte und 
technologischen Entwicklungen im Be-
reich erneuerbare Energien und Energie-
effizienz mit Schwerpunkt auf  Elektromo-
bilität und Bauen und Wohnen. Am ersten 
Messetag widmet sich eine Konferenz der 
regionalen Wasserstoffwirtschaft. Alle In-
fos unter www. new-energy.de. | cro

Energiemesse

Husum für Profis und 
Verbraucher
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Berufsorientierung

Auf dem Radar Von Girls und Boys

Am Girls’ Day erwei-
tern Mädchen ihr Be-
rufswahlspektrum. 

Schülerinnen ab Klasse fünf 
entdecken Berufe aus Tech-
nik, Handwerk, IT, Naturwis-
senschaften und Industrie, in 
denen der Frauenanteil unter 
40 Prozent liegt. Das Spektrum 
reicht von Schornsteinfege-
rin bis Malerin. Praktisches 
Erleben steht im Mittelpunkt. 
Betriebe  aus dem gewerb-
lich-technischen Bereich bau-
en erste Kontakte zum poten-

ziellen Berufsnachwuchs auf. 
Ihre Angebote  für den 28. März 
2019 können sie im  
Girls’ Day-Radar publik ma-
chen: www.girls-day.de. 

Unter umgekehrten Vor-
zeichen und für Berufe wie 
Friseur und Fotograf  
funktioniert der Boys’ 
Day am selben Tag. 
Die Übersicht der 
Angebote steht 
auf www.
boys-day. 
de. | cro

D ie Bäckerei Günther in Kiel gehört zu den Vorreitern, eben-
so der Friseursalon Secret Garden in Hamburg: Bezahlen per 
Smartphone ist hier bereits möglich. Die digitale kontaktlose 

Bezahlmethode via Google Pay. „Mobiles Bezahlen“ der Sparkassen 
oder Apple Pay ist auf dem Vormarsch. Kunden hinterlegen dazu in 
der App ihre Kreditkartendaten. 30 Prozent der 1.000 Befragten in 
einer Umfrage des Digitalverbands Bitkom haben diese Apps  schon 
einmal genutzt. Sie schätzen die Zeitersparnis. Skeptiker halten zu 
60 Prozent Sicherheitsbedenken davon ab, die Technik anzuwenden. 

Betriebe, die ihren Kunden die Bezahlmethode anbieten wol-
len, installieren eine Anwendungsschnittstelle zur jeweiligen App, 
Transaktionsgebühren werden nicht fällig.Allerdings bieten bisher 
nur wenige Banken diese Art der  Zahlungsabwicklung an. 

Lesen Sie zum Thema auch den Leserdialog auf Seite 50. | cro

Fünf Botschafter der Branche über-
raschen in der Imagekampagne 
mit der Art, wie sie ihr Handwerk 

ausüben. Die Antwort auf  die Leitfrage 
2019 „Ist das noch Handwerk?“ ist ein 
klares Ja. Sie zeichnen sich durch Pio- 
niergeist, Innovationskraft, Interna-
tionalität und Mut zur Selbstverwirk-
lichung aus. Auf Plakaten, in Film und 
sozialen Medien zeigen sie, wie modern 
und anders als gewohnt Handwerk heu-
te oft ist. Da ist etwa Kfz-Mechaniker 
Jimmy Pelka, der eine eigene, weltweit 
gefragte Tuning-Software entwickelt 
hat. Oder Eric Wrede: Der Bestatter 
(Foto unten) bringt Menschen nicht nur 
unter die Erde, sondern stößt eine Dis-
kussion über eine bessere Sterbekultur 
an. Porträts auf www. 
handwerk.de. | cro 
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F IATPROFESSIONAL.DE

PROFIS WIE SIE

BITTE NICHT NACHAHMEN.

ES GIBT AMATEURE

UND PROFIS WIE SIE

1  UPE des Herstellers i. H. v. 23.430,00 € abzgl. Fiat Professional- und Händler-Bonus i. H. v. 7.440,00 €, zzgl. MwSt. und Überführungskosten, für den Fiat Talento Kastenwagen „Business“ L1H1 1.6 Multijet 95 Turbo 70 kW (95 PS) (Version 
296.10A.0). Nachlass, keine Barauszahlung.

2  2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 100“ der FCA Germany AG bis maximal 100.000 km gemäß deren Bedingungen. Optional als „Maximum Care Flex“ auf bis zu 250.000 km Gesamtlaufl eistung 
und um das 5. Fahrzeugjahr erweiterbar. Gilt für die Modelle Fiat Ducato, Fiat Talento, Fiat Doblò Cargo und Fiat Fiorino.

3  3 Jahre Fahrzeuggarantie und 1 Jahr Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 100“ der FCA Germany AG bis maximal 100.000 km gemäß deren Bedingungen. Optional als „Maximum Care Flex“ auf bis zu 250.000 km Gesamtlaufl eistung 
und um das 5. Fahrzeugjahr erweiterbar. Gilt für den Fiat Fullback. 

Angebot nur für gewerbliche Kunden, gültig für nicht bereits zugelassene Neufahrzeuge bis 31.03.2019. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. 
Nur bei teilnehmenden Fiat Professional Partnern. Abbildung zeigt Sonderausstattung.

15.990 €1Z. B. DEN FIAT TALENTO 
ALS EASY ANGEBOT AB 
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M enschen mit Behinderung, die ihre 
Talente erkannt haben und nutzen, 
sind aufgerufen, sich um die Lebens- 

spur-Auszeichnung der gleichnamigen Stif-
tung zu bewerben. Sie können auch von 
anderen vorgeschlagen werden. Vorausset-
zung ist, dass sie mindestens 40 Jahre alt 
und dazu bereit sind, öffentlich über ihren 
Lebensweg zu berichten, beispielsweise 
über ihre Karriere im Handwerk. Der Preis 
geht an eine Frau und einen Mann und ist 
mit individueller Förderung im 
Wert von je 5.000 Euro dotiert. 
Bewerbungsschluss ist der 
6. Mai 2019. Informationen: 
www.stiftung-lebens- 
spur.de. | cro

Holzbau

Hochhaus aus Zimmererhand

Neunzehn Stockwerke in Massivholzbauweise – die 
„Wildspitze“ ist auf Rekord ausgelegt. Bis 2021 will 
die Firma Garbe Immobilien-Projekte in Hamburgs 

Hafencity unter diesem Namen das mit 64 Metern größte 
Hochhaus aus Holz in Deutschland errichten. Die Deut-
sche Bundesstiftung  Umwelt fördert den 100-Millionen- 

Euro-Komplex als „innovatives Modell für die 
gesamte Baubranche“. Er soll neben  

180 Wohnungen die Deutsche 
Wildtier Stiftung  

beherbergen. | cro

Seit Inkrafttreten der Datenschutzgrund-
verordnung müssen sich Betriebe ver-
stärkt mit neuen Regeln auseinanderset-

zen. Doch nur gut jedes dritte Unternehmen  in 
Deutschland ab 20 Mitarbeitern hat eine oder 
mehr Vollzeitstellen für Fachleute eingeplant, 
die sich hauptsächlich mit Datenschutz befas-
sen. Das ist das Ergebnis einer repräsentativen 
Befragung von 502 Betrieben im Auftrag des 
Digitalverbands Bitkom. Sechs von zehn Be-
trieben haben für den Datenschutz weniger 
als eine Vollzeitstelle zur Verfügung. Häufig 
fehlen zudem passende Fachkräfte. | cro

Datenschutz

experten im Betrieb 
sind die Ausnahme

Auszeichnung

Mit Behinderung  
seinen Weg gehen

Firmenpleiten

Auf 25-Jahres-Tief

Die Zahl der Insolvenzen in Deutschland 
ist dank der guten Wirtschaftslage weiter 
rückläufig. Mit 19.900 Unternehmens-

insolvenzen wurde 2018 der niedrigste Wert 
seit 1994 registriert. Diese Zahl nennt die 
Auskunftei Creditreform. Es sind dies  
1,2 Prozent weniger als im Vorjahr. Bei der 
amtlichen Statistik ist der Trend  mit minus 
2,3 Prozent für den Zeitraum Januar bis 
Oktober derselbe. Creditreform schätzt die 
Schäden durch Firmenpleiten für Lieferan-
ten, Handwerker und Kreditgeber im Jahr 
2018 auf insgesamt 26 Milliarden Euro. | cro
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Elke Büdenbender, Frau von Bundespräsident Walter  
Steinmeier, macht sich für die berufliche Ausbildung stark.

»Ein Kind in eine bestimmte 
Richtung zu zwingen führt meistens 

zu nichts Gutem, im schlimmsten 
Fall geht es ganz schief. Das zeigt die 

hohe Quote der Studienabbrecher.«
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Die digitalen DATEV-Lösungen vernetzen alle Ge-

schäftspartner mit Ihrem Unternehmen. So schaffen 

Sie durchgängig digitale Prozesse und vereinfachen die 

Abläufe in Ihrem Unternehmen. Informieren Sie sich 

im Internet oder bei Ihrem Steuerberater.

Digital-schafft-Perspektive.de

Dank digitaler Vernetzung

mit Kunden, Behörden

und Steuerberater.

Abläufe?
Einfachere

M
an könne das schlecht 
verallgemeinern, sagt 
Thorsten Andersen. Der 
Metallbau ist nicht das 
Bauhauptgewerbe, der 
Bau nicht das Bäcker-

handwerk. Dennoch: „Wenn mir jemand 
sagt, er finde keine Fachkräfte, sage ich 
ihm: Vielleicht machst du etwas falsch. 
Auch wenn es schwieriger geworden ist, 
gute Leute zu finden, das kriegt man in 
den Griff.“

Andersen ist Chef der Gaupe-Tews 
GmbH in Hamburg. Das handwerkliche 
Metallbauunternehmen fertigt beina-
he alles, was sich mit Blechen anstellen 
lässt – von Prototypen und Einzelstü-
cken bis hin zu Klein- und Mittelserien. 
Die 60 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
sind ausschließlich Fachkräfte, vor allem 
Metallbauer, Zerspanungsmechaniker, 
Facharbeiter für Lagerlogistik.

Das A und O der Fachkräftesiche-
rung, neben der Ausbildung, ist für An-
dersen, die Personalfluktuation ge-
ring zu halten. „Bei uns liegt sie fast bei 
null. Wenn jemand ausscheidet, dann in 
den Ruhestand.“ Wie funktioniert das?  
„Vor allem“, sagt er, „durch ein gutes Be-
triebsklima und durch Arbeitsanforde-
rungen, die nicht in Routine erstarren.“ 
Wichtig seien auch flexible Arbeitszei-
ten, flache Hierarchien, eine leistungsge-
rechte Entlohnung und ein entsprechen-
der Urlaubsanspruch.  

250.000 Fachkräfte fehlen
Der Fachkräftemangel ist im Handwerk 
angekommen. Die Hälfte aller Betriebe 

klagt, offene Stellen nicht mehr besetzen 
zu können. 150.000 sind bei der Bundes-
agentur für Arbeit gemeldet. Bei etwa 
250.000 dürfte der tatsächliche Bedarf 
nach Schätzungen des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks liegen. Der 
Mangel zieht sich durch fast alle Beru-
fe und Regionen. Besonders betroffen 
sind das Bauhauptgewerbe, Bäcker und 

Fleischer, um nur einige zu nennen. Es 
fehlen Gesellen, es fehlen Meister und 
es fehlen jährlich 15.000 bis 20.000 
Lehrlinge. In der Folge haben die Un-
ternehmen Schwierigkeiten, ihre prall 
gefüllten Auftragsbücher abzuarbeiten. 
Im schlimmsten Fall müssen lukrative 
Aufträge abgelehnt werden.

Die Sicherung des Fachkräftebe-
darfs ist schwieriger geworden, unmög-
lich ist sie nicht. „Selbst ausbilden, bei 
der Bewerbersuche über den Teller-
rand gucken und einen wertschätzen-
den Umgang mit den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern pflegen – das 

»Das kriegt man 
in den Griff«
Der Fachkräftemangel beeinträchtigt die Betriebe in ihrer  
Entwicklung. Aber Fachkräftemangel ist kein Schicksal.  
Man kann einiges tun. Zum Beispiel Kandidaten in den Blick 
nehmen, an denen man früher eher vorbeigeschaut hat.
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Haben und halten.
 Neben Engagement in der 

Berufsausbildung ist die  
Mitarbeiterbindung der  

stärkste Hebel der 
Fachkräftesicherung.

Thorsten Andersen Fachkräfte ausbilden,  
aufbauen und an den Betrieb binden.
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nen und Mitarbeitern pflegen – das 

»Das kriegt man 
in den Griff«
Der Fachkräftemangel beeinträchtigt die Betriebe in ihrer  
Entwicklung. Aber Fachkräftemangel ist kein Schicksal.  
Man kann einiges tun. Zum Beispiel Kandidaten in den Blick 
nehmen, an denen man früher eher vorbeigeschaut hat.
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Haben und halten.
 Neben Engagement in der 

Berufsausbildung ist die  
Mitarbeiterbindung der  

stärkste Hebel der 
Fachkräftesicherung.

Thorsten Andersen Fachkräfte ausbilden,  
aufbauen und an den Betrieb binden.
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Schweißtreibend Viele Handwerksbetriebe, allen voran Lebensmittelhandwerke, Baubetriebe und 
Zulieferer, müssen immer größeren Aufwand betreiben, um offene Stellen neu zu besetzen.

sind drei wichtige Punkte auf der To-
do-Liste der Arbeitgeber“, sagt  Mareile  
Deterts. Sie ist Beauftragte für Innova
tion und Technologie sowie Beraterin bei 
Lüüd, einem Angebot der Handwerks-
kammer Hamburg. Lüüd versteht sich 
als „Personalberatung des Hamburger 
Handwerks“. In ihr kooperieren Kam-
mer, Arbeitsagentur und IKK classic. 
Die Betriebe müssten lernen, sich aktiv 
auf möglichst vielen Kanälen als attrak-
tive Arbeitgeber zu präsentieren, und die 
erzeugten Erwartungen innerbetrieb-
lich auch erfüllen, so die Expertin. Und 
sie sollten die Beratungsangebote ihrer 
Kammer und Arbeitsagentur nutzen.

Potenziale erkennen und erschließen
Das Potenzial für die Rekrutierung  der 
aktuell und zukünftig benötigten Fach-
kräfte  ist erheblich.

Frauen

Einen besonderen Beitrag zur Sicherung 
des Fachkräftebedarfs können Frauen 
leisten. Bis zu 900.000 zusätzliche Fach-
kräfte ließen sich gewinnen, gelänge es, 
deren Erwerbsbeteiligung nachdrücklich 
zu erhöhen. Zu diesem Ergebnis kommt 

eine Potenzialanalyse des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. Es 
lohnt sich also, auf Frauen als Lehrlinge 
und Mitarbeiterinnen zu setzen – auch 
und gerade in sogenannten Männerbe-
rufen. Erwerbsarbeit ist heute für die 
Mehrzahl der Frauen Teil ihrer Lebens-
planung. Aufgabe der Chefs ist es, im Ei-
geninteresse Wege zu öffnen. Je vielfälti-
ger das Team, desto größer die unterneh-
merischen Erfolgschancen. 

Ältere

Angesichts der demografischen Entwick-
lung an Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern jenseits der 50 vorbeizuschauen ist 
ignorant. Die Generation 50plus ist das 
wichtigste Potenzial der Fachkräftesi-
cherung. Jüngere sind schneller, Ältere 
kennen die Abkürzung und bringen Ruhe 
ins Team. Sie verfügen über Fachwissen 
und viel Erfahrung. Ihre Einarbeitungs-
zeit ist in der Regel geringer, genauso die 
Fluktuation. Wer ältere Arbeitslose oder 
Langzeitarbeitslose einstellt, hat zudem 
erweiterte Möglichkeiten, einen Einglie-
derungszuschuss der Arbeitsagentur zu 
bekommen.

Abiturienten

Mehr als die Hälfte der Jugendlichen be-
enden ihre Schullaufbahn mit der Fach- 
oder allgemeinen Hochschulreife. Der 
Abiturientenanteil der Lehrlinge im 
Handwerk liegt aber nur bei 13 Prozent. 
Auch wenn der Anteil tendenziell steigt, 
ist er immer noch zu gering. Das Hand-
werk benötigt schulisch bestqualifizierte 
junge Leute. Einerseits werden die Beru-
fe im dualen Ausbildungssystem immer 
anspruchsvoller. Andererseits suchen an 
die 200.000 Betriebe in den kommenden 
Jahren neue Chefs.

Die Handwerksorganisationen enga-
gieren sich auf allen Ebenen, mehr Abi
turientinnen und Abiturienten für die 
Betriebe zu gewinnen. Jüngster Aus-
druck ist das Modellprojekt Berufsabi-
tur. Der Zentralverband des Deutschen 
Handwerks hat es gemeinsam mit der 
Kultusministerkonferenz konzipiert. 
An den Betrieben ist es, Abiturienten 
stärker ins Visier zu nehmen und unter 
Verweis auf die hervorragenden berufli- F
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chen Entwicklungsmöglichkeiten gezielt 
anzusprechen.

Studienaussteiger

Während die OECD unausgesetzt mahnt, 
die Bundesrepublik müsse ihre Akade-
mikerquote erhöhen, um international 
wettbewerbsfähig zu bleiben, verlassen 
40 Prozent der Studenten die Hochschu-
len ohne Abschluss. Besonders hoch ist 
die Abbrecherquote bei den Ingenieur-
wissenschaften, in den naturwissen-
schaftlichen Fächern und in Mathema-
tik. Für Studienaussteiger gilt prinzipi-
ell das Gleiche wie für die Abiturienten. 
Viele sind bestens geeignet für eine Aus-
bildung im Handwerk oder für ein dua-
les Studium.  Elementar ist die zielgrup-
pengerechte Ansprache und die Wahl der 
Rekrutierungswege.

un-/Angelernte

Der Bedarf an qualifizierten Arbeitskräf-
ten steigt, die Ausführung einfacher Tä-
tigkeiten verliert tendenziell an Gewicht. 
Trotzdem stehen gering qualifizierte 
Mitarbeiter genauso wie Ältere bei der 
Fort- und Weiterbildung häufig außen 
vor. An- und Ungelernte, auch Langzeit-
arbeitslose, bilden eine wichtige Reserve 
zur Schließung der Fachkräftelücke. Auf-
geschlossene Handwerksunternehmen 
nehmen diese sehr heterogene Gruppe 
in den Blick. Unter bestimmten Voraus-
setzungen werden Nachqualifizierun-
gen, die bis zu einem Berufsabschluss 
führen können, von den Arbeitsagentu-
ren gefördert.

Zuwanderer
Ohne die gesteuerte Zuwanderung qua-
lifizierter Fachkräfte aus Drittländern 
wird sich die Fachkräftelücke dauerhaft 
kaum schließen lassen.  Ende Dezember 
hat die Bundesregierung den Entwurf für 
ein Fachkräfteeinwanderungsgesetz ver-
abschiedet. Es soll Anfang 2020 in Kraft 

treten. Darin werden sowohl die bürokra-
tische Vorrangprüfung als auch die Ein-
grenzung der Zuwanderung auf Engpass-
berufe gestrichen. Wie stark kleine und 
mittlere Handwerksbetriebe, denen die 
Strahlkraft der Großunternehmen fehlt, 
von der Zuwanderung internationaler 
Fachkräfte profitieren werden, ist eine 
offene Frage. Hier wird vieles von der 
Unterstützung der Unternehmen durch 

die Bundesagentur für Arbeit abhängen.

Geflüchtete

Die Frage, welchen Beitrag aus Kriegs- 
und Krisengebieten Geflüchtete zur 
Fachkräftesicherung leisten, ist derzeit 
eher nachrangig. Diese Gruppe sucht bei 
uns nicht primär Arbeit, sondern Schutz. 
Gleichwohl haben Handwerksbetriebe 

Kammer und Arbeitgeberservice
Metallbauer Thorsten Andersen hat ak-
tuell zwei freie Stellen. Bis Mitte des Jah-
res will er sie besetzen. Seine wichtigs-
ten Kriterien: Die Neuen müssen wirk-
lich wollen und ins Team passen, das 
Alter spielt keine Rolle. Was fachlich viel-
leicht fehlt, lässt sich schulen. Unterstüt-
zung holt er sich wieder bei den Expertin-
nen von Lüüd.  „Da habe ich die komplet-
te Beratungs- und Vermittlungsleistung 
von Kammer und Arbeitsagentur aus ei-
ner Hand. Besser geht’s nicht.“ |tm

aus gesellschaftlicher Verantwortung 
in den vergangenen drei Jahren bei der 
Integration Geflüchteter Außerordent-
liches geleistet. 

Die Ausbildung und Beschäftigung 
Geflüchteter ist vor allem Ausdruck von 
Menschlichkeit und Solidarität. Feh-
lende Deutschkenntnisse, unbestimm-
te berufliche Vorbildung, unsichere Blei-
berechts- und Beschäftigungsregelungen 
sind nur einige der vielen Hürden, die die 
Betriebe überspringen müssen.

Auf den Internetseiten des Kompetenzzentrums 
Fachkräftesicherung finden Sie zahlreiche  
Tipps, Checklisten und Praxisbeispiele  für 
Ihre Personalarbeit (www.kofa.de).

Immer weniger mögliche Bewerber
Arbeitslosen-Stellen-Relation sinkt.  
Arbeitslose je 100 gemeldete Stellen*.
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Schweißtreibend Viele Handwerksbetriebe, allen voran Lebensmittelhandwerke, Baubetriebe und 
Zulieferer, müssen immer größeren Aufwand betreiben, um offene Stellen neu zu besetzen.

sind drei wichtige Punkte auf der To-
do-Liste der Arbeitgeber“, sagt  Mareile  
Deterts. Sie ist Beauftragte für Innova
tion und Technologie sowie Beraterin bei 
Lüüd, einem Angebot der Handwerks-
kammer Hamburg. Lüüd versteht sich 
als „Personalberatung des Hamburger 
Handwerks“. In ihr kooperieren Kam-
mer, Arbeitsagentur und IKK classic. 
Die Betriebe müssten lernen, sich aktiv 
auf möglichst vielen Kanälen als attrak-
tive Arbeitgeber zu präsentieren, und die 
erzeugten Erwartungen innerbetrieb-
lich auch erfüllen, so die Expertin. Und 
sie sollten die Beratungsangebote ihrer 
Kammer und Arbeitsagentur nutzen.

Potenziale erkennen und erschließen
Das Potenzial für die Rekrutierung  der 
aktuell und zukünftig benötigten Fach-
kräfte  ist erheblich.

Frauen

Einen besonderen Beitrag zur Sicherung 
des Fachkräftebedarfs können Frauen 
leisten. Bis zu 900.000 zusätzliche Fach-
kräfte ließen sich gewinnen, gelänge es, 
deren Erwerbsbeteiligung nachdrücklich 
zu erhöhen. Zu diesem Ergebnis kommt 

eine Potenzialanalyse des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. Es 
lohnt sich also, auf Frauen als Lehrlinge 
und Mitarbeiterinnen zu setzen – auch 
und gerade in sogenannten Männerbe-
rufen. Erwerbsarbeit ist heute für die 
Mehrzahl der Frauen Teil ihrer Lebens-
planung. Aufgabe der Chefs ist es, im Ei-
geninteresse Wege zu öffnen. Je vielfälti-
ger das Team, desto größer die unterneh-
merischen Erfolgschancen. 

Ältere

Angesichts der demografischen Entwick-
lung an Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern jenseits der 50 vorbeizuschauen ist 
ignorant. Die Generation 50plus ist das 
wichtigste Potenzial der Fachkräftesi-
cherung. Jüngere sind schneller, Ältere 
kennen die Abkürzung und bringen Ruhe 
ins Team. Sie verfügen über Fachwissen 
und viel Erfahrung. Ihre Einarbeitungs-
zeit ist in der Regel geringer, genauso die 
Fluktuation. Wer ältere Arbeitslose oder 
Langzeitarbeitslose einstellt, hat zudem 
erweiterte Möglichkeiten, einen Einglie-
derungszuschuss der Arbeitsagentur zu 
bekommen.

Abiturienten

Mehr als die Hälfte der Jugendlichen be-
enden ihre Schullaufbahn mit der Fach- 
oder allgemeinen Hochschulreife. Der 
Abiturientenanteil der Lehrlinge im 
Handwerk liegt aber nur bei 13 Prozent. 
Auch wenn der Anteil tendenziell steigt, 
ist er immer noch zu gering. Das Hand-
werk benötigt schulisch bestqualifizierte 
junge Leute. Einerseits werden die Beru-
fe im dualen Ausbildungssystem immer 
anspruchsvoller. Andererseits suchen an 
die 200.000 Betriebe in den kommenden 
Jahren neue Chefs.

Die Handwerksorganisationen enga-
gieren sich auf allen Ebenen, mehr Abi
turientinnen und Abiturienten für die 
Betriebe zu gewinnen. Jüngster Aus-
druck ist das Modellprojekt Berufsabi-
tur. Der Zentralverband des Deutschen 
Handwerks hat es gemeinsam mit der 
Kultusministerkonferenz konzipiert. 
An den Betrieben ist es, Abiturienten 
stärker ins Visier zu nehmen und unter 
Verweis auf die hervorragenden berufli- F
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Studienaussteiger

Während die OECD unausgesetzt mahnt, 
die Bundesrepublik müsse ihre Akade-
mikerquote erhöhen, um international 
wettbewerbsfähig zu bleiben, verlassen 
40 Prozent der Studenten die Hochschu-
len ohne Abschluss. Besonders hoch ist 
die Abbrecherquote bei den Ingenieur-
wissenschaften, in den naturwissen-
schaftlichen Fächern und in Mathema-
tik. Für Studienaussteiger gilt prinzipi-
ell das Gleiche wie für die Abiturienten. 
Viele sind bestens geeignet für eine Aus-
bildung im Handwerk oder für ein dua-
les Studium.  Elementar ist die zielgrup-
pengerechte Ansprache und die Wahl der 
Rekrutierungswege.

un-/Angelernte

Der Bedarf an qualifizierten Arbeitskräf-
ten steigt, die Ausführung einfacher Tä-
tigkeiten verliert tendenziell an Gewicht. 
Trotzdem stehen gering qualifizierte 
Mitarbeiter genauso wie Ältere bei der 
Fort- und Weiterbildung häufig außen 
vor. An- und Ungelernte, auch Langzeit-
arbeitslose, bilden eine wichtige Reserve 
zur Schließung der Fachkräftelücke. Auf-
geschlossene Handwerksunternehmen 
nehmen diese sehr heterogene Gruppe 
in den Blick. Unter bestimmten Voraus-
setzungen werden Nachqualifizierun-
gen, die bis zu einem Berufsabschluss 
führen können, von den Arbeitsagentu-
ren gefördert.

Zuwanderer
Ohne die gesteuerte Zuwanderung qua-
lifizierter Fachkräfte aus Drittländern 
wird sich die Fachkräftelücke dauerhaft 
kaum schließen lassen.  Ende Dezember 
hat die Bundesregierung den Entwurf für 
ein Fachkräfteeinwanderungsgesetz ver-
abschiedet. Es soll Anfang 2020 in Kraft 

treten. Darin werden sowohl die bürokra-
tische Vorrangprüfung als auch die Ein-
grenzung der Zuwanderung auf Engpass-
berufe gestrichen. Wie stark kleine und 
mittlere Handwerksbetriebe, denen die 
Strahlkraft der Großunternehmen fehlt, 
von der Zuwanderung internationaler 
Fachkräfte profitieren werden, ist eine 
offene Frage. Hier wird vieles von der 
Unterstützung der Unternehmen durch 

die Bundesagentur für Arbeit abhängen.

Geflüchtete

Die Frage, welchen Beitrag aus Kriegs- 
und Krisengebieten Geflüchtete zur 
Fachkräftesicherung leisten, ist derzeit 
eher nachrangig. Diese Gruppe sucht bei 
uns nicht primär Arbeit, sondern Schutz. 
Gleichwohl haben Handwerksbetriebe 

Kammer und Arbeitgeberservice
Metallbauer Thorsten Andersen hat ak-
tuell zwei freie Stellen. Bis Mitte des Jah-
res will er sie besetzen. Seine wichtigs-
ten Kriterien: Die Neuen müssen wirk-
lich wollen und ins Team passen, das 
Alter spielt keine Rolle. Was fachlich viel-
leicht fehlt, lässt sich schulen. Unterstüt-
zung holt er sich wieder bei den Expertin-
nen von Lüüd.  „Da habe ich die komplet-
te Beratungs- und Vermittlungsleistung 
von Kammer und Arbeitsagentur aus ei-
ner Hand. Besser geht’s nicht.“ |tm

aus gesellschaftlicher Verantwortung 
in den vergangenen drei Jahren bei der 
Integration Geflüchteter Außerordent-
liches geleistet. 

Die Ausbildung und Beschäftigung 
Geflüchteter ist vor allem Ausdruck von 
Menschlichkeit und Solidarität. Feh-
lende Deutschkenntnisse, unbestimm-
te berufliche Vorbildung, unsichere Blei-
berechts- und Beschäftigungsregelungen 
sind nur einige der vielen Hürden, die die 
Betriebe überspringen müssen.

Auf den Internetseiten des Kompetenzzentrums 
Fachkräftesicherung finden Sie zahlreiche  
Tipps, Checklisten und Praxisbeispiele  für 
Ihre Personalarbeit (www.kofa.de).

Immer weniger mögliche Bewerber
Arbeitslosen-Stellen-Relation sinkt.  
Arbeitslose je 100 gemeldete Stellen*.
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www.haro-gruppe.de
Wir beraten Sie gerne.

Läuft.

Das 
nach da?

Nächste Messe:
FachPack 24.09.-26.09.2019

»Alle Potenziale nutzen«
Warum wird das Handwerk besonders vom Fachkräftemangel 
gebeutelt und wer soll die Lücken schließen? Antwort gibt 
ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke im NH-Gespräch.

ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke.

Neben technischen Berufsfeldern und 
Pflegeberufen wird das Handwerk be-
sonders vom Fachkräftemangel erfasst. 
Worin sehen Sie die Ursachen?
Holger Schwannecke: Jahrelang wurde vor 
 allem das Studium gefordert und geför-
dert. Darunter hat die gesellschaftliche 
Anerkennung für eine Ausbildung und 
Tätigkeit im Handwerk gelitten. Das 
schlägt sich leider auch in der öffentli-
chen Förderung nieder – etwa bei den 
Bildungseinrichtungen des Handwerks 
oder in der individuellen Unterstützung 
für berufliche Weiterbildung, zum Bei-
spiel die Meisterprüfung. Das muss sich 
ändern. Der demografische Wandel ver-
schärft das Problem natürlich. Jahr für 
Jahr verlassen weniger junge Menschen 
die Schule. Umso erfreulicher ist, dass 
die Zahl der Ausbildungsverträge im 
Handwerk in den letzten Jahren stabil 
geblieben und sogar leicht gestiegen ist.
150.000 offene Stellen im Handwerk sind 
bei der BA gemeldet. Wer schließt die 
Lücke? Ältere, Zuwanderer, Frauen ...? 
HS: Der ZDH schätzt die Zahl sogar auf 
rund 250.000 Stellen, da nicht alle Be-
triebe offene Stellen beim Arbeitsamt 
melden. Die Flüchtlingsausbildung 
kann zwar den Fachkräftemangel etwas 
lindern. Zunächst müssen wir aber alle 
inländischen Potenziale nutzen und Ziel-
gruppen wie Frauen, Langzeitarbeitslo-
se und Migranten in zweiter und dritter 
Generation verstärkt ansprechen. Außer-
dem müssen wir berufliche qualifizierte 

Fachkräfte von außen anwerben. Das von 
der Bundesregierung beschlossene Fach-
kräfteeinwanderungsgesetz kann deren 
Zuwanderung erleichtern.
Seit vier Jahren verzeichnet das 
Handwerk gegen den Trend ein Plus bei 
den neu eingetragenen Lehrverträgen. 
Trotzdem wird unentwegt über den 
„Akademisierungswahn“ geklagt.
HS: Tatsächlich liegt die Zahl der neu 
geschlossenen Ausbildungsverträge bis 
Ende September 2018 um 1,2 Prozent 
über dem Vorjahreswert. Das ist erfreu-
lich, aber unsere Betriebe brauchen mehr 
Fachkräfte. Sonst lassen sich Großpro-
jekte wie der Wohnungs- und Schulbau, 
die Energie- und Wärmewende oder die 
Digitalisierung nicht stemmen. 
Anfang des Jahres ist das Qualifizie-
rungschancengesetz in Kraft getreten. 
Arbeitnehmer in Engpassberufen sollen 
bei der Weiterbildung unterstützt werden. 
Wie bewerten Sie das Gesetz?
HS: Das Handwerk bewertet die neu-
en Regelungen überwiegend positiv. 
Während früher nur die Förderung von 
älteren Arbeitnehmern, von Arbeitslo-
sigkeit Bedrohten oder bei fehlendem 
Berufsabschluss möglich war, wurde die 
Förderung nun ausgeweitet. Allerdings 
wurden auch neue Restriktionen einge-
führt, was etwa zur Folge hat, dass einige 
Weiterbildungskonzepte zukünftig nicht 
mehr förderfähig sein könnten.

Zentralverband des  
Deutschen Handwerks

Spitzenverband der deutschen Wirtschaft

Der ZDH vertritt die Interessen von einer Million 
Handwerksbetrieben in Deutschland mit  

mehr als 5,4 Millionen Beschäftigten,  
rund 360.000 Auszubildenden und einem 

Jahresumsatz von über 560 Milliarden Euro.

Beratung und Service
Mit großem Einsatz fördern Handwerkskammern und Arbeitsagenturen  
die Betriebe bei der Suche nach Fachkräften von heute und morgen.

die Unterstützung weiblicher Fachkräfte beim Wie-
dereinstieg Beratungsthemen. Besonders engagiert 
sind die Kammern bei der Integration von Geflüch-
teten oder Zuwanderern in Ausbildung und Arbeit. 

Nicht zu überschätzen bei der Suche nach Fach-
kräften ist natürlich der Arbeitgeber-Service der 
Bundesagentur für Arbeit (Kontakt unten). Orien-
tiert an den individuellen Bedürfnissen der Betriebe 
vermitteln die Berater Lehrlinge und Arbeitskräf-
te. Außerdem unterstützt die Arbeitsagentur Un-
ternehmen finanziell über verschiedene Förderpro-
gramme bei Neueinstellung oder Qualifizierung. | tm

Schwer angesagt 
Die E-Handwerke 

stehen bei  
Jugendlichen hoch im 

Kurs. Die anhaltend 
gute Konjunkturlage 

macht aber auch in 
diesem Gewerk  
den Mangel an  

gut qualifizierten 
Fachkräften spürbar. 

F
achkräftesicherung und Digitalisierung 
sind die beiden großen Zukunftsaufgaben 
des Handwerks. In den kommenden Jahren 
wird sich der Mangel an hervorragend qua-
lifizierten Arbeitskräften weiter verschär-

fen. Die Situation ist schwierig, aber zu meistern. 
Zumal den Betrieben mit ihren Handwerkskammern 
und den Arbeitsagenturen erfahrene Berater und ein 
umfassendes Serviceangebot zur Verfügung stehen. 

Der stärkste Hebel gegen den Fachkräftemangel 
ist, Fach- und Führungskräfte selbst aus- und fort-
zubilden. Die Ausbildungsberatung ist einer der 
Schwerpunkte der Kammern. Sie bietet unter an-
derem einen kostenlosen Vermittlungsservice an, 
begleitet Betriebe und Lehrlinge während der Aus-
bildung und engagiert sich in vielfältiger Weise für 
die Belange nachhaltiger Qualität der Berufsausbil-
dung. Dabei kooperieren die Experten mit Berufs-
schulen, Arbeitsagenturen, Kreishandwerkerschaf-
ten, Innungen und Bildungsträgern. 

Der Service der Kammern im Hinblick auf die 
Fachkräftesicherung geht weit über die Aus- und 
Weiterbildung hinaus. Im Rahmen der allgemeinen 
Betriebsberatung und unterschiedlicher Projekte 
sind Personalplanung und -entwicklung, aber auch F
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Handwerkskammer und Arbeitsagentur
Einfach mal ins Internet schauen oder anrufen

Handwerkskammern
www.hwk-flensburg.de (Tel.: 0461 866-0)
www.hwk-hamburg.de (Tel.: 040 35905-0)
www.hwk-luebeck.de (Tel.: 0451 1506-0)
www.hwk-schwerin.de (Tel.: 0385 7417-0)

Arbeitgeberservice der Bundesagentur für Arbeit
www.arbeitsagentur.de/unternehmen  
(gebürenfreie Hotline: 0800 4555520)
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Das 
nach da?

Nächste Messe:
FachPack 24.09.-26.09.2019

»Alle Potenziale nutzen«
Warum wird das Handwerk besonders vom Fachkräftemangel 
gebeutelt und wer soll die Lücken schließen? Antwort gibt 
ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke im NH-Gespräch.

ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke.

Neben technischen Berufsfeldern und 
Pflegeberufen wird das Handwerk be-
sonders vom Fachkräftemangel erfasst. 
Worin sehen Sie die Ursachen?
Holger Schwannecke: Jahrelang wurde vor 
 allem das Studium gefordert und geför-
dert. Darunter hat die gesellschaftliche 
Anerkennung für eine Ausbildung und 
Tätigkeit im Handwerk gelitten. Das 
schlägt sich leider auch in der öffentli-
chen Förderung nieder – etwa bei den 
Bildungseinrichtungen des Handwerks 
oder in der individuellen Unterstützung 
für berufliche Weiterbildung, zum Bei-
spiel die Meisterprüfung. Das muss sich 
ändern. Der demografische Wandel ver-
schärft das Problem natürlich. Jahr für 
Jahr verlassen weniger junge Menschen 
die Schule. Umso erfreulicher ist, dass 
die Zahl der Ausbildungsverträge im 
Handwerk in den letzten Jahren stabil 
geblieben und sogar leicht gestiegen ist.
150.000 offene Stellen im Handwerk sind 
bei der BA gemeldet. Wer schließt die 
Lücke? Ältere, Zuwanderer, Frauen ...? 
HS: Der ZDH schätzt die Zahl sogar auf 
rund 250.000 Stellen, da nicht alle Be-
triebe offene Stellen beim Arbeitsamt 
melden. Die Flüchtlingsausbildung 
kann zwar den Fachkräftemangel etwas 
lindern. Zunächst müssen wir aber alle 
inländischen Potenziale nutzen und Ziel-
gruppen wie Frauen, Langzeitarbeitslo-
se und Migranten in zweiter und dritter 
Generation verstärkt ansprechen. Außer-
dem müssen wir berufliche qualifizierte 

Fachkräfte von außen anwerben. Das von 
der Bundesregierung beschlossene Fach-
kräfteeinwanderungsgesetz kann deren 
Zuwanderung erleichtern.
Seit vier Jahren verzeichnet das 
Handwerk gegen den Trend ein Plus bei 
den neu eingetragenen Lehrverträgen. 
Trotzdem wird unentwegt über den 
„Akademisierungswahn“ geklagt.
HS: Tatsächlich liegt die Zahl der neu 
geschlossenen Ausbildungsverträge bis 
Ende September 2018 um 1,2 Prozent 
über dem Vorjahreswert. Das ist erfreu-
lich, aber unsere Betriebe brauchen mehr 
Fachkräfte. Sonst lassen sich Großpro-
jekte wie der Wohnungs- und Schulbau, 
die Energie- und Wärmewende oder die 
Digitalisierung nicht stemmen. 
Anfang des Jahres ist das Qualifizie-
rungschancengesetz in Kraft getreten. 
Arbeitnehmer in Engpassberufen sollen 
bei der Weiterbildung unterstützt werden. 
Wie bewerten Sie das Gesetz?
HS: Das Handwerk bewertet die neu-
en Regelungen überwiegend positiv. 
Während früher nur die Förderung von 
älteren Arbeitnehmern, von Arbeitslo-
sigkeit Bedrohten oder bei fehlendem 
Berufsabschluss möglich war, wurde die 
Förderung nun ausgeweitet. Allerdings 
wurden auch neue Restriktionen einge-
führt, was etwa zur Folge hat, dass einige 
Weiterbildungskonzepte zukünftig nicht 
mehr förderfähig sein könnten.

Zentralverband des  
Deutschen Handwerks

Spitzenverband der deutschen Wirtschaft

Der ZDH vertritt die Interessen von einer Million 
Handwerksbetrieben in Deutschland mit  

mehr als 5,4 Millionen Beschäftigten,  
rund 360.000 Auszubildenden und einem 

Jahresumsatz von über 560 Milliarden Euro.

Beratung und Service
Mit großem Einsatz fördern Handwerkskammern und Arbeitsagenturen  
die Betriebe bei der Suche nach Fachkräften von heute und morgen.

die Unterstützung weiblicher Fachkräfte beim Wie-
dereinstieg Beratungsthemen. Besonders engagiert 
sind die Kammern bei der Integration von Geflüch-
teten oder Zuwanderern in Ausbildung und Arbeit. 

Nicht zu überschätzen bei der Suche nach Fach-
kräften ist natürlich der Arbeitgeber-Service der 
Bundesagentur für Arbeit (Kontakt unten). Orien-
tiert an den individuellen Bedürfnissen der Betriebe 
vermitteln die Berater Lehrlinge und Arbeitskräf-
te. Außerdem unterstützt die Arbeitsagentur Un-
ternehmen finanziell über verschiedene Förderpro-
gramme bei Neueinstellung oder Qualifizierung. | tm
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fen. Die Situation ist schwierig, aber zu meistern. 
Zumal den Betrieben mit ihren Handwerkskammern 
und den Arbeitsagenturen erfahrene Berater und ein 
umfassendes Serviceangebot zur Verfügung stehen. 

Der stärkste Hebel gegen den Fachkräftemangel 
ist, Fach- und Führungskräfte selbst aus- und fort-
zubilden. Die Ausbildungsberatung ist einer der 
Schwerpunkte der Kammern. Sie bietet unter an-
derem einen kostenlosen Vermittlungsservice an, 
begleitet Betriebe und Lehrlinge während der Aus-
bildung und engagiert sich in vielfältiger Weise für 
die Belange nachhaltiger Qualität der Berufsausbil-
dung. Dabei kooperieren die Experten mit Berufs-
schulen, Arbeitsagenturen, Kreishandwerkerschaf-
ten, Innungen und Bildungsträgern. 

Der Service der Kammern im Hinblick auf die 
Fachkräftesicherung geht weit über die Aus- und 
Weiterbildung hinaus. Im Rahmen der allgemeinen 
Betriebsberatung und unterschiedlicher Projekte 
sind Personalplanung und -entwicklung, aber auch F
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Grundrente
„Neue Ungerechtigkeiten“
Der Plan von Bundesarbeitsminister 
Hubertus Heil (SPD), kleine Renten 
nach 35 Beitragsjahren generell per 
Zuschlag zu erhöhen, stößt beim 
Handwerk auf Ablehnung. Als  „fal-
schen Ansatz“ bezeichnete Hans 
Peter Wollseifer, Präsident des Zen-
tralverbands des Deutschen Hand-
werks (ZDH), dass bei der Grund-
rente auf eine Bedürftigkeitsprüfung 
verzichtet werden soll. Das schaffe 
neue Ungerechtigkeiten.

Ländliche Regionen
Digitalanschluss ist unabdingbar
Um Land und Kleinstädte als Ar-
beitsorte zu sichern, müssen nach 
Ansicht von Hans Peter Wollseifer 
der Ausbau des Glasfasernetzes und 

der Aufbau der 5G-Mobilfunkversor-
gung forciert werden. Das sagte der 
ZDH-Präsident bei der Vorstellung 
des Aktionsbündnisses „Leben auf 
dem Lande“ in Berlin. Neben dem 
Bundeslandwirtschaftsministerium 
gehören diesem Wirtschafts- und 
kommunale Spitzenverbände an. 

Wirtschaftspolitik
Standortfaktor Steuerrecht
Mit Kritik am Regierungshandeln kom-
mentiert ZDH-Präsident Hans Peter 
Wollseifer den Jahreswirtschaftsbe-
richt der Bundesregierung. Vor dem 
Hintergrund der dort identifizierten 
zunehmenden globalen Risiken sei es 
an der Zeit, Steuerrecht als Standort-
faktor zu begreifen statt  Deutschland 
zum Höchststeuerland zu entwickeln. 

zentral engagiert
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D
atenschutz ist so ein Thema, ge-
rade heute wieder!“ Jörg Janas-
zak muss nicht lange überlegen, 
wenn man ihn nach bürokrati-

schen Lasten fragt. die seine Zeit binden. 
Der Geschäftsführer der Tischlerei Utz 
in Norderstedt rätselt, ob er Kundenda-
ten ohne Weiteres an Partnerbetriebe 
weitergeben kann, mit denen er zusam-
menarbeitet. „Oder stehe ich dann mit 
einem Fuß im Gefängnis?“

Auch die Beantragung von Parkaus-
weisen, die Einrichtung von Halteverbo-
ten für Baustellen und dergleichen mehr 
frisst bei der Tischlerei Utz viel Zeit. „Ein 
Mitarbeiter ist damit einen Monat pro 
Jahr beschäftigt“, schätzt Janaszak. 

So wie der Utz GmbH mit ihren 17 Be- 
schäftigten ergeht es hunderttausenden 
Handwerksbetrieben im Land. Viele In-
haber verbringen zunehmend mehr Zeit 
mit der Bewältigung administrativer Auf-
gaben als damit, ihr Handwerk auszu-

üben. Kleine und mittlere Unternehmen 
haben nicht die Personalstärke, um alle 
Verwaltungs- und Rechtsbereiche abzu-
decken. Das Spektrum reicht vom Verpa-
ckungsgesetz über Arbeitsschutzvorgaben 
bis zu den Dokumentationspflichten beim 
Mindestlohn. Oder Beispiel Hamburg: 
Unternehmer müssen sich in der Hanse-
stadt auf sechs unterschiedlichen digita-
len Plattformen auskennen, wenn sie sich 
um öffentliche Aufträge bewerben. 

Bürokratieabbau als Jahresthema
„Die Wirtschaft befindet sich im Würge-
griff der Bürokratie“, lautet die drastische 
Schlussfolgerung von Josef Katzer, Prä-
sident der Handwerkskammer Hamburg. 
„Schaffen Sie unnötige Bürokratie ab und 
lassen Sie der Wirtschaft die Luft, die sie 
zum Atmen, zum Überleben braucht“, ap-
pellierte er unlängst an die zahlreichen 
Politiker unter den Gästen der Jahres-
schlussversammlung  der Kammer. 

Bürokratie

Die Luft wird knapp
Komplizierte Formulare, immer neue Normen und 
Verordnungen: Gerade kleine Betriebe sind überproportional 
von Bürokratie betroffen. Es ist an der Zeit für  
eine spürbare Entlastung. Ideen liegen auf dem Tisch.

Er steht damit stellvertretend für 
die Handwerksorganisation. Der Zent-
ralverband des Deutschen Handwerks 
(ZDH) macht die „spürbare Entlastung“ 
von Handwerksbetrieben zum Schwer-
punkt seiner Arbeit im laufenden Jahr. 
Das fängt da-
mit an, dass der 
Verband Initi-
ativen aus der 
Politik kritisch 
und konstruktiv 
begleitet. 

Denn Anlass 
zum Handeln sieht auch die Bundesre-
gierung. Das Kabinett hat Ende vergan-
genen Jahres das Arbeitsprogramm 
„Bessere Rechtsetzung und Bürokratie-
abbau 2018“ mit über 50 einzelnen Maß-
nahmen verabschiedet. So soll es künftig 
einfacher werden, ein Unternehmen zu 
gründen. Dazu sollen bürokratische An-
forderungen vor allem im ersten Jahr des 
Bestehens auf ein Mindestmaß reduziert 
werden. Auch entbehrliche Statistiken 
sollen abgebaut werden. 

Betroffene künftig früher und inten-
siver einzubeziehen, wenn Ministerien 
Regelungsvorschläge ausarbeiten, ist ein 
weiteres Ziel. Festhalten will die Bundes-
regierung am Prinzip, dass sich neue bü-
rokratische Belastungen mit Entlastun-
gen an anderer Stelle die Waage halten 
müssen. 

Zu wenig ambitioniert sei das, urteilt 
ZDH-Generalsekretär Holger Schwanne-

cke. „Das beschlossene Arbeitsprogramm 
ist nicht mehr als ein Minimalkompro-
miss.“ Die Entlastung von Kleinbetrieben 
müsse endlich Priorität haben. 

Der Verband hat konkrete Vorstellun-
gen entwickelt, wo Bürokratie abzubauen 

ist. 16 Punkte 
listet ein Po-
sitionspapier 
auf (nachzu-
lesen unter 
www.zdh.de 
> Fachberei-
che > Organi-

sation und Recht). Eine Auswahl:
•	 Abfrage von Umsatzsteuer-Identifika-

tionsnummer erleichtern
•	 Rechtsanspruch auf verbindliche 

Auskunft durch Finanzbehörden
•	 Dokumentationspflichten beim Min-

destlohn reduzieren
•	 Handels- und steuerrechtliche Vor-

schriften im Bereich der Gewinn- 
ermittlung harmonisieren, damit kei-
ne gesonderte Steuerbilanz erforder-
lich wird.

Darüber hinaus will der ZDH Ursachenfor-
schung betreiben: Im Dialog mit Betrieben, 
Politik und Verwaltung gilt es herauszufin-
den, warum die bisherigen Bemühungen 
der Politik, Bürokratie  abzubauen, im All-
tag der Betriebe so wenig fruchten. 

Eine Mahnung von Katzer sollte in-
des über allen diesen Initiativen stehen: 
„Schaffen Sie nicht wieder Bürokratie  
zur Abschaffung der Bürokratie.“ |  cro

In Atemnot Die vielfältigen bürokratischen Anforderungen sind vor allem für kleine Betriebe 
kaum mehr zu bewältigen. Daran soll sich jetzt etwas ändern.

Diesel-Nachrüstung

Warten kann sich lohnen

Die Hardwarenachrüstung von Die-
sel-Transportern bleibt knifflig. 
Momentan läuft ein sogenanntes 

Notifizierungsverfahren bei der Europäi-
schen Kommission, mit dem geprüft wird, 
ob die Umrüstung mit bis zu 80 Prozent 
der anfallenden Kosten staatlich geför-
dert werden darf. 

Derzeit ist bei Kleinbetrieben mit ma-
ximal 50 Beschäftigten eine Förderung 
mit bis zu 60 Prozent möglich. Voraus-
setzung: Sie sind in besonders mit Sticko-
xid belasteten Städten wie Hamburg und 

Kiel ansässig oder im Umland, bei ent-
sprechendem Auftragsvolumen in die-
sen Städten (NH berichtete im Februar).

Wer jetzt einen Antrag bei der Bundes-
anstalt für Verwaltungsdienstleistungen 
unter www.bav.bund.de stellt, erhält eine 
nach der aktuellen Quote bemessene För-
derung. Mit dem Thema befasste Hand-
werkskammer-Experten raten daher, die 
weitere Entwicklung  abzuwarten, zumal 
zugelassene Nachrüstsysteme wohl erst 
im zweiten Quartal 2019 zur Verfügung 
stehen werden. |  cro
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Grundrente
„Neue Ungerechtigkeiten“
Der Plan von Bundesarbeitsminister 
Hubertus Heil (SPD), kleine Renten 
nach 35 Beitragsjahren generell per 
Zuschlag zu erhöhen, stößt beim 
Handwerk auf Ablehnung. Als  „fal-
schen Ansatz“ bezeichnete Hans 
Peter Wollseifer, Präsident des Zen-
tralverbands des Deutschen Hand-
werks (ZDH), dass bei der Grund-
rente auf eine Bedürftigkeitsprüfung 
verzichtet werden soll. Das schaffe 
neue Ungerechtigkeiten.

Ländliche Regionen
Digitalanschluss ist unabdingbar
Um Land und Kleinstädte als Ar-
beitsorte zu sichern, müssen nach 
Ansicht von Hans Peter Wollseifer 
der Ausbau des Glasfasernetzes und 

der Aufbau der 5G-Mobilfunkversor-
gung forciert werden. Das sagte der 
ZDH-Präsident bei der Vorstellung 
des Aktionsbündnisses „Leben auf 
dem Lande“ in Berlin. Neben dem 
Bundeslandwirtschaftsministerium 
gehören diesem Wirtschafts- und 
kommunale Spitzenverbände an. 

Wirtschaftspolitik
Standortfaktor Steuerrecht
Mit Kritik am Regierungshandeln kom-
mentiert ZDH-Präsident Hans Peter 
Wollseifer den Jahreswirtschaftsbe-
richt der Bundesregierung. Vor dem 
Hintergrund der dort identifizierten 
zunehmenden globalen Risiken sei es 
an der Zeit, Steuerrecht als Standort-
faktor zu begreifen statt  Deutschland 
zum Höchststeuerland zu entwickeln. 
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D
atenschutz ist so ein Thema, ge-
rade heute wieder!“ Jörg Janas-
zak muss nicht lange überlegen, 
wenn man ihn nach bürokrati-

schen Lasten fragt. die seine Zeit binden. 
Der Geschäftsführer der Tischlerei Utz 
in Norderstedt rätselt, ob er Kundenda-
ten ohne Weiteres an Partnerbetriebe 
weitergeben kann, mit denen er zusam-
menarbeitet. „Oder stehe ich dann mit 
einem Fuß im Gefängnis?“

Auch die Beantragung von Parkaus-
weisen, die Einrichtung von Halteverbo-
ten für Baustellen und dergleichen mehr 
frisst bei der Tischlerei Utz viel Zeit. „Ein 
Mitarbeiter ist damit einen Monat pro 
Jahr beschäftigt“, schätzt Janaszak. 

So wie der Utz GmbH mit ihren 17 Be- 
schäftigten ergeht es hunderttausenden 
Handwerksbetrieben im Land. Viele In-
haber verbringen zunehmend mehr Zeit 
mit der Bewältigung administrativer Auf-
gaben als damit, ihr Handwerk auszu-

üben. Kleine und mittlere Unternehmen 
haben nicht die Personalstärke, um alle 
Verwaltungs- und Rechtsbereiche abzu-
decken. Das Spektrum reicht vom Verpa-
ckungsgesetz über Arbeitsschutzvorgaben 
bis zu den Dokumentationspflichten beim 
Mindestlohn. Oder Beispiel Hamburg: 
Unternehmer müssen sich in der Hanse-
stadt auf sechs unterschiedlichen digita-
len Plattformen auskennen, wenn sie sich 
um öffentliche Aufträge bewerben. 

Bürokratieabbau als Jahresthema
„Die Wirtschaft befindet sich im Würge-
griff der Bürokratie“, lautet die drastische 
Schlussfolgerung von Josef Katzer, Prä-
sident der Handwerkskammer Hamburg. 
„Schaffen Sie unnötige Bürokratie ab und 
lassen Sie der Wirtschaft die Luft, die sie 
zum Atmen, zum Überleben braucht“, ap-
pellierte er unlängst an die zahlreichen 
Politiker unter den Gästen der Jahres-
schlussversammlung  der Kammer. 

Bürokratie

Die Luft wird knapp
Komplizierte Formulare, immer neue Normen und 
Verordnungen: Gerade kleine Betriebe sind überproportional 
von Bürokratie betroffen. Es ist an der Zeit für  
eine spürbare Entlastung. Ideen liegen auf dem Tisch.

Er steht damit stellvertretend für 
die Handwerksorganisation. Der Zent-
ralverband des Deutschen Handwerks 
(ZDH) macht die „spürbare Entlastung“ 
von Handwerksbetrieben zum Schwer-
punkt seiner Arbeit im laufenden Jahr. 
Das fängt da-
mit an, dass der 
Verband Initi-
ativen aus der 
Politik kritisch 
und konstruktiv 
begleitet. 

Denn Anlass 
zum Handeln sieht auch die Bundesre-
gierung. Das Kabinett hat Ende vergan-
genen Jahres das Arbeitsprogramm 
„Bessere Rechtsetzung und Bürokratie-
abbau 2018“ mit über 50 einzelnen Maß-
nahmen verabschiedet. So soll es künftig 
einfacher werden, ein Unternehmen zu 
gründen. Dazu sollen bürokratische An-
forderungen vor allem im ersten Jahr des 
Bestehens auf ein Mindestmaß reduziert 
werden. Auch entbehrliche Statistiken 
sollen abgebaut werden. 

Betroffene künftig früher und inten-
siver einzubeziehen, wenn Ministerien 
Regelungsvorschläge ausarbeiten, ist ein 
weiteres Ziel. Festhalten will die Bundes-
regierung am Prinzip, dass sich neue bü-
rokratische Belastungen mit Entlastun-
gen an anderer Stelle die Waage halten 
müssen. 

Zu wenig ambitioniert sei das, urteilt 
ZDH-Generalsekretär Holger Schwanne-

cke. „Das beschlossene Arbeitsprogramm 
ist nicht mehr als ein Minimalkompro-
miss.“ Die Entlastung von Kleinbetrieben 
müsse endlich Priorität haben. 

Der Verband hat konkrete Vorstellun-
gen entwickelt, wo Bürokratie abzubauen 

ist. 16 Punkte 
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sitionspapier 
auf (nachzu-
lesen unter 
www.zdh.de 
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sation und Recht). Eine Auswahl:
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I m Dezember 2018 
hat die Lüdemann & 

Zankel Gruppe ein neues 
Pro+ Center, speziell 
für Gewerbekunden 
in Lübeck eröffnet. 
Neu ist eine separate 
Ausstellunghalle für 
Gewerbefahrzeuge. Hier 
werden die aktuellen 
Renault-Transporter 
wie der Trafic oder Master präsentiert. Zwei speziell auf die Bedürfnisse 
von Gewerbe-Kunden geschulte Verkäufer beraten die Interessenten 
umfassend zu den Fahrzeugen und auch zu besonderen Ausbauten 
der Fahrzeuge. Ladungssicherungssysteme, Ladebordwand und Kipper 
gehören hier zum Standard, genau wie Kühlfahrzeuge und Kofferauf-
bauten. Außerdem bekommen Sie bei Lüdemann & Zankel zahlreiche 
Renault PKW-Modelle auch als Business-Edition zu besonders günstigen 
Leasingkonditionen.

Auch die Werkstatt wurde am Standort Lübeck-Genin auf die Anforde-
rungen von Gewerbe-Kunden erweitert. Drei neue Arbeitsbühnen für alle 
Größen von Transportern stehen für den schnellen und professionellen 
Service rund um das Fahrzeug zur Verfügung.

Die Lüdemann & Zankel Gruppe ist mit 10 Standorten in Schleswig-Hol-
stein der kompetente Ansprechpartner für Renault und Dacia im Norden. 

Kontaktieren Sie uns unter dem 
FREECALL: 08007575045  
oder informieren Sie sich auf 
www.lzautomobile.de

Neues Pro+ Center  
bei Lüdemann & Zankel  
in Lübeck

ANZEIGE

Mein Ausschluss steht seit Oktober 2016, 
also lange, bevor die Medien das Thema 

aufgegriffen haben, auf meiner Homepage – und das 
aus gutem Grund. Ich möchte die betroffene Perso-
nengruppe vor Enttäuschung und Bauverzögerung 
schützen, indem ich gleich von vornherein klarstelle, 
wie der Hase läuft. Bei Anfragen erstelle ich grund-
sätzlich kostenlos und unverbindlich ein Angebot. 
Dies erfordert im Fliesenlegerhandwerk enormes 
Vorwissen. Ich muss über Untergründe sowie Kun-
denwünsche bestmöglich informiert sein, um das An-
gebot so realistisch wie möglich gestalten zu können. 

Meine Erfahrung mit Ingenieuren von Audi und 
Siemens ist nun, dass sie auf geringste Abweichun-
gen bei der Ausführung sofort mit Verzugsmahnung 
vom Anwalt, Mängelrüge und Normgutachten re-
agieren – etwa wenn das fertige Bad zwei Zentimeter 
kleiner ist als geplant oder die Badewanne nur 198 
Liter fasst statt 200, wie vom Hersteller angegeben. 
Die Problemkundenquote liegt bei 98 Prozent. Die 

Ausschlussliste folgt also rein betriebswirt-
schaftlichen Gesichtspunkten. Es geht 

mir nicht darum, eine bestimmte Be-
rufsgruppe schlechtzureden oder zu 
diskriminieren. Aber wir möchten 
zufriedene Kunden, die uns gern 
weiterempfehlen und unsere Arbeit 
schätzen. Seit die Liste ausnahmslos 

angewandt wird, ist die Anzahl von 
Zahlungsausfällen drastisch gesunken.

Neben viel Zustimmung in über 5.000 
E-Mails gibt es auch Stimmen, die mein Vorgehen 
als Pauschalisierung kritisieren. Man dürfe nicht 
alle Ingenieure über einen Kamm scheren. Ich nen-
ne es schlicht Risikominimierung. 

Michael Schmiedl 
Altmühltaler Fliesenverlegung,  
Riedenburg, Franken

Lehrerehepaare, pensio-
nierte Professoren, Dop-
pelnamenträgerinnen und nun auch noch die „Prob-
lembären“ von Audi und Siemens! Selbstverständlich 
darf sich jeder Dienstleister seine Kundengrup-
pen aussuchen und definieren. Dennoch ist der 
rigorose Ausschluss einer Kundengruppe in 
Herrn Schmiedls Fall nicht ohne diskrimi-
nierende Anteile, schreibt er doch, er wolle 
nicht mehr für „Besserwisser“ mit „schlech-
ter Zahlungsmoral“ arbeiten. Hier werden 
alle in einen Topf geworfen. Und wie wir alle 
wissen, gibt es auch hier nicht nur schwarze 
Schafe. Fest steht, dass Kunden im Allgemeinen 
anspruchsvoller werden und im Zeitalter von Google 
oft meinen, schlauer zu sein. Die Zeiten, in denen die 
Hausfrau geduldig stundenlang auf den Handwerker 
gewartet hat, um dann nach seinem Abgang selbstver-
ständlich erst einmal den entstandenen Dreck wegzu-
putzen, sind lange vorbei. 

Heute ist ein Sich-Begegnen „auf Augenhöhe“ 
angesagt. Der handwerkliche Dienstleister kennt die 
Bedürfnisse seiner Kunden, macht aber auch klar, wo 
seine Grenzen sind und wie gegenseitige Wertschät-
zung aussieht. Meine Tipps für souveränen und ent-
spannten Umgang mit herausfordernden Kunden 
sind: schon im Vorfeld des Auftrags Leistungen genau 
beschreiben, Fotos zur Dokumentation nutzen, nicht 
auf Preisdrücker und Rabattjäger eingehen, Teilzah-
lungen vereinbaren, Leistungen genau dokumentieren, 
Zwischenabnahmen machen mit Unterschrift vom 
Kunden, freundlich, aber auch selbstbewusst auftre-
ten. Viel Freude also dennoch mit anspruchsvollen 
Kunden, die übrigens zu den loyalsten Weiteremp-
fehlern gehören, wenn man sie für sich gewonnen hat!

Umberta Andrea Simonis  
Beraterin für Servicekultur im Handwerk (www.simonis-ser-
vicekultur.de), Autorin des „Handwerker-Knigge“

Schwierige Kundengruppen  
einfach ausschließen?

Ärger mit Kunden, die alles besser wissen wollen, kennen Handwerker zur Genüge.  
Fliesenleger Michael Schmiedl reagiert mit einer Ausschlussliste für  

Ingenieure, Doktoranden und Professoren bei Audi und Siemens und sorgt bundesweit  
für Schlagzeilen. Sein Vorgehen ist vom Grundsatz der Vertragsfreiheit  

gedeckt. Aber wie sinnvoll ist es?
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Bei der Grundsteuer sollen künftig der Grundstückswert, 
das Alter von Gebäuden und die durchschnittlichen Miet-
kosten berücksichtigt werden. Auf diesen Kompromiss 

für die Reform haben sich Bund und Länder geeinigt. Er ist die 
Basis, auf der nun ein Gesetzentwurf erarbeitet wird. Damit 
sollen die veralteten Einheitswerte, wie vom Bundesverfas-
sungsgericht verlangt, noch 2019 abgelöst werden.

Zwar soll nun vorhandenes statistisches Material zur Berech-
nung verwendet werden statt einer Einzelerfassung von Mieten. 
Das Handwerk sieht die wertabhängigen Bemessungskriterien 
dennoch kritisch – und liegt damit auf einer Linie mit dem Bund 
der Steuerzahler (BdSt). Der Verband erwartet, dass die vorgese-
hene Bewertung „mehr Bürokratie, mehr Kosten, mehr Klagen“ 
bedeuten werde, so BdSt-Präsident Reiner Holznagel. 

Das Handwerk favorisiert, um neue Bürokratielasten zu 
vermeiden, weiterhin das von Bayern gestützte wertunab-
hängige Flächenmodell. Hierbei ergibt sich die Bemessungs-
grundlage allein aus den Flächen des jeweiligen Grundstücks 
und Gebäudes. 

Die Reform habe darüber hinaus aufkommensneutral zu 
erfolgen, mahnt Holger Schwannecke, Generalsekretär des 
Zentralverbands des Deutschen Handwerks, „auch hinsichtlich 
der relativen Steuerbelastung im Verhältnis Wohnungsbau und 
Gewerbebau“.  Der Wirtschaftsausschuss der Handwerkskam-
mer Hamburg hat dieser Forderung gerade mit einem Beschluss 
Nachdruck verliehen. |  cro

Grundsteuer

Reform nicht zulasten 
des Gewerbes

Flächen als Maßstab Diesen Ansatz bevorzugt das Handwerk. Der Kom-
promiss von Bund und Ländern zur Grundsteuer zielt auch auf den Wert ab.

18 wissenswert  
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»In der Ausbildung ist 
die positive Motivation 

das Wichtigste. Wir heben 
das hervor, was die 

Azubis schon sehr gut 
gemacht haben. Lob 

steigert die Freude am 
Arbeiten.«

Claudia Teichmann, 
Panzerknacker Goldschmiede GmbH, Lübeck

»Fielmann bietet ein  
strukturiertes Ausbildungskonzept 

und investiert jährlich einen 
zweistelligen Millionenbetrag 

in die Aus- und Weiterbildung. 
Die Förderung unserer 

Mitarbeiter ist eine Investition 
in die Zukunft.«

Marcel Adleff, 
Fielmann AG & Co. OHG, Kiel

»Wir geben die Erfahrung weiter, 
die unsere Familie über vier 

Generationen in unserem 
Betrieb gesammelt hat. Unsere 
Azubis müssen sich auf die 
verschiedenen Bedürfnisse 
der Hinterbliebenen einstellen, 

improvisieren und kreativ sein.«

Torsten Schneider,  
Martens Bestattungen e. K., Kiel

»Unsere Auszubildende war so 
talentiert, dass es fast von allein 
lief. Ohne ihr eigenes Zutun wäre 
sie nicht so weit gekommen. 
Natürlich haben wir sie angeleitet 
und wir fordern auch sehr viel – 
zum Beispiel Engagement beim 

Lernen.«

Axel Freimuth, 
Schultz-Segel-GmbH, Kiel

»Niemand gewinnt 
durch Zufall«
Neun junge Gesellen aus dem Bezirk der Handwerkskammer Lübeck holten den 
Bundessieg im 67. Leistungswettbewerb des Deutschen Handwerks. Dafür wurden sie 
Ende Januar von Kammerpräsident Günther Stapelfeldt in Lübeck geehrt.

S
ie gehören zu den talentiertesten Nach-
wuchshandwerkern in Deutschland. Vier 
junge Frauen und fünf junge Männer, die 
ihre Ausbildung im Bezirk der Hand-
werkskammer Lübeck absolviert haben, 

gingen 2018 erfolgreich aus dem Leistungswett-
bewerb des Deutschen Handwerks hervor. Drei 
von ihnen erreichten den ersten Platz in den Wett- 

bewerben ihrer jeweiligen Ausbildungsberufe. 
Sechs weitere Nachwuchshandwerker konnten 
sich über einen dritten Platz freuen. Ein junger 
Sattler holte zudem den ersten Preis im Wettbe-
werb „Die gute Form im Handwerk – Handwerker 
gestalten“.

Gemeinsam mit ihren Ausbildungsbetrieben, 
Familien und Freunden feierten die Bundessieger 

ihren Erfolg im Saal der Handwerkskammer Lübeck. 
Kammerpräsident Günther Stapelfeldt überreich-
te den Preisträgern ihre Urkunden und gratulierte 
ihnen: „Sie haben sich bundesweit gegen mehr als 
100.000 Azubis durchgesetzt, die 2018 ihre Gesel-
lenprüfung im Handwerk abgelegt haben. Das ist 
eine beachtliche Konkurrenz.“

Der Präsident richtete sein Wort auch an die 
Ausbilder: „Den Leistungswettbewerb gewinnt 
niemand per Zufall. In Ihren Betrieben legen Sie 
den Grundstein für die Karrieren im Handwerk. 
Sie geben das weiter, was Sie selbst einmal gelernt 
und dann im Laufe Ihres Berufslebens weiter-
entwickelt haben – Ihr handwerkliches Können.“ 
Martens Bestattungen in Kiel, deren Auszubilden-
de den dritten Platz beim diesjährigen Leistungs-
wettbewerb erzielt hat, besteht bereits in vierter 
Generation. „Unsere Erfahrung ermöglicht uns, 
individuelle Lösungen zu finden. Wir setzen um, 
was möglich ist – sei es ein bestimmtes Ritual bei 
einer Trauerfeier oder die besondere Gestaltung 
einer Todesanzeige. Diese Erfahrung geben wir 
an unsere Azubis weiter“, erklärt Inhaber Torsten 
Schneider. 

Wir bilden Sieger 
aus. Präsident 
Günther Stapelfeldt 
mit den geehrten 
Bundessiegern im 
Leistungswettbe-
werb des Deutschen 
Handwerks

„Alle machen alles gemeinsam“
Auch in der Panzerknacker Goldschmiede in 
Lübeck wird seit über 30 Jahren Schmuck gefer-
tigt. Im Betrieb arbeitet ein Neunergespann aus 
drei Meistern, drei Gesellen und drei Lehrlingen. 
Goldschmiede-Meisterin Claudia Teichmann sagt: 

„Wir sind eine große Familie, und das bedeutet für 
uns: Alle machen alles gemeinsam.“ Ihre Azubis 
sollen den gesamten Geschäftsablauf von Anfang 
an mitbekommen. „Schon im ersten Lehrjahr 
werden sie auch bei der Kundenberatung, Kalku-
lation und Materialbestellung eingesetzt.“ Dafür 
müsse man natürlich Vertrauen aufbringen, so die 
Inhaberin.

Den Leistungswettbewerb unter der Schirm-
herrschaft des Bundespräsidenten gibt es seit 1951. 
Er fördert begabte Lehrlinge. Teilnehmen können 
Auszubildende bis 27 Jahre mit besonders guten 
Ergebnissen in den Gesellenprüfungen. Der Ge-
staltungswettbewerb „Die gute Form im Handwerk“ 
zielt darauf ab, schöpferische Phantasie und Ästhe-
tik bereits in der Ausbildung zu fördern. Zudem soll 
er auf die Bedeutung von Formgebung und Gestal-
tung im Handwerk aufmerksam machen. | ajs

»Sie haben sich 
bundesweit 

gegen mehr als 
100.000 Azubis 
durchgesetzt, 
die 2018 ihre 

Gesellenprüfung 
im Handwerk 

abgelegt haben. 
Das ist eine 
beachtliche 

Konkurrenz.«  

Günther  
Stapelfeldt  
Präsident der 

Handwerkskammer 
Lübeck
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nah dran  
bundessiegerehrung

facebook.com/hwkluebeck
twitter.com/ PR_hwk_luebeck

Die Bundessieger 2018
aus dem Kammerbezirk Lübeck

1. Bundessieger
Goldschmiedin 
Ruth-Marleen Schmitt
Panzerknacker Goldschmiede 
GmbH, Lübeck

Schilder- und Licht- 
reklameherstellerin 
Franziska Früchtenicht
Trend Beschriftung + Werbe- 
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»In der Ausbildung ist 
die positive Motivation 

das Wichtigste. Wir heben 
das hervor, was die 

Azubis schon sehr gut 
gemacht haben. Lob 

steigert die Freude am 
Arbeiten.«

Claudia Teichmann, 
Panzerknacker Goldschmiede GmbH, Lübeck

»Fielmann bietet ein  
strukturiertes Ausbildungskonzept 

und investiert jährlich einen 
zweistelligen Millionenbetrag 

in die Aus- und Weiterbildung. 
Die Förderung unserer 

Mitarbeiter ist eine Investition 
in die Zukunft.«

Marcel Adleff, 
Fielmann AG & Co. OHG, Kiel

»Wir geben die Erfahrung weiter, 
die unsere Familie über vier 

Generationen in unserem 
Betrieb gesammelt hat. Unsere 
Azubis müssen sich auf die 
verschiedenen Bedürfnisse 
der Hinterbliebenen einstellen, 

improvisieren und kreativ sein.«

Torsten Schneider,  
Martens Bestattungen e. K., Kiel

»Unsere Auszubildende war so 
talentiert, dass es fast von allein 
lief. Ohne ihr eigenes Zutun wäre 
sie nicht so weit gekommen. 
Natürlich haben wir sie angeleitet 
und wir fordern auch sehr viel – 
zum Beispiel Engagement beim 

Lernen.«

Axel Freimuth, 
Schultz-Segel-GmbH, Kiel

»Niemand gewinnt 
durch Zufall«
Neun junge Gesellen aus dem Bezirk der Handwerkskammer Lübeck holten den 
Bundessieg im 67. Leistungswettbewerb des Deutschen Handwerks. Dafür wurden sie 
Ende Januar von Kammerpräsident Günther Stapelfeldt in Lübeck geehrt.

S
ie gehören zu den talentiertesten Nach-
wuchshandwerkern in Deutschland. Vier 
junge Frauen und fünf junge Männer, die 
ihre Ausbildung im Bezirk der Hand-
werkskammer Lübeck absolviert haben, 

gingen 2018 erfolgreich aus dem Leistungswett-
bewerb des Deutschen Handwerks hervor. Drei 
von ihnen erreichten den ersten Platz in den Wett- 

bewerben ihrer jeweiligen Ausbildungsberufe. 
Sechs weitere Nachwuchshandwerker konnten 
sich über einen dritten Platz freuen. Ein junger 
Sattler holte zudem den ersten Preis im Wettbe-
werb „Die gute Form im Handwerk – Handwerker 
gestalten“.

Gemeinsam mit ihren Ausbildungsbetrieben, 
Familien und Freunden feierten die Bundessieger 

ihren Erfolg im Saal der Handwerkskammer Lübeck. 
Kammerpräsident Günther Stapelfeldt überreich-
te den Preisträgern ihre Urkunden und gratulierte 
ihnen: „Sie haben sich bundesweit gegen mehr als 
100.000 Azubis durchgesetzt, die 2018 ihre Gesel-
lenprüfung im Handwerk abgelegt haben. Das ist 
eine beachtliche Konkurrenz.“

Der Präsident richtete sein Wort auch an die 
Ausbilder: „Den Leistungswettbewerb gewinnt 
niemand per Zufall. In Ihren Betrieben legen Sie 
den Grundstein für die Karrieren im Handwerk. 
Sie geben das weiter, was Sie selbst einmal gelernt 
und dann im Laufe Ihres Berufslebens weiter-
entwickelt haben – Ihr handwerkliches Können.“ 
Martens Bestattungen in Kiel, deren Auszubilden-
de den dritten Platz beim diesjährigen Leistungs-
wettbewerb erzielt hat, besteht bereits in vierter 
Generation. „Unsere Erfahrung ermöglicht uns, 
individuelle Lösungen zu finden. Wir setzen um, 
was möglich ist – sei es ein bestimmtes Ritual bei 
einer Trauerfeier oder die besondere Gestaltung 
einer Todesanzeige. Diese Erfahrung geben wir 
an unsere Azubis weiter“, erklärt Inhaber Torsten 
Schneider. 

Wir bilden Sieger 
aus. Präsident 
Günther Stapelfeldt 
mit den geehrten 
Bundessiegern im 
Leistungswettbe-
werb des Deutschen 
Handwerks

„Alle machen alles gemeinsam“
Auch in der Panzerknacker Goldschmiede in 
Lübeck wird seit über 30 Jahren Schmuck gefer-
tigt. Im Betrieb arbeitet ein Neunergespann aus 
drei Meistern, drei Gesellen und drei Lehrlingen. 
Goldschmiede-Meisterin Claudia Teichmann sagt: 

„Wir sind eine große Familie, und das bedeutet für 
uns: Alle machen alles gemeinsam.“ Ihre Azubis 
sollen den gesamten Geschäftsablauf von Anfang 
an mitbekommen. „Schon im ersten Lehrjahr 
werden sie auch bei der Kundenberatung, Kalku-
lation und Materialbestellung eingesetzt.“ Dafür 
müsse man natürlich Vertrauen aufbringen, so die 
Inhaberin.

Den Leistungswettbewerb unter der Schirm-
herrschaft des Bundespräsidenten gibt es seit 1951. 
Er fördert begabte Lehrlinge. Teilnehmen können 
Auszubildende bis 27 Jahre mit besonders guten 
Ergebnissen in den Gesellenprüfungen. Der Ge-
staltungswettbewerb „Die gute Form im Handwerk“ 
zielt darauf ab, schöpferische Phantasie und Ästhe-
tik bereits in der Ausbildung zu fördern. Zudem soll 
er auf die Bedeutung von Formgebung und Gestal-
tung im Handwerk aufmerksam machen. | ajs

»Sie haben sich 
bundesweit 

gegen mehr als 
100.000 Azubis 
durchgesetzt, 
die 2018 ihre 

Gesellenprüfung 
im Handwerk 

abgelegt haben. 
Das ist eine 
beachtliche 

Konkurrenz.«  

Günther  
Stapelfeldt  
Präsident der 

Handwerkskammer 
Lübeck
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SPORTKAMERADEN

MACH DEINE
ARBEITSKOLLEGEN ZU

Maßgefertigt für Handwerkerinnen  
und Handwerker: Mit exklusiven  
Vorsorge- sowie Gesundheitsleistungen 
unterstützen wir Sie dabei, langfristig  
fit am Arbeitsplatz zu bleiben.

Jetzt mitmachen 
MeisterDeineGesundheit.de

2 x 100 €
Bonus
Für IKK-Nord-

Mitglieder
und Arbeitgeber

im Handwerk

Herr Saß, können Sie uns kurz Ihre Aufgaben 
erläutern?
Michael Saß: Ein wichtiges Ziel der Kammer ist es, 
die politischen Entscheidungsträger im Land lau-
fend über Entwicklungen im Handwerk zu informie-
ren und für dessen Bedürfnisse zu sensibilisieren. 
Die Kammer prüft zudem, wie sich politische Maß-
nahmen auf das Handwerk auswirken können und 
bringt sich immer wieder mit konstruktiven Vor-
schlägen in die Diskussion ein. Hierbei übernehme 
ich eine Schnittstellenfunktion, indem ich die politi-
sche Entwicklung beobachte, Informationen aufbe-
reite und Entscheidungsgrundlagen vorbereite. Auf 
meinem Schreibtisch bündeln sich die wirtschafts-
politisch wichtigen Themenfelder. Dazu gehört bei-
spielsweise die Mittelstands- und Förderpolitik des 
Landes. Hier haben die Handwerkskammern mit 
dem Beschluss von Landtag und Landesregierung 
zur Einführung einer Meistergründungsprämie ja 
gerade einen großen Erfolg erzielt. Das im Januar 
beschlossene neue Vergabegesetz zeigt ebenfalls, 
dass sich der Einsatz für handwerksfreundliche 
landespolitische Regelungen lohnt.
Als gelernter Bankkaufmann und Volkswirt haben Sie 
sich in den letzten 20 Jahren beruflich intensiv mit 
dem Mittelstandsgeschäft von Banken beschäftigt. 
Helfen diese Erfahrungen bei Ihrer jetzigen Tätigkeit?
MS: Viele Themenschwerpunkte meiner bisherigen 
Arbeit bei einem regionalen Bankenverband finde 
ich im Handwerk wieder. Banken achten in ihrer 
Rolle als Kreditgeber genau darauf, wie sich ihre 
Mittelstandskunden entwickeln und wie sie stra-
tegisch aufgestellt sind. Sie sind dabei vor allem 
an einer langfristigen Kundenbeziehung zu stabi-
len beziehungsweise wachsenden Betrieben inte-
ressiert. Deshalb ist es auch aus Sicht der Banken 

wichtig, wie die mittelständischen Kunden ihren 
Fachkräftenachwuchs sichern, ob sie rechtzeitig 
die Betriebsnachfolge regeln oder wie sie sich mit 
den Themen Innovation und Digitalisierung ausei-
nandersetzen. Diese Themen sind auch wesentliche 
Herausforderungen für unsere Mitgliedsbetriebe. 
Außerdem habe ich mich mit den allgemeinen Rah-
menbedingungen für den Mittelstand beschäftigt, 
also beispielsweise Fragen der Steuer- und Bürokra-
tiebelastung oder der Infrastrukturausstattung mit 
Verkehrswegen und Breitbandanschlüssen.
Diese Themen betreffen das Handwerk in ganz 
Deutschland. Sehen Sie darüber hinaus spezielle 
Themenfelder in Schleswig-Holstein, die für das 
Handwerk besonders wichtig sind?
MS: Wir bringen uns in zahlreiche landespolitische 
und regionale Aktivitäten ein, die für das Hand-
werk wirtschaftliche Impulse liefern können. Bei-
spielsweise erfolgt derzeit eine Fortschreibung des 
Landesentwicklungsplans. Die planerischen Vor-
gaben für den Wohnungsbau, für den Ausbau von 
Verkehrswegen und Breitbandnetzen, für die Ener-
gieversorgung und andere wichtige Themenfelder 
werden also gerade überarbeitet. Diesen Prozess 
werden wir intensiv verfolgen und darauf achten, 
dass die Interessen des Handwerks berücksichtigt 
werden. Weitere Beispiele sind die geplante Feh-
marnbelt-Querung, bei der wir Vor- und Nachteile 
sorgfältig abwägen müssen, und die Metropolregion 

»Ein Einsatz, 
der sich lohnt«
Für das Handwerk ist es unverzichtbar, sich 
intensiv in die politische Meinungsbildung 
einzubringen. Die Kammer wird dabei seit 
Jahresbeginn von Michael Saß unterstützt. Im 
Interview stellt der wirtschaftspolitische 
Referent seine Arbeitsschwerpunkte vor.

Hamburg mit ihren wirtschaftlichen Ausstrahlungs-
effekten für das weiträumige Umland. Darüber hi-
naus ist das Handwerk in ganz Schleswig-Holstein 
ein wesentlicher Anker für die Beschäftigung und 
Ausbildung vor Ort. Auf diese Rolle werden wir im-
mer wieder hinweisen und alle verfügbaren Ansätze 
nutzen, um sie weiter zu stärken.
Zu Ihren Aufgaben wird künftig auch die Konjunk-
turberichterstattung gehören. Wie beurteilen Sie die 
aktuelle Situation?
MS: Derzeit steht das Handwerk im Kammerbezirk 
ebenso wie bundesweit sehr gut da. Anders als in 
anderen Wirtschaftszweigen gibt es bei uns noch 
keine echten Anzeichen für eine Konjunkturein- 
trübung. Sofern es mittelfristig in der Gesamtwirt-
schaft zu einem deutlicheren Abklingen des lang-
jährigen Booms kommen sollte, wird sich aber auch 
das Handwerk nicht völlig davon abkoppeln können. 
Umso wichtiger ist es, dass sich Betriebe frühzeitig 
auf schwierigere Zeiten einstellen. Aber auch die 
Politik ist vor allem auf der Bundesebene gefordert, 
Handwerk und Mittelstand spürbarer als in den letz-
ten Jahren von steuerlichem und bürokratischem 
Ballast zu befreien.

Die Fragen stellte Anja Schomakers.F
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Kontakt
Michael Saß 

Wirtschaftspolitischer 
Referent der 

Handwerkskammer 
Lübeck

Telefon  
0451 1506-210

E-Mail  
msass@ 

hwk-luebeck.de

Schnittstelle Michael Saß bearbeitet für die Kammer wirt-
schaftspolitische Themen und engagiert sich in der Interes-
senvertretung des Handwerks.
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Kontakt: Frach Medien GmbH,  
Weidenbaumsweg 103, 21035 Hamburg
Ihre Ansprechpartnerin: Birgit Haß, Tel. 040 6008839-78 
Fax 040 6008839-71 • Mail: b.hass@frach-medien.de

HANDWERK
NORD

•  Gibt Tipps für die tägliche 
Führungspraxis im Handwerk

•  Informiert über Politik & Wirtschaft
•  Beleuchtet jeden Monat redaktionell  

ein Themenspezial
•  Geht direkt an die Entscheider in über 54.000 

Handwerksbetrieben Norddeutschlands

Effektiv und nachhaltig werben

Frau Haß 

freut sich auf 

Ihren Anruf

Transporter Kasten 
2.0 TDI EU6 SCR BlueMotion Technology 75 kW (102 PS) 5-Gang
Ausstattung: Titanschwarz, Klimaanlage, elektr. Fensterheber, 
Radio „Composition Audio“, Ganzjahresreifen 215/65 R 16 C 
106/104 T, LED-Laderaumbeleuchtung, Mobiltelefon-Schnitt-
stelle, Zentralverriegelung mit Fernbedienung u. v. m.

Kraftstoffverbrauch, l/100 km: innerorts 6,8 / außerorts 4,7 /
kombiniert 5,4 / CO2-Emissionen, g/km: kombiniert 142.

1 Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 
38112 Braunschweig, für gewerbliche Einzelabnehmer mit Aus-
nahme von Sonderkunden für ausgewählte Modelle. Bonität 
vorausgesetzt. Angebot beinhaltet eine Anzahlung von 
4.749,56 € und ist gültig bis 31.03.2019. Druckfehler, Irrtümer und 
Änderungen vorbehalten. Abbildung zeigt Sonderausstattungen 
gegen Mehrpreis.

Volkswagen Nutzfahrzeuge Angebot

Betrieb Horn*, Horner Landstraße 40,  Tel.: 040 / 65061-195
Betrieb Harburg*, Großmoorbogen 1a, Tel.: 040 / 76607-108

Volkswagen Automobile Hamburg GmbH

volkswagen-hamburg.de * Volkswagen-Agentur

Wir sind Volkswagen in Hamburg

Laufzeit: 48 Monate

Fahrleistung p.a.: 10.000 km

Finanzierungsrate 

mtl. € 249,–1

Verleihung von Ehrennadeln

Gold und Silber für 
zwei Engagierte
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Beim Neujahrsempfang der Kreishandwerkerschaft Her-
zogtum Lauenburg Mitte Januar wurden zwei langjäh-
rig engagierte Ehrenamtsträger mit der Ehrennadel 

des Handwerks ausgezeichnet. Metallbaumeister Thorsten 
Przybyl (Bild links) erhielt die Silberne Ehrennadel für 15 Jah-

re ehrenamtliche Tätigkeit – derzeit 
ist er stellvertretender Kreishand-
werksmeister und zudem Obermeis-
ter seiner Innung. Über die Goldene 
Ehrennadel für 25 Jahre ehrenamtli-
che Tätigkeit durfte sich Kreishand-
werksmeister Markus Räth freuen. 
Kammerpräsident Günther Stapel-
feldt, der die Auszeichnungen über-
reichte, nannte die beiden Vorbilder, 
die zeigen würden, dass es möglich 
ist, uneigennützig zu handeln . | sch

Goldener Meisterbrief

Meister seit einem halben Jahrhundert

Kreishandwerkerschaft Herzogtum-Lauenburg

Abschied nach fast 
drei Jahrzehnten

„Ich hatte ein reiches Berufsleben.“ Marion Fuchs wird von 
Kreishandwerksmeister Markus Räth feierlich verabschiedet.

A
m 31. Dezember 2018 war ihr letzter offizieller Ar-
beitstag nach fast drei Jahrzehnten im Dienste der 
Kreishandwerkerschaft Herzogtum Lauenburg: Ende 
Dezember ging die langjährige Geschäftsführerin der 

Organisation, Marion Fuchs, in den Ruhestand.
Im Beisein von rund 120 Gästen wurde Marion Fuchs Mit-

te Januar beim Neujahrsempfang der Kreishandwerkerschaft 
verabschiedet. „Sie hat Spuren hinterlassen, die noch lange 
wirken werden“, sagte Kreishandwerksmeister Markus Räth 
und verwies auf ihr ausgeprägtes Organisationstalent und ihre 
Fähigkeit, Menschen zu verbinden. Zu den Gratulanten gehörte 
auch Ulrich Mietschke. Als Präsident der Arbeitsgemeinschaft 
der Kreishandwerkerschaften zeichnete er Marion Fuchs mit 
der Ehrennadel in Gold aus und würdigte damit ihren großen 
Gewerke und Regionen übergreifenden Einsatz. An ihr gro-
ßes Engagement beim Tag des Handwerks erinnerte Andreas 
Katschke, Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer Lü-
beck. Marion Fuchs habe jedes Mal für eine „ganz besondere, 
warmherzige und familiäre Organisation“ gesorgt. 

Marion Fuchs hat die Geschäftsführung zum Jahreswechsel 
an ihre langjährige Mitarbeiterin Susanne Bendfeldt überge-
ben. | sch

Wer fünfzig Jahre seinen Meistertitel im Hand-
werk trägt, hat nicht nur ein Stück Wirtschafts-
geschichte mitgeschrieben, er hat auch eine be-

sondere Auszeichnung verdient. Diese Auszeichnung 
gibt es in dieser Form nur im Handwerk – gemeint ist 
der Goldene Meisterbrief. Auf dem Neujahrsempfang 
der Kreishandwerkerschaft Mittelholstein Anfang Fe-
bruar wurde ein Handwerker mit dem Goldenen Meis-
terbrief ausgezeichnet, der zudem auch noch viele Jah-
re ehrenamtlich aktiv war und das Handwerk im Kreis 
Segeberg mitgestaltet hat: Maler- und Lackierermeister 
Siegfried Jessen. Im April 1968 legte er seine Meister-
prüfung ab und hat im Anschluss über Jahrzehnte er-
folgreich einen Betrieb geführt.

Die Urkunde übergab Kammerpräsident Günther 
Stapelfeldt an den Jubilar. Stapelfeldt hob das große eh-
renamtliche Engagement von Siegfried Jessen heraus. 
So war Jessen seit 1984 im Vorstand der Maler und La-
ckierer-Innung für den Kreis Segeberg aktiv, zehn Jahre 
lang bekleidete er auch das Amt des Obermeisters der 
Innung. „Wir brauchen Menschen wie Siegfried Jessen, 
die sich für unsere Wirtschaftsmacht von nebenan en-
gagieren“, betonte Günther Stapelfeldt. | sch

Meisterleistung Am 6. April 1968 bestand Siegfried Jessen (re.) seine Meister- 
prüfung. Günther Stapelfeldt überreichte ihm jetzt den Goldenen Meisterbrief. 

Eine besondere Ehre Günther Stapelfeldt (re.) überreichte Zimmerer- 
und Dachdeckermeister Markus Räth die Goldene Ehrennadel für 25 Jahre 
ehrenamtliche Tätigkeit im Handwerk.
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Verleihung von Ehrennadeln

Gold und Silber für 
zwei Engagierte
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werksmeister Markus Räth freuen. 
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reichte, nannte die beiden Vorbilder, 
die zeigen würden, dass es möglich 
ist, uneigennützig zu handeln . | sch
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Renault TRAFIC
Bringt ihr Gesch�� in Fahrt.

ab 19.028,10 € bru�o

Renault Trafic Basis L1H1 2,7t dCi 95

ab 15.990,– € ne�o/

Außenspiegel mit Weitwinkeleinsatz, elektrisch einstell- und beheizbar • 
Beifahrerdoppelsitzbank • Bordcomputer • ESP mit Berganfahrassistent, 
Beladungserkennung und ASR • Verzurrösen am Laderaumboden

Barpreis ne�o ohne gesetzl. USt./bru�o inkl. gesetzl. USt. Ein Angebot für 
Gewerbekunden. Abbildung zeigt Renault Trafic Kastenwagen Komfort L1H1 mit 
Sonderaussta�ung.

LÜDEMANN & ZANKEL GMBH
Kruppstraße 4-6
23560 Lübeck

LÜDEMANN & SENS OHG
An der Strusbek 4c
22926 Ahrensburg 

LÜDEMANN & ZANKEL GMBH
Rosenstraße 12 
23795 Bad Segeberg
LÜDEMANN & SENS OHG
Hökertwiete 9-11
22848 Norderstedt

www.lzautomobile.de

Ausbildung Geflüchteter

Kein Selbstläufer
Die Zahl der Lehrlinge mit Flüchtlingshintergrund ist im vergangenen Jahr 
weiter gestiegen. Aktuell befinden sich 670 junge Menschen aus Afghanistan, 
Syrien, Irak, Iran und Eritrea in einer Ausbildung.

D
ie Integration von Geflüchteten in den 
regionalen Ausbildungsmarkt schreitet 
weiter voran – das belegen aktuelle Zah-
len der Handwerkskammer Lübeck. Zum 
Stichtag 31. Dezember 2018 betrug die 

Zahl der Lehrlinge aus den fünf Asylherkunftslän-
dern Afghanistan, Syrien, Irak, Iran und Eritrea im 
Kammerbezirk 670, das sind 297 mehr als ein Jahr 
zuvor. Die meisten Ausbildungsverträge entfallen 
auf die Berufe Elektroniker (114) und Kraftfahr-
zeugmechatroniker (102), gefolgt von Friseur (81), 
Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik (76), Maler und Lackierer (42) sowie 
Bäcker (27). 

Christian Maack, stellvertretender Haupt-
geschäftsführer der Kammer und zuständig für 
Berufsbildung, verweist auf das nach wie vor hohe 
Engagement des Handwerks bei der beruflichen 
Integration Geflüchteter. „Viele Betriebsinha-
ber setzen sich mit großem persönlichen Einsatz 
 für die Ausbildung junger Menschen mit Flucht-
hintergrund ein“, so Maack. Dabei hätten die Be-
triebe mit den Geflüchteten bisher überwiegend 
positive Erfahrungen gemacht. „Ein Selbstläu-
fer ist die Ausbildung dennoch nicht“, ist jedoch 
Maacks Erfahrung. 

Das bestätigt auch Stephanie Walter, Kammer-
mitarbeiterin im Projekt „Alle an Bord“, welches Ge-
flüchtete und Betriebe vorrangig in den Kreisen Her-
zogtum Lauenburg und Stormarn berät und betreut. 

„Viele Geflüchtete wollen gerne eine Ausbildung 
machen, sind jedoch weder sprachlich noch schu-
lisch so weit“, sagt Walter. Hier sei viel Information 
nötig, um die Betroffenen zu motivieren, zunächst 
einen entsprechenden Schulabschluss zu machen 
oder vor der Ausbildung eine Einstiegsqualifikation 
zu absolvieren. „Mit einem zu frühen Antritt einer 
Lehrstelle ist niemandem geholfen, da spätestens in 
der Berufsschule große Probleme zu erwarten sind.“

Stephanie Walter hat außerdem die Erfahrung 
gemacht, dass der Beratungsbedarf der Betriebe ge-
rade in der Anfangszeit einer Ausbildung hoch ist. 

„Themen sind immer wieder ausbildungsbegleiten-
de Hilfen, Berufsausbildungsbeihilfe, aber auch der 
Aufenthaltsstatus des Auszubildenden.“

Christian Maack ermuntert Betriebe, sich bei 
Fragen im Zusammenhang mit der Ausbildung Ge-
flüchteter an die Handwerkskammer zu wenden. 

„Wir halten ein breites Beratungsangebot für Be-
triebe und Geflüchtete vor“, so Maack. Wichtigstes 
Ziel sei es, den Ausbildungserfolg aller Beteiligten 
zu sichern. | sch

Im Einsatz 
Immer mehr Geflüchtete  

beginnen eine Aus
bildung im Handwerk.

»Der 
Beratungsbedarf 

der Betriebe, 
die Flüchtlinge 

ausbilden, 
ist in der Regel 

hoch.«  
Stephanie Walter  

Projekt „Alle an Bord!“ 

O-Ton
zur Ausbildung 

Geflüchteter

Telefonaktion

Durchwahl -135 für 
die Ausbildung

Änderungen oder Neuerungen  
von Rechtsvorschriften

Handwerkskammer Lübeck
•	 Nachtrag zum Haushaltsplan 2018 (26.2.2019)
•	 Haushalt 2019 (26.2.2019)
•	 Beitragsfestsetzung 2019 (26.2.2019)

Die ausführlichen Neuerungen/Änderungen von Rechts-
vorschriften finden Sie unter www.hwk-luebeck.de/
amtliches.

Amtliches

A
m 11. März veranstaltet die Handwerkskammer von 13 bis 
17 Uhr eine Telefonaktion rund um das Thema Aus-
bildung im Handwerk. Angesprochen sind zum einen 
Jugendliche, die ihre Fragen rund um die Ausbildung 

in den 130 Handwerksberufen stellen und sich direkt über freie 
Ausbildungsplätze informieren können. Zum anderen richtet 
sich die Telefonaktion an Mitgliedsbetriebe der Kammer. „Wer 
Fragen zur Ausbildung hat, Unterstützung der Kammer bei der 
Besetzung seiner freien Ausbildungsplätze wahrnehmen möchte 
oder ein anderes konkretes Anliegen zum Thema Ausbildung hat, 
ist herzlich eingeladen, unsere Telefonaktion zu nutzen“, sagt 
Kammermitarbeiterin Nadine Grün. Gemeinsam mit ihren Kol-
legen aus der Ausbildungsberatung und verschiedener Ausbil-
dungsprojekte wird sie am 11. März die Telefonaktion betreuen.

Die Aktion ist eingebettet in die bundesweite Woche der Aus-
bildung, die vom 11. bis 15. März 2019 die Chancen und Vorteile 
der dualen Berufsausbildung in den Fokus rückt. „Die Woche der 
Ausbildung will ein Zeichen setzen und ist zudem ein guter Zeit-
punkt, sich mit der Besetzung der Lehrstellen in diesem Jahr zu 

beschäftigen“, so Nadine Grün. Gemeinsam mit 
ihren Kollegen möchte sie insbesondere Schü-
ler dazu motivieren, die anstehenden Ferien 
für ein freiwilliges Praktikum zu nutzen. | sch

Termin und Kontakt 
11. März 2019, 13 bis 17 Uhr, Tel.: 0451 1506-135

Rund um die Ausbildung Kammermitarbeiterin 
Nadine Grün steht zu allen Fragen Rede und Antwort.
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NEW-ENERGY.DE

Bleiben Sie auf dem Laufenden Veranstalter in Kooperation mit

21. – 23. MÄRZ
IN HUSUM

• WATT_2.0 BRANCHENTREFF 

•  VIELFÄLTIGES KONGRESSPROGRAMM
koordiniert durch EE.SH; 
mit tollen Beiträgen z. B. von der IHK und Furgy

•  H2.0-KONFERENZ AM 21.03. 
 „Grüne Wasserstoff-Wirtschaft in den Regionen“

Aus der etablierten Messe New Energy Husum werden die NEW ENERGY DAYS. Unter einem gemeinsamen Dach werden mit der 
Fachmesse New Energy Expert und der Publikumsmesse New Energy Home vier Tage lang TOP-Themen der Energiewirtschaft 
und aktuelle Informationen rund um die Erneuerbaren zielgruppengerecht thematisiert. Vom 21. bis zum 23. März 2019 tre� en sich 
Fachleute der Energiewirtschaft zur Messe mit angeschlossenem Kongressprogramm, koordiniert durch EE.SH. Außerdem findet 
der watt_2.0-Branchentre�  bereits zum vierten Mal statt und es wird ein spannendes Forumsprogramm geboten.

Ein besonderes Highlight stellt die stattfindende H2.0-Konferenz „Grüne Wassersto� -Wirtschaft in den Regionen“ dar, die 
gemeinsam von watt_2.0 e. V. und der Messe Husum veranstaltet wird.

NED19_Anzeige_NordHandwerk_210x133mm.indd   1 14.02.19   11:20

Fortbildungszentrum 
Lübeck
Geprüfte/r Betriebs-
wirt/in (HwO)
22.2.19–27.3.21 in Lübeck 
Fr + 2-wöchentl. Sa 
740 U-Std., 4.400 €*
Einstieg noch möglich!

Frau Fischer 
Tel.: 0451 38887-757, E-Mail: 
pfischer@hwk-luebeck.de

Changemanagement 
– Umgang mit 
Veränderungen 
8./9.3.2019,
Fr. 16–21 Uhr, 
Sa. 9–14.15 Uhr
12 U-Std., 205 € (inkl. 
Imbiss+Getränke)

Information und Anmeldung 
Frau Hering, 
Tel.: 0451 38887-711, E-Mail: 
khering@hwk-luebeck.de

Berufsbildungsstätte 
Elmshorn

(AU-)Prüflehrgang Pkw
lfd. auf Anfrage 
8 Uhr, 1–2 Tage 
169/338 € inkl. Verpflegung

Nicole Klopp 
Tel.: 04121 4739-611

Berufsbildungsstätte 
Kiel

Meistervorbereitungs-
lehrgänge
Kfz I+II TZ
Beginn: Herbst 2020
Fr 16–20.15, Sa 8–15 Uhr 
770 U-Std, z. Z. 5.450 € *
Elektro Teil I+II TZ
Beginn: Frühjahr 2021
Fr 16–20.15, Sa 8–15 Uhr 
900 U-Std, zzt. 7.100 € * 

eigenes Laptop, VDE-Vor- 
schriften+Lizenzgebühren

Information und Anmeldung  
Anett Eckholz 
Tel.: 0431 53332-511 
E-Mail: fortbildung@ 
hwk-luebeck.de

Berufsbildungsstätte 
Travemünde

Meistervorbereitungs-
lehrgänge
Kfz-Techniker II
12.8.–1.11.19 
Mo–Do 8–16 Uhr, Fr 8–12 
Uhr, ggf. Sa 8–16 Uhr 
540 U-Std., 3.650 € * 
(Prüfungsgeb. 390 €)
Kfz-Techniker I
11.11.–6.12.19 
Mo–Do 8–16 Uhr 
Fr 8–12Uhr, ggf. Sa 8–16 
Uhr, 180 U-Std. 
FR Karosserietechnik 
2.200 €, FR Systemtech-
nik 1.800 € * (Prüfungsge-
bühren 390 €)
Datenkommunikation & 
Diagnose VZ
19.6.–21.6.19
3-tägig, 8–16 Uhr, 30 
U-Std., 465 €
Kfz-Kurse
Abgas (AU), jew. 8–16 Uhr
•	 13./14.2.19
•	 27./28.3.19
•	 17./18.4.19
•	 22./23.5.19
•	 26./27.6.19
Abgas für Krafträder 
(AUK), jeweils 8–16 Uhr
•	 20.3.19
•	 2.5.19
Airbag, 24.4.19, 8–16 Uhr 
GAP, 14.5.19, 8–16 Uhr
GAP-W, 17.5.19, 8–16 Uhr
GSP-E, 14.–16.5.19, 8–16 
Uhr 

Fr 8–12.30 Uhr
40 U-Std., 595 € 
inkl. Mittag u. Getränke

Information und Anmeldung 
Berufsbildungsstätte Travemünde 
Gabi Neuke, Tel. 04502 887-399, 
E-Mail: gneuke@hwk-luebeck.de 
www.marikom.de

Kreishandwerkerschaft 
Lübeck
Meistervorbereitungs- 
lehrgang III+IV VZ
23.4.–28.6.2019 
Tageskurs (TK 281/VZ)
Mo–Fr 8–15 Uhr 
330 Std., 1.850 € 
(inkl. Lernmittel) 
Ort: Fortbildungszentrum 
der HWK Lübeck

Information und Anmeldung 
Herr Starbusch 
Tel. 0451 38959-15, Fax -27; 
E-Mail: info@khs-luebeck.de

GSP-W, 17.5.19, 8–16 Uhr 
HV1, 16./17.4.19, 8–16 Uhr
HV2, jeweils 8-16 Uhr
•	 1.–3.3.19
•	 23.–25.4.19
Klima, 16.4.19, 8–16 Uhr 
SP-E, 11.–14.3.19, 8–16 Uhr
SP-W, jeweils 8–16 Uhr
•	 4./5.3.19
•	 2./3.5.19
•	 27./28.5.19

Information und Anmeldung 
Berufsbildungsstätte Travemünde 
Tel. 04502 887-360 oder -306 
E-Mail: mmelz@hwk-luebeck.de 
www.kfz-komzet.de

Maritimes 
Kompetenzzentrum
Bootselektrik für 
Quereinsteiger
11.–15.3.2019 
Mo-Do 8–16.30 Uhr, 
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Tipp des Monats
Vorbereitungslehrgänge auf die Schweißerprüfung

Die Berufsbildungsstätte 
Elmshorn bietet Interessen-
ten die Möglichkeit, sich in 
einem Lehrgang auf die 

 Prüfung zum Erwerb der 
Schweißerprüfbescheinigung 
nach DIN EN ISO 9606-1 oder 

DIN EN ISO 9606-2 vorzubereiten. Die entsprechenden 
Lehrgänge werden laufend nach Absprache angeboten. Die 
Dauer des jeweiligen Lehrgangs bis zur Erlangung der 
Prüfungsreife ist abhängig von den Vorkenntnissen und 
der Handfertigkeit der einzelnen Teilnehmer. Der Lehrgang 
schließt mit der Schweißerprüfbescheinigung nach 
DIN EN ISO 9606-1 oder DIN EN ISO 9606-2 ab. Interes- 
senten werden gebeten, sich an die unten angegebenen Kon-
taktdaten zu wenden.  

Information und Anmeldung 
Holger Hester 
Tel. 04121 4739-612 
Fax 04121 4739-617, E-Mail: hhester@hwk-luebeck.de F
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Außenwirtschaft

Einsatz 
von 
EU-Subunternehmern
Die Veranstaltung gibt einen Überblick über die Besonderheiten 
der Zusammenarbeit mit ausländischen Subunternehmen.

Subunternehmer aus der EU sind aufgrund der guten 
Auftragslage im Bau- und Ausbaugewerbe auf dem 
deutschen Markt zur festen Größe geworden. Doch für 
den korrekten Einsatz ausländischer Subunterneh-
mer gibt es einiges zu beachten. Die Veranstaltung be-
handelt die Themen: Pflichten von Subunternehmer 
und Auftraggeber, Abgrenzung zwischen Werkvertrag, 
Scheinselbständigkeit und Arbeitnehmerüberlassung, 
Haftungsgefahren für den Auftraggeber sowie Risiko-
minimierung und Praxistipps.

Termin, Ort und Anmeldung  
28. März 2019, 13–16 Uhr, Handwerkskammer Flensburg, 
Johanniskirchhof 1–7, 24937 Flensburg, 
Anmeldung über s.wilkens@hwk-flensburg.de

Termine 
im März

Die Kammer informiert gemeinsam mit der 
Wirtschaftsförderung Lübeck GmbH über 
die vielfältigen Kooperationsmöglichkei-
ten der wissenschaftlichen Einrichtungen 
in Lübeck. Im Fokus steht, wie Betriebe über 
Wissens- und Technologietransfer konkret von 
diesen Angeboten profitieren können.

Termin, Ort und Anmeldung  
28. März 2019, 19-21 Uhr, media docks,  
Willy-Brandt-Allee 31a, 23554 Lübeck 
Anmeldung über die Wirtschaftsförderung Lübeck 
unter Tel.: 0451 7065523

Betriebsberatung

Mit Hochschulen 
kooperieren
Veranstaltung aus der Reihe: Erfolg ist die beste 
Existenzgründung.

28 29nah dran  
veranstaltungen

nah dran  
kurse

Nordhandwerk 03/2019



NEW-ENERGY.DE

Bleiben Sie auf dem Laufenden Veranstalter in Kooperation mit

21. – 23. MÄRZ
IN HUSUM

• WATT_2.0 BRANCHENTREFF 

•  VIELFÄLTIGES KONGRESSPROGRAMM
koordiniert durch EE.SH; 
mit tollen Beiträgen z. B. von der IHK und Furgy

•  H2.0-KONFERENZ AM 21.03. 
 „Grüne Wasserstoff-Wirtschaft in den Regionen“

Aus der etablierten Messe New Energy Husum werden die NEW ENERGY DAYS. Unter einem gemeinsamen Dach werden mit der 
Fachmesse New Energy Expert und der Publikumsmesse New Energy Home vier Tage lang TOP-Themen der Energiewirtschaft 
und aktuelle Informationen rund um die Erneuerbaren zielgruppengerecht thematisiert. Vom 21. bis zum 23. März 2019 tre� en sich 
Fachleute der Energiewirtschaft zur Messe mit angeschlossenem Kongressprogramm, koordiniert durch EE.SH. Außerdem findet 
der watt_2.0-Branchentre�  bereits zum vierten Mal statt und es wird ein spannendes Forumsprogramm geboten.

Ein besonderes Highlight stellt die stattfindende H2.0-Konferenz „Grüne Wassersto� -Wirtschaft in den Regionen“ dar, die 
gemeinsam von watt_2.0 e. V. und der Messe Husum veranstaltet wird.
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Tipp des Monats
Vorbereitungslehrgänge auf die Schweißerprüfung

Die Berufsbildungsstätte 
Elmshorn bietet Interessen-
ten die Möglichkeit, sich in 
einem Lehrgang auf die 

 Prüfung zum Erwerb der 
Schweißerprüfbescheinigung 
nach DIN EN ISO 9606-1 oder 

DIN EN ISO 9606-2 vorzubereiten. Die entsprechenden 
Lehrgänge werden laufend nach Absprache angeboten. Die 
Dauer des jeweiligen Lehrgangs bis zur Erlangung der 
Prüfungsreife ist abhängig von den Vorkenntnissen und 
der Handfertigkeit der einzelnen Teilnehmer. Der Lehrgang 
schließt mit der Schweißerprüfbescheinigung nach 
DIN EN ISO 9606-1 oder DIN EN ISO 9606-2 ab. Interes- 
senten werden gebeten, sich an die unten angegebenen Kon-
taktdaten zu wenden.  

Information und Anmeldung 
Holger Hester 
Tel. 04121 4739-612 
Fax 04121 4739-617, E-Mail: hhester@hwk-luebeck.de F
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Außenwirtschaft

Einsatz 
von 
EU-Subunternehmern
Die Veranstaltung gibt einen Überblick über die Besonderheiten 
der Zusammenarbeit mit ausländischen Subunternehmen.

Subunternehmer aus der EU sind aufgrund der guten 
Auftragslage im Bau- und Ausbaugewerbe auf dem 
deutschen Markt zur festen Größe geworden. Doch für 
den korrekten Einsatz ausländischer Subunterneh-
mer gibt es einiges zu beachten. Die Veranstaltung be-
handelt die Themen: Pflichten von Subunternehmer 
und Auftraggeber, Abgrenzung zwischen Werkvertrag, 
Scheinselbständigkeit und Arbeitnehmerüberlassung, 
Haftungsgefahren für den Auftraggeber sowie Risiko-
minimierung und Praxistipps.

Termin, Ort und Anmeldung  
28. März 2019, 13–16 Uhr, Handwerkskammer Flensburg, 
Johanniskirchhof 1–7, 24937 Flensburg, 
Anmeldung über s.wilkens@hwk-flensburg.de

Termine 
im März

Die Kammer informiert gemeinsam mit der 
Wirtschaftsförderung Lübeck GmbH über 
die vielfältigen Kooperationsmöglichkei-
ten der wissenschaftlichen Einrichtungen 
in Lübeck. Im Fokus steht, wie Betriebe über 
Wissens- und Technologietransfer konkret von 
diesen Angeboten profitieren können.

Termin, Ort und Anmeldung  
28. März 2019, 19-21 Uhr, media docks,  
Willy-Brandt-Allee 31a, 23554 Lübeck 
Anmeldung über die Wirtschaftsförderung Lübeck 
unter Tel.: 0451 7065523

Betriebsberatung

Mit Hochschulen 
kooperieren
Veranstaltung aus der Reihe: Erfolg ist die beste 
Existenzgründung.

28 29nah dran  
veranstaltungen

nah dran  
kurse
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Unser attraktives Businessleasing1 für Sie:  
z. B. Audi e-tron 55 quattro*.

*  Stromverbrauch kombiniert in kWh/100 km: 24,6 – 23,7 (NEFZ); 26,2 – 22,6 (WLTP), CO₂-Emis-
sion kombiniert in g/km: 0. Angaben zu den Stromverbräuchen in Abhängigkeit vom verwendeten 
Reifen-/Rädersatz.

 
Mythosschwarz Metallic, Assistenzpaket Stadt, Assistenzpaket Tour, Techno logy selection u. v. m.

Monatliche Leasingrate 
€ 999,–
Alle Werte zzgl. MwSt.

Leistung:  265 kW (360 PS) 
Sonderzahlung:  € 0,00 
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km

Vertragslaufzeit:  36 Monate 
Monatliche Leasingrate:  € 999,00

Ein Angebot der Audi Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 
57, 38112 Braunschweig. Bonität vorausgesetzt. Zzgl. € 790,– Überführungs- und € 149,– Zulas-
sungskosten. Limitiertes Angebot. Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbe-
dingt berücksichtigt. Alle Angaben basieren auf den Merk malen des deutschen Marktes.

1  Angebot gilt nur für Kunden, die zum Zeitpunkt der Bestellung bereits sechs Monate als Gewerbe-
treibender (ohne gültigen Konzern-Großkundenvertrag bzw. die in keinem gültigen Großkundenver-
trag bestellberechtigt sind), selbstständiger Freiberufler, selbstständiger Land- und Forstwirt oder 
in einer Genossenschaft aktiv sind. Bei der vom Kunden ausgeführten Tätigkeit muss es sich um 
seine Haupteinnahmequelle handeln.

Ab dem 22. März live bei uns erleben.

Audi Zentrum Kiel
Audi Sport 

Schmidt & Hoffmann Exclusiv GmbH
Gutenbergstraße 84 – 86, 24118 Kiel, Tel.: 04 31/54 44 6-68, www.audi-kiel.de

Audi Business

 Gestalten Sie die Zukunft mit. 
Der neue Audi e-tron*.

»Ihr werdet gebraucht«
Die Deula in Rendsburg ist bereits seit fünf Jahren Schauplatz der 
zentralen Freisprechung der Landesinnung Landbautechnik Nord SH. 
Insgesamt 133 neue Fachkräfte hatten diesmal Grund sich zu freuen.  

D
ie Zahlen sind beeindruckend. Rund 600 
Gäste und über 130 neue Gesellinnen 
und Gesellen. Darunter sogar 29, die 
vorzeitig im Sommer des letzten Jahres 
die Prüfung absolvierten. Seit 2015 sind 
dies die Rahmendaten der zentralen 

Freisprechung, die in dieser Größe landesweit ein-
malig ist. Die ausgeräumt und festlich geschmückte 
Maschinenhalle der DEULA in Rendsburg bildete 
einen schönen Rahmen für die Begrüßung des neuen 
Berufsnachwuchses im Bereich der Landesinnung 
Landbautechnik Nord. 

Die Prüfungen an den beiden Standorten Bad 
Segeberg und Husum brachten dabei jeweils drei 
Innungsbeste hervor. In Bad Segeberg wurde Arved 
Thams (Ausbildungsbetrieb Meifort, Dägeling) Bes-
ter, gefolgt von Kevin Gülden (ebenfalls Meifort) und 
Vito Gollnow (Jürgen Thormählen, Klein Norden-
de). Die Besten der Prüfung in Husum waren Marvin 
Kreipe (Lorenz, Schwedeneck) vor Pascal Hansen 
(Unruh Gabelstapler, Helse) sowie Lasse Jürgen-

sen (Christian Hamann, Sörup). Alle Ausgezeich-
neten schnitten mit der Note „Gut“ ab und erhiel-
ten hierfür von verschiedenen Sponsoren wertvolle 
Sachgeschenke. 

Dass nicht nur auf die sechs Prüfungsbesten 
große Herausforderungen warten, unterstrichen 
Obermeister Sönke Wiegel und der Landtagsabge-
ordnete Heiner Rickers in seiner Festrede. Rickers, 
der selbst vor seinem Agrarstudium eine Ausbil-
dung zum Landwirt durchlaufen hatte, freute sich 
zunächst mit den Junggesellen über die „großartige 
Veranstaltung“. Er überbrachte die Grüße des Land-
tags und gratulierte zur bestandenen Prüfung. Die 
boomende Handwerkswirtschaft selbst zeige dabei 
eines deutlich: „Ihr werdet gebraucht!“ Wohin einen 
letztlich die Spezialisierung führen werde, sei dabei 
im Grunde genommen egal. Und hier sollte im op-
timalen Fall das Talent entscheiden. „Nutzen Sie 
Ihre Neigungen und bauen Sie diese aus. Sei es in 
der Land- oder auch in der Baumaschinentechnik.“ 
Dabei zog er hinsichtlich der rasanten technischen 

»Bleibt am 
Ball und bildet 
euch weiter! 

Dann hat dieser 
Beruf goldenen 

Boden.«  
Sönke Wiegel

O-Ton
des Landesinnungs- 

meisters

Gut gelaunt 
Der erfolgreiche 
Mechatroniker- 
Nachwuchs aus dem 
Bereich der Land- und 
Baumaschinentechnik.

Entwicklung auch Vergleiche zur Landwirtschaft, 
wo mittlerweile schon 25 Prozent der Betriebe in der 
Milchwirtschaft auf Melkroboter umgestellt hätten. 

„Man muss sich mal überlegen: Vor zehn Jahren gab 
es noch kein leistungsfähiges Smartphone. Und mitt-
lerweile haben wir auch schon Rasenmäher-Robo-
ter mit künstlicher Intelligenz oder GPS-gesteuer-
te Schlepper.“ Angesichts dieser Entwicklung sollte 
man dem Thema  Weiterbildung offen gegenüberste-
hen, lautete sein Rat. Denn auch eine Werkstatt im 
Bereich der Land- und Baumaschinentechnik hätte 
heutzutage mehr Ähnlichkeit mit einem Operations-
saal im Krankenhaus, wobei statt einem Skalpell mo-
dernes Werkzeug benutzt werde. 

Dass die Lehrjahre natürlich keine Herrenjahre 
seien, habe er selbst am eigenen Leib erfahren. „Es 
ist eine schwierige und anspruchsvolle Zeit gewesen. 

Diese liegt nun aber auch hinter Ihnen. Sie haben 
Ihr Ziel erreicht.“ 

In diesem Zusammenhang erinnerte er aber 
auch an einige Diskussionen auf politischer Ebe-
ne in Kiel, wo ständig als Ziel der höchstmögliche 
Schulabschluss kommuniziert werde. „Sie haben 
einen anderen Weg eingeschlagen und dieser wird 
auch von Erfolg gekrönt sein.“ Dabei freute er sich 
insbesondere darüber, dass die Junggesellen zukünf-
tig auch im ländlichen Raum tätig sein werden. „Das 
heißt, Sie werden dort auch  Wohlstand bringen und 
Ihren Beitrag leisten, die ländlichen Räume mit zu 
gestalten.“ 

Wie das in der Praxis funktionieren kann, hin-
terfragte Moderator Carsten Kock, der nicht nur 
den frisch gekürten Junggesellen Henning Kriegs-
hammer zu seinen beruflichen Perspektiven fragte 
und auch die im Jahre 2012 bereits als Absolventin 
verabschiedete Eva Hövener interviewte. Hövener 
blickte dabei sogar auf eine zweite Ausbildung zur 
Groß- und Außenhandelskauffrau zurück und ist 
nun als stellvertretende Werkstattleiterin in einem 
größeren Land- und Baumaschinenbetrieb tätig. 
Beide sehen auch weiterhin ihre Zukunft im Bereich 
der Land- und Maschinenbautechnik. 

Etwas, was auch Obermeister Sönke Wiegel ger-
ne hörte, der in seinem Schlusswort noch einmal alle 
Freigesprochenen dazu auffordere, die Möglichkei-
ten der Weiterbildung  zu nutzen. „Man kann die 
Ausbildung zum Servicetechniker und dann auch 
fabrikatsbezogen nutzen, um aufzusteigen.“ Zudem 
gebe es die Möglichkeit bei der DEULA, die Meister-
schule zu besuchen, um dann auch in die mittlere 
Führungsebene von Betrieben aufzusteigen. | ah

Politik 
Der Landtags- 

abgeordnete 
Heiner Rickers 

erhofft sich vom 
Nachwuchs der 
Land- und Bau- 
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Unser attraktives Businessleasing1 für Sie:  
z. B. Audi e-tron 55 quattro*.

*  Stromverbrauch kombiniert in kWh/100 km: 24,6 – 23,7 (NEFZ); 26,2 – 22,6 (WLTP), CO₂-Emis-
sion kombiniert in g/km: 0. Angaben zu den Stromverbräuchen in Abhängigkeit vom verwendeten 
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Mythosschwarz Metallic, Assistenzpaket Stadt, Assistenzpaket Tour, Techno logy selection u. v. m.

Monatliche Leasingrate 
€ 999,–
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treibender (ohne gültigen Konzern-Großkundenvertrag bzw. die in keinem gültigen Großkundenver-
trag bestellberechtigt sind), selbstständiger Freiberufler, selbstständiger Land- und Forstwirt oder 
in einer Genossenschaft aktiv sind. Bei der vom Kunden ausgeführten Tätigkeit muss es sich um 
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Ab dem 22. März live bei uns erleben.

Audi Zentrum Kiel
Audi Sport 

Schmidt & Hoffmann Exclusiv GmbH
Gutenbergstraße 84 – 86, 24118 Kiel, Tel.: 04 31/54 44 6-68, www.audi-kiel.de

Audi Business

 Gestalten Sie die Zukunft mit. 
Der neue Audi e-tron*.

»Ihr werdet gebraucht«
Die Deula in Rendsburg ist bereits seit fünf Jahren Schauplatz der 
zentralen Freisprechung der Landesinnung Landbautechnik Nord SH. 
Insgesamt 133 neue Fachkräfte hatten diesmal Grund sich zu freuen.  

D
ie Zahlen sind beeindruckend. Rund 600 
Gäste und über 130 neue Gesellinnen 
und Gesellen. Darunter sogar 29, die 
vorzeitig im Sommer des letzten Jahres 
die Prüfung absolvierten. Seit 2015 sind 
dies die Rahmendaten der zentralen 

Freisprechung, die in dieser Größe landesweit ein-
malig ist. Die ausgeräumt und festlich geschmückte 
Maschinenhalle der DEULA in Rendsburg bildete 
einen schönen Rahmen für die Begrüßung des neuen 
Berufsnachwuchses im Bereich der Landesinnung 
Landbautechnik Nord. 

Die Prüfungen an den beiden Standorten Bad 
Segeberg und Husum brachten dabei jeweils drei 
Innungsbeste hervor. In Bad Segeberg wurde Arved 
Thams (Ausbildungsbetrieb Meifort, Dägeling) Bes-
ter, gefolgt von Kevin Gülden (ebenfalls Meifort) und 
Vito Gollnow (Jürgen Thormählen, Klein Norden-
de). Die Besten der Prüfung in Husum waren Marvin 
Kreipe (Lorenz, Schwedeneck) vor Pascal Hansen 
(Unruh Gabelstapler, Helse) sowie Lasse Jürgen-

sen (Christian Hamann, Sörup). Alle Ausgezeich-
neten schnitten mit der Note „Gut“ ab und erhiel-
ten hierfür von verschiedenen Sponsoren wertvolle 
Sachgeschenke. 

Dass nicht nur auf die sechs Prüfungsbesten 
große Herausforderungen warten, unterstrichen 
Obermeister Sönke Wiegel und der Landtagsabge-
ordnete Heiner Rickers in seiner Festrede. Rickers, 
der selbst vor seinem Agrarstudium eine Ausbil-
dung zum Landwirt durchlaufen hatte, freute sich 
zunächst mit den Junggesellen über die „großartige 
Veranstaltung“. Er überbrachte die Grüße des Land-
tags und gratulierte zur bestandenen Prüfung. Die 
boomende Handwerkswirtschaft selbst zeige dabei 
eines deutlich: „Ihr werdet gebraucht!“ Wohin einen 
letztlich die Spezialisierung führen werde, sei dabei 
im Grunde genommen egal. Und hier sollte im op-
timalen Fall das Talent entscheiden. „Nutzen Sie 
Ihre Neigungen und bauen Sie diese aus. Sei es in 
der Land- oder auch in der Baumaschinentechnik.“ 
Dabei zog er hinsichtlich der rasanten technischen 

»Bleibt am 
Ball und bildet 
euch weiter! 

Dann hat dieser 
Beruf goldenen 

Boden.«  
Sönke Wiegel

O-Ton
des Landesinnungs- 

meisters

Gut gelaunt 
Der erfolgreiche 
Mechatroniker- 
Nachwuchs aus dem 
Bereich der Land- und 
Baumaschinentechnik.

Entwicklung auch Vergleiche zur Landwirtschaft, 
wo mittlerweile schon 25 Prozent der Betriebe in der 
Milchwirtschaft auf Melkroboter umgestellt hätten. 

„Man muss sich mal überlegen: Vor zehn Jahren gab 
es noch kein leistungsfähiges Smartphone. Und mitt-
lerweile haben wir auch schon Rasenmäher-Robo-
ter mit künstlicher Intelligenz oder GPS-gesteuer-
te Schlepper.“ Angesichts dieser Entwicklung sollte 
man dem Thema  Weiterbildung offen gegenüberste-
hen, lautete sein Rat. Denn auch eine Werkstatt im 
Bereich der Land- und Baumaschinentechnik hätte 
heutzutage mehr Ähnlichkeit mit einem Operations-
saal im Krankenhaus, wobei statt einem Skalpell mo-
dernes Werkzeug benutzt werde. 

Dass die Lehrjahre natürlich keine Herrenjahre 
seien, habe er selbst am eigenen Leib erfahren. „Es 
ist eine schwierige und anspruchsvolle Zeit gewesen. 

Diese liegt nun aber auch hinter Ihnen. Sie haben 
Ihr Ziel erreicht.“ 

In diesem Zusammenhang erinnerte er aber 
auch an einige Diskussionen auf politischer Ebe-
ne in Kiel, wo ständig als Ziel der höchstmögliche 
Schulabschluss kommuniziert werde. „Sie haben 
einen anderen Weg eingeschlagen und dieser wird 
auch von Erfolg gekrönt sein.“ Dabei freute er sich 
insbesondere darüber, dass die Junggesellen zukünf-
tig auch im ländlichen Raum tätig sein werden. „Das 
heißt, Sie werden dort auch  Wohlstand bringen und 
Ihren Beitrag leisten, die ländlichen Räume mit zu 
gestalten.“ 

Wie das in der Praxis funktionieren kann, hin-
terfragte Moderator Carsten Kock, der nicht nur 
den frisch gekürten Junggesellen Henning Kriegs-
hammer zu seinen beruflichen Perspektiven fragte 
und auch die im Jahre 2012 bereits als Absolventin 
verabschiedete Eva Hövener interviewte. Hövener 
blickte dabei sogar auf eine zweite Ausbildung zur 
Groß- und Außenhandelskauffrau zurück und ist 
nun als stellvertretende Werkstattleiterin in einem 
größeren Land- und Baumaschinenbetrieb tätig. 
Beide sehen auch weiterhin ihre Zukunft im Bereich 
der Land- und Maschinenbautechnik. 

Etwas, was auch Obermeister Sönke Wiegel ger-
ne hörte, der in seinem Schlusswort noch einmal alle 
Freigesprochenen dazu auffordere, die Möglichkei-
ten der Weiterbildung  zu nutzen. „Man kann die 
Ausbildung zum Servicetechniker und dann auch 
fabrikatsbezogen nutzen, um aufzusteigen.“ Zudem 
gebe es die Möglichkeit bei der DEULA, die Meister-
schule zu besuchen, um dann auch in die mittlere 
Führungsebene von Betrieben aufzusteigen. | ah
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Beide Seiten profitieren
Viel Handwerks- und Politprominenz zeigte sich beim Parlamentarischen Abend  
des Verbandes Handwerk SH e.V. Dazu gab es klare Worte von Verbandspräsident  
Thorsten Freiberg. Zudem vergab der Förderverein des Verbandes Meisterstipendien.

V
eränderung erfordert Reaktion, sowohl in 
Betrieben wie auch in der Politik. Als Gast-
geber des Parlamentarischen Abends mach-
te Präsident Thorsten Freiberg zu Beginn 

vor zahlreichen Landtagsabgeordneten, Vertreter 
der Ministerien und aus dem Handwerk deutlich, 
welche Weichen gestellt werden müssen - ob nun 
beim Fachkräfte- oder Lehrermangel oder beim 
Thema Digitalisierung. Er mahnte in allen Berei-
chen Investitionen an und warnte vor politischen 
Geschenken wie die angedachten teure Rentenpake-
te. „Wir brauchen Antworten auf die großen Fragen 
dieser Zeit“, so Freiberg. So müsse auch dringend in 

Köpfe investiert werden. Hier forderte er eine „echte 
Gleichwertigkeit von akademischer und beruflicher 
Bildung“ und damit  „die Kostenfreiheit der Meis-
terausbildung“. Themen, die auch Jörn Arp, Präsi-
dent der Handwerkskammer Schleswig-Holstein, 
in seinem Grußwort bewegte. Lob von beiden gab 
zu jüngsten landespolitischen Entscheidungen zum 
Vergaberecht und zur Meistergründungsprämie. 

Dass das Handwerk aus Sicht des neuen Um-
weltministers Jan Philipp Albrecht weiterhin als 
Partner der Politik benötigt wird, machte er an zwei 
Dingen fest: der Energiewende und der Digitalisie-
rung. „Die Energiewende birgt enorme Potentiale 
für Betriebe“. Auch die Digitalisierung generiere ein 
großes Potential für Innovationen. „Dazu brauchen 
wir aber 5G im ganzen Land“, so Albrecht und begeg-
nete damit Aussagen, dass man dies nicht an jeder 
Milchkanne benötige.

Aktuelle Sorgen und Probleme aus den Branchen 
thematisierten an diesem Abend auch Vertreter des 
Tischler- und Bäckerhandwerks. Und auch dies ver-
deutlichte die Notwendigkeit einer für beide Seiten 
sinnvollen Zusammenarbeit. „Wir müssen schon et-
was tun, damit die Wirtschaft dauerhaft erfolgreich 
ist und für sichere Arbeitsplätze und konstant hohe 
Steuereinnahmen sorgen kann“, so Freiberg. | MMR/AH

Die diesjährigen 
Meister-Stipendiaten: 
Bäckerin Jule Meggers, 
Maler und Lackierer 
Magnus Plohmann, 
Maurer Jan Schmidt, 
Metallbauer Jan-Phil-
ipp Schrader und Dach-
decker Norbert Dah-
ners. Hier zusammen 
mit dem Vorsitzenden 
des Fördervereins, 
Hans Christian Langner 
(re.), Landtagspräsident 
Klaus Schlie (dahinter) 
und Vertreter der  
Sponsoren.

Festredner 
war der neue 
schleswig-holsteinische 
Umweltminister 
Jan Philipp Albrecht.

Aussenwirtschaftsberatung

Reisekosten
Neue Pauschbeträge für 
Verpflegung im Ausland
Das Bundesfinanzministerium hat die Pauschbeträge für 
Verpflegungsmehraufwendungen und Übernachtungs-
kosten für beruflich und betrieblich veranlasste Auslands-
dienstreisen seit dem 1. Januar 2019 bekannt gemacht.  

Land

Pauschbeträge für Verpflegungsmehr-

aufwendungen in Euro Pauschbetrag 
für Über- 
nachtungs-
kosten

Bei einer 
Abwesenheits-
dauer von mind. 
24 h/Kalen-
dertag

Für An- & Abreise- 
tag sowie bei Ab- 
wesenheitsdauer 
über 8 h/Kalen-
dertag

Dänemark 58 39 143

Schweden 50 33 168

Norwegen 80 53 182

Weitere Länder: www.bundesfinanzministerium.de

Elektronische A1-Bescheinigung
Nur noch bis 30. Juni 2019 in Papierform möglich
Schon seit 2018 können Arbeitgeber Anträge auf 
A1-Bescheinigungen elektronisch übermitteln, mit dem 
1. Januar 2019 endete die Frist für die Papierform. Da aber 
ein kompletter elektronischer Ablauf nicht gewährleistet 
werden kann, wurde die Übergangsphase verlängert. In 
begründeten Fällen können Arbeitgeber noch bis zum 
30. Juni 2019 die A1-Bescheinigung mit dem bestehenden 
Vordruck in Papierform beantragen.

Durch die Bescheinigung A1 bestätigt der Sozialversi-
cherungsträger, dass ein Arbeitnehmer für die Zeit seiner 
Beschäftigung im Ausland der Sozialversicherung seines 
Heimatstaats angehört. Jede grenzüberschreitende 
Tätigkeit innerhalb der EU, in Island, Liechtenstein, 
Norwegen oder der Schweiz ist beim Versicherungsträger 
anzuzeigen. Die Bescheinigung muss bei Auslandsein- 
sätzen stets mitgeführt werden.

Weitere Informationen zu allen Auslandsgeschäften 
und Anmeldung zu Veranstaltungen  
Handwerkskammer Lübeck, Sybille Kujath, 
Tel.: 0451 1506-278, E-Mail: skujath@hwk-luebeck.de. 
Handwerkskammer Flensburg, Anna Griet Wessels, 
Tel.: 0461 866-197, E-Mail: a.wessels@hwk-flensburg.de
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Herr Sachse, Sie sind Moderator des im September 
2018 gestarteten bundesweit ersten Handwerker- 
radios. Muss man selbst Handwerker sein, um 
Handwerker zu informieren und zu unterhalten?
Olli Sachse: Nein, ich selbst bin kein Handwerker 
und im Umgang mit Werkzeugen auch nicht sonder-
lich begabt. Aber ich bin neugierig und kenne mich 
mit Musik und Moderation gut aus. 
Wie erleben Sie das Handwerk und die Handwerker?
OS: Als Kunde kannte ich nur die klassischen Bau-
berufe wie Tischler, Maurer und Fliesenleger. Mir 
war nicht bewusst, wie spannend und vielfältig der 
Wirtschaftszweig ist. Viele meiner Gesprächspart-
ner sind überzeugte Handwerker – voller Begeiste-
rung und Leidenschaft.  
Haben Sie etwas anderes erwartet?
OS: Als Kind der 80er Jahre bin ich mit einem sehr ne-
gativen Image von Handwerkern aufgewachsen. Sie 
galten als unpünktlich, unfreundlich und als jene, die 
immer mehr abrechneten, als sie taten. Wer was wer-
den wollte, wurde nicht Handwerker. Auch ich nicht.

Dieses Bild hat sich total gewandelt. Heute habe 
ich großen Respekt vor dem  Können und kann er-
ahnen, wie facettenreich die Berufe sind. Das macht 
auch meine Arbeit Tag für Tag so interessant und 
abwechslungsreich. 
Und warum brauchen Handwerker  
jetzt einen eigenen Radiosender?
OS: Das war die Idee von Marco Candido. Er arbeite-
te 20 Jahre lang im Marketing eines schwäbischen 
Lieferanten von Montageprodukten. Er lernte Hand-
werker kennen und wollte für sie unbedingt einen ei-
genen Radiosender gründen. Da ich schon zehn Jah-
re lang Radio für  Feuerwehrleute, Oldtimerfreunde 
und Haustierbesitzer mache, weiß ich, wie Radio für 
eine Zielgruppe funktionieren kann. 
Und das Handwerkerradio sind heute Sie?
OS: Auch wenn wir nicht live senden, wäre das un-
möglich. Wir sind bundesweit 20 Partner – in der 
redaktionellen und technischen Arbeit.   

Was erwarten Ihre Hörer von Ihrem Sender?
OS: Eines wurde uns schnell bewusst – das Hand-
werk ist unheimlich breit gefächert. Wir haben 
130 Berufsgruppen und tausende Auszubilden-
de, Gesellen, Meister und Chefs. Es allen immer 
recht zu machen, ist unmöglich.  Deshalb haben 
wir mit Studenten der Universität Pforzheim 
Handwerker befragt und ein Sendungskonzept 
gestaltet. 
Was ist dabei rausgekommen?
OS: Unsere monatlich rund 140.000 Hörer mögen 
es rockig. Sie wollen Themen und Tipps, die sie be-
treffen. Einen abwechslungsreichen Mix schaffen 
wir mit stündlich wechselnden Rubriken wie Holz-, 
Metall-, Motor- oder auch Unternehmerthemen. 
Aber bei uns gibt es auch Grüße und Musikwünsche.
Wann und wo werden Sie gehört?
OS: Überall dort, wo es Internet gibt. Die einen 
nutzen die Internetseite im Büro, andere ein 
WLAN-Radio auf der Baustelle. Wir werden auf 
der Arbeit ebenso gehört wie am Feierabend. Jün-
gere nutzen zudem vermehrt unsere Mediathek auf  
www.handwerker-radio.de. 

Die Fragen stellte Jens Seemann

»Ich habe heute  
großen Respekt«

Rock, Infos und Nachrichten – seit September 2018 ist Deutschlands erstes Handwerkerradio 
im Internet auf Sendung. Ein Besuch bei Moderator Olli Sachse in seinem Studio  

im schleswig-holsteinischen Rendsburg. 

Die Stimme für 
Handwerker: Olli 
Sachse ist einer der 
Macher und Modera-
toren des im Septem-
ber 2018 gestarteten 
Handwerkerradios.

bemerkenswert  
Leute

Am Girls’Day am 28. März haben 
Mädchen ab Klasse 5 in ganz 
Deutschland wieder die Chance, 

Berufe kennen zu lernen, die normaler-
weise eher von Jungs gewählt werden. 
Erklärtes Ziel des Aktionstages ist es, 
mit überholten Klischees aufzuräumen 
und das Berufswahlspektrum von Schü-
lerinnen und Schulabgängerinnen zu 
erweitern. Das gelingt am besten, indem 
Betriebe ihre Türen öffnen und den Mäd-
chen einen Einblick in ihren vielfältigen 
Arbeitsalltag gewähren – und ihnen im 

Anschluss idealerweise ein Praktikum 
oder gar einen Ausbildungsplatz anbie-
ten. Betriebe, die mitmachen möchten, 
können ihr Angebot auf der Online-Platt-
form des Aktionstages kostenlos eintra-
gen. In Schleswig-Holstein gibt es zudem 
mehrere Arbeitskreise, die Betrieben bei 
den Planungen helfen. | sch

Weitere Informationen  
www.girls-day.de

M
it einer feierlichen Freispre-
chung in Lübeck beendeten 
Ende Januar 184 Lehrlinge aus 
dem gesamten Bundesgebiet 

ihre Ausbildung im Hörakustikerhand-
werk. In der Hansestadt hatten sie zuvor 
drei Jahre ihre duale Ausbildungszeit 
an der Akademie für Hörakustik und der 
Landesberufsschule für Hörakustiker 
und Hörakustikerinnen bestritten. Nun 
beginnt für sie das Berufsleben in einer 
Branche, die Abwechslung und Vollbe-
schäftigung bietet. 

Jürgen Matthies, Vizepräsident der 
Bundesinnung der Hörakustiker, gab den 
Junggesellen und -gesellinnen einige 
Worte mit auf ihren Weg. „Sie haben sich 
für einen verantwortungsvollen Beruf 
entschieden. Das Gesundheitshandwerk 
verbindet in großartiger Weise tech- 
nische, medizinische und handwerkli-
che Leistungen. Es verbindet aber auch 
die Menschen. Hörakustiker leisten 

täglich einen bedeutenden Beitrag 
im Versorgungsgeschehen in Deutsch-
land. Wer weiß, wie berührend es ist, 
Menschen wieder zum besseren Hö-
ren zu verhelfen, kennt den wirklichen 
Lohn seiner Arbeit. Das ist der Mo-
ment, für den wir diesen Beruf gewählt 
haben.“

Auch Kammerpräsident Günther 
Stapelfeldt beglückwünschte die jungen 
Absolventen zu ihrer Berufswahl. „Sie 
leben in einer Welt, in der Sie und Ihr 
Handwerk gebraucht werden“, gab er ih-
nen mit auf den Weg. Stapelfeldt lobte 
auch die einzigartige Atmosphäre, die bei 
den Freisprechungen der Hörakustiker 
zu spüren sei. Dazu trage insbesondere 
auch die gemeinsame Ausbildungszeit 
in „einem modernen und dynamischen 
Lernumfeld“ in Lübeck bei: „Sie hat sie 
sicher zusammengeschweißt und viel-
leicht ein Stück weit zu einer Familie 
gemacht.“ | sch

Hörakustiker

»Sie leisten täglich einen  
bedeutenden Beitrag«
184 Auszubildende aus dem Hörakustikerhandwerk bestehen 
ihre Gesellenprüfung.

Ausgezeichnet Janine Otto und Peter Denkert (Vorsitzende Gesellenprüfungsausschuss), Maike 
Ahrlich (Prüfungsbeste des Winterjahrgangs), Jill-Maureen Hupe (beste schriftliche Prüfung), Jürgen 
Matthies (Vizepräsident biha), Bianca Oehlerking (beste praktische Prüfung) und Nina Bretschneider 
(Vorsitzende Gesellenprüfungsausschuss) (v. li.). 

Praktisches Erleben im Mittelpunkt Beim 
Girls’Day entdecken Mädchen ab Klasse 5 
Berufe, in denen der Frauenanteil bisher noch 
eher gering ist.
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Herr Sachse, Sie sind Moderator des im September 
2018 gestarteten bundesweit ersten Handwerker- 
radios. Muss man selbst Handwerker sein, um 
Handwerker zu informieren und zu unterhalten?
Olli Sachse: Nein, ich selbst bin kein Handwerker 
und im Umgang mit Werkzeugen auch nicht sonder-
lich begabt. Aber ich bin neugierig und kenne mich 
mit Musik und Moderation gut aus. 
Wie erleben Sie das Handwerk und die Handwerker?
OS: Als Kunde kannte ich nur die klassischen Bau-
berufe wie Tischler, Maurer und Fliesenleger. Mir 
war nicht bewusst, wie spannend und vielfältig der 
Wirtschaftszweig ist. Viele meiner Gesprächspart-
ner sind überzeugte Handwerker – voller Begeiste-
rung und Leidenschaft.  
Haben Sie etwas anderes erwartet?
OS: Als Kind der 80er Jahre bin ich mit einem sehr ne-
gativen Image von Handwerkern aufgewachsen. Sie 
galten als unpünktlich, unfreundlich und als jene, die 
immer mehr abrechneten, als sie taten. Wer was wer-
den wollte, wurde nicht Handwerker. Auch ich nicht.

Dieses Bild hat sich total gewandelt. Heute habe 
ich großen Respekt vor dem  Können und kann er-
ahnen, wie facettenreich die Berufe sind. Das macht 
auch meine Arbeit Tag für Tag so interessant und 
abwechslungsreich. 
Und warum brauchen Handwerker  
jetzt einen eigenen Radiosender?
OS: Das war die Idee von Marco Candido. Er arbeite-
te 20 Jahre lang im Marketing eines schwäbischen 
Lieferanten von Montageprodukten. Er lernte Hand-
werker kennen und wollte für sie unbedingt einen ei-
genen Radiosender gründen. Da ich schon zehn Jah-
re lang Radio für  Feuerwehrleute, Oldtimerfreunde 
und Haustierbesitzer mache, weiß ich, wie Radio für 
eine Zielgruppe funktionieren kann. 
Und das Handwerkerradio sind heute Sie?
OS: Auch wenn wir nicht live senden, wäre das un-
möglich. Wir sind bundesweit 20 Partner – in der 
redaktionellen und technischen Arbeit.   

Was erwarten Ihre Hörer von Ihrem Sender?
OS: Eines wurde uns schnell bewusst – das Hand-
werk ist unheimlich breit gefächert. Wir haben 
130 Berufsgruppen und tausende Auszubilden-
de, Gesellen, Meister und Chefs. Es allen immer 
recht zu machen, ist unmöglich.  Deshalb haben 
wir mit Studenten der Universität Pforzheim 
Handwerker befragt und ein Sendungskonzept 
gestaltet. 
Was ist dabei rausgekommen?
OS: Unsere monatlich rund 140.000 Hörer mögen 
es rockig. Sie wollen Themen und Tipps, die sie be-
treffen. Einen abwechslungsreichen Mix schaffen 
wir mit stündlich wechselnden Rubriken wie Holz-, 
Metall-, Motor- oder auch Unternehmerthemen. 
Aber bei uns gibt es auch Grüße und Musikwünsche.
Wann und wo werden Sie gehört?
OS: Überall dort, wo es Internet gibt. Die einen 
nutzen die Internetseite im Büro, andere ein 
WLAN-Radio auf der Baustelle. Wir werden auf 
der Arbeit ebenso gehört wie am Feierabend. Jün-
gere nutzen zudem vermehrt unsere Mediathek auf  
www.handwerker-radio.de. 

Die Fragen stellte Jens Seemann

»Ich habe heute  
großen Respekt«

Rock, Infos und Nachrichten – seit September 2018 ist Deutschlands erstes Handwerkerradio 
im Internet auf Sendung. Ein Besuch bei Moderator Olli Sachse in seinem Studio  

im schleswig-holsteinischen Rendsburg. 

Die Stimme für 
Handwerker: Olli 
Sachse ist einer der 
Macher und Modera-
toren des im Septem-
ber 2018 gestarteten 
Handwerkerradios.

bemerkenswert  
Leute

Am Girls’Day am 28. März haben 
Mädchen ab Klasse 5 in ganz 
Deutschland wieder die Chance, 

Berufe kennen zu lernen, die normaler-
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Arbeitsalltag gewähren – und ihnen im 

Anschluss idealerweise ein Praktikum 
oder gar einen Ausbildungsplatz anbie-
ten. Betriebe, die mitmachen möchten, 
können ihr Angebot auf der Online-Platt-
form des Aktionstages kostenlos eintra-
gen. In Schleswig-Holstein gibt es zudem 
mehrere Arbeitskreise, die Betrieben bei 
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Einsame Spitze 
Sven Kraja ist einer der weltweit besten Strandsegler.  
Der Schleswiger besticht als Fahrer und Handwerker.  
Seit 2012 entwickelt und näht der Pilot in seiner 
Segelmacherei Frogsails.

schluss, auch diesen Beruf zu erlernen. Er gestaltet, 
näht, und verfeinert Segel für Wassersportler, Strand- 
und Eissegler. Viele Jahre bleibt er angestellter Ge-
selle. Seine Segelmacherei Frogsails gründet er 2011.

Doch was haben Frösche mit dem Segeln zu tun? 
Eigentlich nichts. Angelehnt an schon vorhandene 
Alligatorsegel will Kraja Froschsegel nähen. Eigent-
lich nur ein Spaß. Doch die Übersetzung Frogsails 
klingt so gut, dass er sie zum Firmennamen macht. 
Sein bester Werbebotschafter ist der Chef selbst. 
Nur wenige Wochen nach der Gründung startet er 
in Frankreich bei einem Rennen der neu gegründe-
ten Wettkampfklasse 5. Der Startschuss ertönt und 
Kraja fährt allen davon. Plötzlich ist er Weltmeister. 
Und Frogsails ist in aller Munde. Sportler aus aller 
Welt bestellen seine Segel aus Schleswig. 

Mit dem Bus um die Welt
Doch für Kraja zählen nicht nur die verkauften Segel. 
Er sucht die Gemeinschaft.  Als ein Bekannter einen 
Bus umbaut, darf er seinen Schriftzug anbringen 
und mit neun weiteren Piloten zur WM in die ameri-
kanische Wüste reisen. Egal wo sie seither ihre Zelte 
aufschlagen – eines ist fast immer gleich. Wenn der 
Wind die Wagen über die Strände weht, zieht einer 
an der Spitze einsam seine Bahn und gewinnt: der 
rasende Segelmacher aus Schleswig. | jens seemann

K
enner der Strandsegelszene nennen ihn 
den einsamen Mann. Fachmedien ver-
gleichen Sven Kraja mit dem FC Bayern 
München.  Aber ohne Millionen-Budget. 
Der 48-jährige Norddeutsche ist einer der 

weltweit Besten – sportlich und handwerklich.
Wenn  der Schleswiger in seinem Cockpit liegt, 

das Segel ausrichtet und steuert, ist er kaum noch 
aufzuhalten.  In der Regel sind seine Gegner froh, 
nicht von Kraja überrundet zu werden. Über 100 
Rennen konnte er so in der Klasse 5 schon gewin-
nen und einen Weltmeistertitel feiern.

Doch was macht den Mann mit schulterlangen 
blonden Haaren und Kinnbart so schnell? Es ist der 
Mix aus jahrelanger Rennerfahrung und handwerk-
lichem Können. Sven Kraja ist nicht nur Pilot. Der 
Schleswig-Holsteiner ist auch Handwerker – ein 
gelernter Tischler und Segelmacher. Mit der Grün-
dung seiner Firma Frogsails spezialisierte sich der 
Schleswig-Holsteiner 2011 auf die Fertigung von 
Strandsegeln. Seine Produkte  genießen weltweit 
einen herausragenden Ruf.

Vom Sauerland an die Nordsee
Sven Kraja wächst im Sauerland auf. Sand, Wasser 
und Wind sind ihm fremd. Mit seinem Vater teilt er 
die Begeisterung für den Bau von Modellflugzeugen 
und das Segelfliegen. Noch ahnt er nicht, dass ihm 
sein Wissen um Aerodynamik und leichte Bauweise 
nutzen wird, sportliche Erfolge zu feiern und Geld 
zu verdienen. 

Das Interesse bleibt. Der Wohnort wechselt. 
Norderney. Plattes Land. Weite Strände. Viel Was-
ser. In  Borkum und St. Peter-Ording beobachtet der 
12-Jährige Strandsegler. Sie jagen mit bis zu 120 
Stundenkilometern von einer zur nächsten Wen-
demarke. Während andere Altersgenossen Fußball 
spielen, begeistert Kraja sich für die Randsportart, 
die in Frankreich, den Niederlanden und Nordame-
rika weitaus populärer ist. 

Fortan lässt den Jugendlichen das Spiel mit 
dem Wind und der Geschwindigkeit nicht los. Am 
Tag lernt er in einer Werft den Beruf des Tischlers. 
Am Abend wird gesegelt und an den immer schneller 
werdenden Wagen getüftelt. Zunächst rollen sie auf 
Schubkarrenrädern, dann mit Autoreifen und später 
mit aerodynamischen Scheibenrädern. 

Zukunft ungewiss
Bis 1996. Dann stehen sie still. Kraja will ein Jahr lang 
um die Welt reisen. Er entdeckt die Weiten Austra-
liens und Neuseelands. Ob er ins Cockpit, die Werft 
oder nach Deutschland zurückkehren will, bleibt 
offen. Am Ende siegt das Heimweh. Zurück an der 
Nordsee, reizen ihn neue Herausforderungen. Wäh-
rend er in einer Segelmacherei hilft, fasst er den Ent-

In seinem Element. Am liebsten segelt Sven Kraja mit bis zu 120 Stundenkilometern 
über breite Strände.

Der Teambus. Seit 2014 reist Sven Kraja mit einem Team zu Wettkämpfen.

In der Werkstatt. 
Seit 2011 näht Sven 
Kraja seine Segel in 
Schleswig. 
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W eil Verbraucher Regionalität 
fühlen und erleben wollen, 
verständigten sich Landwir-

te und Lebensmittelhandwerker auf 
eine engere Zusammenarbeit. Vertre-
ter beider Branchen tauschten sich 
auf einer Podiumsdiskussion auf der 
Grünen Woche in Berlin aus. Ein ge-
meinsames Ziel ist die Schaffung einer 
transparenten Wertschöpfungskette. 
Deutschland solle Genussland wer-
den. Deshalb richteten die Verbände 
einen gemeinsamen Appell an die 
Politik: Es brauche nicht mehr Kenn-
zeichnungsvorschriften. Vielmehr 
sei der mündige Verbraucher gefragt. 
Dessen Bewusstsein für hochwertige 
Lebensmittel müsse geschärft werden. 
Wer im ländlichen Raum die Nähe 
zum Kunden pflegen wolle, sei zudem 
auf das Internet und den schnellen 
flächendeckenden Breitbandausbau 
angewiesen. 

Lebensmittelhandwerke

Deutschland soll  
Genussland werden 

Arbeitssicherheit

Informieren und  
Sensibilisieren

Das Holzbauzentrum 
Nord (HBZ) warnt vor 
häufigen Abstürzen auf 

Baustellen. Mit 150 melde-
pflichtigen Unfällen je 1.000 
Mitarbeiter sei die Zahl der 
Arbeitsunfälle im Zimmerer-
handwerk besonders hoch. 
Die Folgen: menschliches 
Leid, hohe Unfallkosten und 
ein Imageschaden für die 
Branche.
    Um die Sicherheit zu 

erhöhen und das Bewusst-
sein zu schärfen, können 
Betriebe kostenfreie Prä-
ventionsschulungen des 
HBZ nutzen. Betriebsin-
haber sollen zum nachhal-
tigen Präventionshandeln 
motiviert und Mitarbeiter 
für Gefahrenquellen sensi-
bilisiert werden. 

Aktuelle Seminar-Termine: 
www.hbz-nord.de

22.000 Klicks: Auf Youtube sensibilisiert das Video  
„Der Moment der Wahrheit“ für den Schutz vor Abstürzen.

Zahl

Arbeitnehmer ausländischer Baubetriebe  
arbeiteten im Jahr 2017 auf deutschen Baustellen. 
Das teilte die Soka-Bau mit.  Demnach ist die Zahl 

der entsandten Mitarbeiter um fünf Prozent  
gestiegen und verdoppelte sich seit 2009. Mit 

 27 Prozent entsandte Polen die meisten Mitarbeiter.

85.000

Elektrotechnik

Smartes Wissen von Innungsbetrieben  
rückt stärker in den Fokus 

Als Experten für smarte Lösungen wollen die  
Informationselektroniker stärker für sich und 

ihre Dienstleistungen werben.

M odern, energieeffizient und si-
cher – mit diesen Attributen 
will der Zentralverband der 

Deutschen Elektro- und Informations-
technischen Berufe (ZVEH) in Koope-
ration mit der Initiative Elektro+ für 
die eigene Arbeit werben. Ziel sei es, 
Bauherren, Sanierer und Modernisie-
rer noch gezielter zu informieren, den 
Stellenwert von Elektroinstallationen 
anzuheben und die Investitionsbe-
reitschaft zu erhöhen. Beide Verbän-
de wollen Wissen und Erfahrungen 
zusammenführen. Ein Baustein wird 
die noch stärkere Einbindung der In-
nungsfachbetriebe sein. Deren Wissen 
zur Umsetzung von Trendthemen wie 
Smarthome, Elektromobilität, Ener-
gieeffizienz, Sicherheit und generati-
onsübergreifendes Bauen soll in den 
Fokus rücken. | jes 

Aktuell erlernen ingesamt 6.767 
Auszubildende den Beruf des 
Dachdeckers. Nach Angaben 

des Zentralverbands Deutsches 
Dachdeckerhandwerk ist die Zahl 
im Jahr 2018 um 11,45 Prozent ge-
stiegen. Nach fünf Jahren stetigen 
Rückgangs scheint ein Trend zu-
nächst gestoppt. Als einen Grund 
nennt der Verband die verstärkte 
Nutzung sozialer Netzwerke. Auf  
Youtube und Instagram wurde zu-
letzt mit Fotos und Videos offenbar 
die Zielgruppe erreicht. | jes 
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Lebensmittelhandwerke

Deutschland soll  
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Arbeitssicherheit
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A
ls Tischlermeister Thomas Har-
nack aus dem schleswig-hol-
steinischen Luschendorf weni-
ge Tage vor dem Jahreswechsel 

seinen Briefkasten öffnete, fand er darin 
auch einen Brief des Hauptzollamtes.  
Der neue Bescheid für seinen Trans-
porter. Eigentlich nichts Ungewöhnli-
ches. Doch Harnack wurde stutzig. Der 
zu zahlende Betrag war gestiegen. Nicht 
nur um ein paar Euro. Von 185 auf 432 
Euro. Warum, das erfuhr der Handwer-
ker erst beim ganz genauen Lesen – im 
Erläuterungstext. 

Harnacks Wagen zählt zu jenen 
Nutzfahrzeugen, die bislang zulassungs-
rechtlich als Lastkraftwagen (Lkw) gal-
ten. Seit dem Herbst  2018 stuft die für 
den Einzug der Kfz-Steuer zuständige 
Zollbehörde ihn als Pkw ein.  Die Fol-
ge: Handwerker wie er zahlen plötzlich 
mehrere hundert Euro mehr. Die Be-

gründung des Zolls:  Sogenannte, meist 
auch privat genutzte, Pick-ups werden 
neu bewertet. Doch in der Praxis sind 
auch Pritschenwagen mit Doppelkabi-
nen betroffen. „Als wir unsere Mitglie-
der per Mail informierten, hatten wir 
Anfang Februar 30 Anrufe“, berichtet 
Michael Saß, wirtschaftspolitischer Re-
ferent der Handwerkskammer Lübeck. 
Er vermutet, dass viele den Bescheid 
zwischen den Jahren nicht prüften und 
so die Einspruchsfrist von vier Wochen 
verstreichen ließen.

Personenbeförderung darf  
nicht überwiegen
Die Neubewertung von Nutzfahrzeugen 
erfolgt mit Verweis auf die Regelung in 
Paragraphen 18 Absatz 12 des Kraftfahr-
zeugsteuergesetzes. Wenn die Beförde-
rung von Personen überwiegt, muss 
das Hauptzollamt von der Einordnung 

Aus Lkw  
werden Pkw
Der Zentralverband des Deutschen Handwerks registriert  
vermehrt fragwürdige Neueinstufungen von Nutzfahrzeugen. 
Betroffene Firmen sollten sich melden. 

Flensburg
Stefan Jung
Tel.: 0461 866-150 
E-Mail: 
s.jung@hwk-flensburg.de

Hamburg
Andreas Rönnau
Tel.: 040 35905-326
E-Mail:  
aroennau@hwk-hamburg.de

Lübeck
Michael Saß
Tel.: 0451 1506-210
E-Mail:  
msass@hwk-luebeck.de

Ihre Ansprechpartner
Hilfe und Informationen bieten die  
Berater der Handwerkskammern. 

rund ein Viertel der Gesamtfläche. „Das 
ist klassischer Transporter. Ich fahre 
meist alleine und transportiere Werk-
zeuge und Material“, sagt Harnack. Bera-
ter Michael Saß sah sich seinen Fall an. Er 
vermutet, dass viele Bescheide automati-
siert, also ohne eine Berücksichtigung des 
tatsächlichen Flächenverhältnis, erstellt 
wurden. Laut Zollamt sei eine genaue Be-
rechnung  nur in einer Einzelfallprüfung 
möglich.
 
Einspruch gegen geänderte  
Bescheide einlegen
Der Zentralverband des Deutschen 
Handwerks (ZDH) rät Betroffenen, 
gegen den geänderten Kfz-Steuerbe-
scheid Einspruch bei der Zollbehörde 
einzulegen. Zudem sollte die Anzahl der 
Sitzplätze und die Flächenaufteilung 
überprüft werden. Die Einspruchsfrist 
beträgt vier Wochen nach Erhalt des 
Bescheides. Das Einspruchsverfahren 
vor der Zollbehörde ist kostenfrei; der 

Einspruch kann auch zurückgenom-
men werden. Thomas Harnack nutzte 
die Einspruchsfrist und verschickte 
zum Beleg auch Fotos. Doch die Zoll-
behörde lehnte ab. In den kommenden 
Wochen kann Harnack sein Fahrzeug 
beim Hauptzollamt vorstellen und ver-
messen lassen. 

„Das hätte man verhindern können, in 
dem man Betriebe schon vorab über eine 
anstehende Änderung informiert hätte 
und ihnen so die Chance eingeräumt hät-
te, vorab zu reagieren. So ist das Geld ab-
gebucht. Es zurückzubekommen, kostet 
Zeit und Nerven“, sagt er. 
 
ZDH sammelt aktuelle Fälle
Der ZDH sammelte gemeinsam mit den 
Handwerkskammern aktuelle Fälle ge-
änderter Kfz-Steuerbescheide. In Kür-
ze soll das Bundesfinanzministerium 
kontaktiert werden. Ziel ist es,  eine 
handwerksgerechte Lösung zu fin-
den. |  jes

als Lkw abweichen.  Ein Fahrzeug der 
Fahrzeugklasse N1 (leichtes Nutzfahr-
zeug) dient nach Verwaltungsauffassung 
dann überwiegend der Personenbeförde-
rung, wenn es über drei bis acht Sitzplät-
ze – ausgenommen Fahrersitz – verfügt 
und die zur Personenbeförderung die-
nende Bodenfläche mehr als die Hälfte 
der gesamten Nutzfläche des Fahrzeugs 
beträgt.
 
Pritschenwagen mit Doppelkabinen
Diese Regelung wirkt sich zunehmend 
auf klassische Nutzfahrzeuge im Hand-
werk aus – insbesondere auf Pritschen-
wagen mit Doppelkabinen. Schon in 
früheren Jahren gab es Fälle, in denen 
ein Nachweis gefordert wurde, dass 
die Fläche der Personenkabinen nicht 
überwiegt. 

Diesen Nachweis will nun auch Tisch-
ler Thomas Harnack erbringen. Sein 3,50 
Meter langer Transporter verfügt über 
drei Sitzplätze. Sie beanspruchen nur F
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Kalt erwischt: Tischlermeister Thomas 
Harnack kann es nicht glauben. Sein Trans-
porter soll seit Dezember ein Pkw sein. 

» Für uns Handwerker ist diese Regelung überhaupt 
nicht geeignet. Sieben unserer 52 Fahrzeuge sind 

betroffen. Mit den Doppelkabinen können wir mehr 
Mitarbeiter zur Baustelle transportieren. Jetzt 
sollen wir mehr als das Doppelte zahlen. Vor allem 
stört mich die Vorgehensweise. Solche Bescheide 

verschickt man nicht zwischen Weihnachten und 
Neujahr. Nur mit Glück konnten wir rechtzeitig 

Widerspruch einlegen und müssen nun abwarten.« 
Wibke Krüger 
Leitungsbau Nord aus Wankendorf

Meinung
zur neuen Regelung der Besteuerung von Nutzfahrzeugen
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Rechtstipp

Neutral sein und 
nicht ausgrenzen
Unternehmen müssen ihre  
Stellenausschreibungen verändern 
und geschlechtsneutrale Begriffe 
und Abkürzungen verwenden. 

Steuertipp

Vorsteuerrisiko sinkt
Um den Vorsteuerabzug weiterhin geltend machen 
zu können, sollten Unternehmen die Formalien der 
Rechnungstellung beachten – insbesondere Angaben 
zur Erreichbarkeit. 

Betriebswirtschaft kompakt

Was sagt mir mein steuerliches Ergebnis?

Der wirtschaftliche Erfolg Ihres Unterneh-
mens lässt sich messen – auf unterschied-
lichste Weisen. Ein häufig genutzter Indi-

kator ist das steuerliche Ergebnis. Aber was lässt 

sich daraus tatsächlich ablesen? Gut geeignet ist 
das steuerliche Ergebnis für einen Zeitvergleich: 
Wie schneide ich ab im Vergleich zum letzten 
Jahr? 

Weniger gut beantworten kann das steuerliche 
Ergebnis folgende Fragen: 

•	 Geht es meinem Unternehmen  
wirtschaftlich gut?

•	  Erwirtschafte ich all meine Kosten? 
•	 Müsste mein Betrieb erfolgreicher sein?

All das kann das steuerliche Ergebnis nicht. Es er-
mittelt lediglich die Steuerlast. 

Möchte ich ein Ergebnis haben, dass mög-
lichst ehrlich alles darstellt? Dann benötige ich 
das betriebswirtschaftliche Ergebnis. Es beruht 
nicht auf rechtlichen Verpflichtungen. Die Wis-
senschaft hat aber ein paar sinnvolle Grundsätze 
aufgestellt.

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema 
beantwortet 
Christof Tatka.

Volkswirt 
perfakta.SH e.V. -  
Handwerk in Zahlen
tatka@perfakta.de

A rbeitgeber sind verpflichtet, bei der Stellen-
ausschreibung auch die Personen gesondert 
zu berücksichtigen oder anzusprechen, die 

sich keinem der Geschlechter „männlich“ oder 
„weiblich“ zugehörig fühlen. So hat es das Bundes-
verfassungsgericht entschieden (10.10.2017 / 1 BvR 
2019/16). Genügt die Stellenausschreibung diesen 
Anforderungen nicht und wird ein Bewerber, der 
sich weder als männlich noch als weiblich identi-
fiziert, abgelehnt, drohen Entschädigungszahlun-

gen nach § 15 des Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetzes 
(AGG). 

Für die neutrale Ausschrei-
bung sollte daher der bloße 
Berufsbegriff verwendet (zum 
Beispiel „Kraftfahrer“ oder 
„Mechaniker“) und mit einem 
alle Geschlechtergruppen 
umfassenden Zusatz versehen 
werden. Hierfür werden als 
geschlechtsneutral die Zusät-
ze „(m/w/d)“ und „(m/w/i/t)“ 
angesehen. Mit dem Zusatz 

„(m/w/d)“, wobei „d“ für „divers“ steht, macht der 
Arbeitgeber seine Offenheit gegenüber Menschen 
deutlich, die sich positiv dem dritten Geschlecht 
zuordnen. Auch der Zusatz (m/w/i/t) zeigt, dass 
es dem Arbeitgeber weder auf die genetische Ein-
deutigkeit (i = intersexuell) noch auf die biologische 
Veranlagung (t = transsexuell) ankommt.  

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema beantwortet  
Markus Pander.

Rechtsanwalt
Zenk 
pander@zenk.com

E in Unternehmer kann die 
ihm von seinen Lieferanten 
in Rechnung gestellte Um-

satzsteuer grundsätzlich als Vor-
steuer abziehen. Allerdings stellt 
das Finanzamt zahlreiche Anfor-
derungen an ordnungsgemäße 
Rechnungen. So müssen Namen 
und Anschrift des leistenden Un-
ternehmens wie auch des Leis-
tungsempfängers angegeben sein. 
Hinzu kommen Steuernummer, 
Rechnungsnummer, Leistungsbe-
schreibung. Andernfalls streicht 
das Finanzamt die Vorsteuer und 
fordert nach Betriebsprüfungen 
verzinste Nachzahlungen.

Zwei steuerzahlerfreundliche 
Urteile des Bundesfinanzhofes 
bringen jetzt gewisse Erleichte-
rungen. So ist es für den Vorsteu-
erabzug nicht mehr erforderlich, 
dass unter der in der Rechnung 
angegebenen Adresse der leisten-
de Unternehmer tatsächlich seine 
wirtschaftliche Tätigkeit ausübt. 
Sogar eine Briefkastenanschrift 
kann ausreichen, sofern der leis-

tende Unternehmer unter dieser 
Adresse zumindest erreichbar ist.

Bislang hatte die gegenteilige 
Auffassung der Finanzverwaltung 
gerade bei neuen Geschäftskontak-
ten erhebliche Nachforschungen 
verlangt. Dieses Vorsteuerrisiko 
ist jetzt geringer geworden. 

Deshalb sollte zumindest die 
Erreichbarkeit sichergestellt sein. 
Der Unternehmer muss tatsäch-
lich existieren. Zur Absicherung 
sollte im Zweifel eine qualifizierte 
Abfrage der Umsatzsteuer-Identi-
fikationsnummer vorgenommen 
werden.

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema 
beantwortet 
Prof. Dennis Klein.

Steuerberater aus 
Hamburg
mail@dennis-klein.com
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Gute Ideen verdienen Vertrauen. Die Bürgschaftsbanken 
geben Ihnen Sicherheit für Ihren Erfolg. Mit kompetenter 
Beratung und Bürgschaften aller Art.
Weitere Informationen erhalten Sie über Ihre Hausbank 
oder auf den Internetseiten der Bürgschaftsbanken.
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Rechtstipp

Neutral sein und 
nicht ausgrenzen
Unternehmen müssen ihre  
Stellenausschreibungen verändern 
und geschlechtsneutrale Begriffe 
und Abkürzungen verwenden. 

Steuertipp

Vorsteuerrisiko sinkt
Um den Vorsteuerabzug weiterhin geltend machen 
zu können, sollten Unternehmen die Formalien der 
Rechnungstellung beachten – insbesondere Angaben 
zur Erreichbarkeit. 

Betriebswirtschaft kompakt

Was sagt mir mein steuerliches Ergebnis?

Der wirtschaftliche Erfolg Ihres Unterneh-
mens lässt sich messen – auf unterschied-
lichste Weisen. Ein häufig genutzter Indi-

kator ist das steuerliche Ergebnis. Aber was lässt 

sich daraus tatsächlich ablesen? Gut geeignet ist 
das steuerliche Ergebnis für einen Zeitvergleich: 
Wie schneide ich ab im Vergleich zum letzten 
Jahr? 

Weniger gut beantworten kann das steuerliche 
Ergebnis folgende Fragen: 

•	 Geht es meinem Unternehmen  
wirtschaftlich gut?

•	  Erwirtschafte ich all meine Kosten? 
•	 Müsste mein Betrieb erfolgreicher sein?

All das kann das steuerliche Ergebnis nicht. Es er-
mittelt lediglich die Steuerlast. 

Möchte ich ein Ergebnis haben, dass mög-
lichst ehrlich alles darstellt? Dann benötige ich 
das betriebswirtschaftliche Ergebnis. Es beruht 
nicht auf rechtlichen Verpflichtungen. Die Wis-
senschaft hat aber ein paar sinnvolle Grundsätze 
aufgestellt.

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema 
beantwortet 
Christof Tatka.

Volkswirt 
perfakta.SH e.V. -  
Handwerk in Zahlen
tatka@perfakta.de

A rbeitgeber sind verpflichtet, bei der Stellen-
ausschreibung auch die Personen gesondert 
zu berücksichtigen oder anzusprechen, die 

sich keinem der Geschlechter „männlich“ oder 
„weiblich“ zugehörig fühlen. So hat es das Bundes-
verfassungsgericht entschieden (10.10.2017 / 1 BvR 
2019/16). Genügt die Stellenausschreibung diesen 
Anforderungen nicht und wird ein Bewerber, der 
sich weder als männlich noch als weiblich identi-
fiziert, abgelehnt, drohen Entschädigungszahlun-

gen nach § 15 des Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetzes 
(AGG). 

Für die neutrale Ausschrei-
bung sollte daher der bloße 
Berufsbegriff verwendet (zum 
Beispiel „Kraftfahrer“ oder 
„Mechaniker“) und mit einem 
alle Geschlechtergruppen 
umfassenden Zusatz versehen 
werden. Hierfür werden als 
geschlechtsneutral die Zusät-
ze „(m/w/d)“ und „(m/w/i/t)“ 
angesehen. Mit dem Zusatz 

„(m/w/d)“, wobei „d“ für „divers“ steht, macht der 
Arbeitgeber seine Offenheit gegenüber Menschen 
deutlich, die sich positiv dem dritten Geschlecht 
zuordnen. Auch der Zusatz (m/w/i/t) zeigt, dass 
es dem Arbeitgeber weder auf die genetische Ein-
deutigkeit (i = intersexuell) noch auf die biologische 
Veranlagung (t = transsexuell) ankommt.  

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema beantwortet  
Markus Pander.

Rechtsanwalt
Zenk 
pander@zenk.com

E in Unternehmer kann die 
ihm von seinen Lieferanten 
in Rechnung gestellte Um-

satzsteuer grundsätzlich als Vor-
steuer abziehen. Allerdings stellt 
das Finanzamt zahlreiche Anfor-
derungen an ordnungsgemäße 
Rechnungen. So müssen Namen 
und Anschrift des leistenden Un-
ternehmens wie auch des Leis-
tungsempfängers angegeben sein. 
Hinzu kommen Steuernummer, 
Rechnungsnummer, Leistungsbe-
schreibung. Andernfalls streicht 
das Finanzamt die Vorsteuer und 
fordert nach Betriebsprüfungen 
verzinste Nachzahlungen.

Zwei steuerzahlerfreundliche 
Urteile des Bundesfinanzhofes 
bringen jetzt gewisse Erleichte-
rungen. So ist es für den Vorsteu-
erabzug nicht mehr erforderlich, 
dass unter der in der Rechnung 
angegebenen Adresse der leisten-
de Unternehmer tatsächlich seine 
wirtschaftliche Tätigkeit ausübt. 
Sogar eine Briefkastenanschrift 
kann ausreichen, sofern der leis-

tende Unternehmer unter dieser 
Adresse zumindest erreichbar ist.

Bislang hatte die gegenteilige 
Auffassung der Finanzverwaltung 
gerade bei neuen Geschäftskontak-
ten erhebliche Nachforschungen 
verlangt. Dieses Vorsteuerrisiko 
ist jetzt geringer geworden. 

Deshalb sollte zumindest die 
Erreichbarkeit sichergestellt sein. 
Der Unternehmer muss tatsäch-
lich existieren. Zur Absicherung 
sollte im Zweifel eine qualifizierte 
Abfrage der Umsatzsteuer-Identi-
fikationsnummer vorgenommen 
werden.

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema 
beantwortet 
Prof. Dennis Klein.

Steuerberater aus 
Hamburg
mail@dennis-klein.com
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Anschluss gefunden
Auch wenn die digitale Transformation für das Handwerk einen erheblichen Aufwand 
bedeutet – die Betriebe sind am Ball. Dies liegt nicht nur an der rasant fortschreitenden 
technischen Entwicklung, sondern auch am eigenen Anspruch.

B
enjamin Klemann betreibt ein altes und 
traditionelles Handwerk. Der 59-jährige 
Schuhmacher hat sich auf die Fertigun-
gen von Maßschuhen spezialisiert. So 
international wie seine eigene Ausbil-

dung – er arbeitete viele Jahre in Großbritannien 
und dort unter anderem für den Hoflieferanten 
der Queen – ist auch die Kundschaft von Benjamin  
Klemann.  „Wir haben Kunden in 20 Ländern der 
Welt, darunter viele in den USA, Japan der Schweiz 
oder Skandinavien“, erzählt er. 

Seine Visitenkarte ist seine Homepage, sein 
„größter Showroom“, wie er sagt. „Die Website ha-
ben wir schon seit Ende der 90er Jahre. Sie ist ein 
Schaufenster, das sehr viel weiter reicht, als unser 
eigentliches Schaufenster“, beschreibt er die Idee, 
die dahintersteht. Die Internet-Seiten sind very bri-
tish in der Optik. Schlicht, strukturiert, mit relativ 
viel Text, aber sehr informativ und natürlich wahl-
weise in Deutsch oder Englisch aufzurufen. 

Der Maßschuhmacher beschreibt dort die ein-
zelnen Schritte der Anfertigung seines Produktes 

– vom Maßnehmen, der Anfertigung des Leistens, 

dem Bau des Schafts und der Auswahl des Leders. 
Selbstbewusst spricht er von dem „Rolls Royce“, den 
er fertigt. Die Kunden können sich mit Hilfe seines 
Onlineauftritts ein detailliertes Bild von seiner Ar-
beit machen und haben die Auswahl aus mehreren 
klassischen Modellen für Damen und Herren. „Der 
Erstkontakt läuft in der Regel über das Kontaktfor-
mular auf unserer Website. Heute suchen die Kun-
den ja überwiegend online“, beschreibt Benjamin 
Klemann die Kontaktaufnahme.

Hohe Anforderungen
Dass das Handwerk längst im digitalen Zeitalter an-
gekommen ist, belegen auch diverse Untersuchun-
gen. So hat der „Digitalisierungsindex Mittelstand 
2018“ ermittelt, dass das Handwerk weiter leicht 
über dem Durchschnitt aller Branchen liegt. Nach 
der zum dritten Mal von Techconsult im Auftrag 
der Telekom durchgeführten Studie liegt der Di-
gitalisierungsindex des Handwerks bei 56 von 100 
erreichbaren Punkten. Damit hält das Handwerk 
das Niveau des Vorjahres. Wer hier an Stagnation 
denkt, irrt. Das Handwerk musste sich erheblich be-

mühen, das Vorjahresniveau zu halten. Denn auch 
im Handwerk sind die eigenen Anforderungen an 
die Digitalisierung gestiegen und die Ansprüche an 
die Umsetzung gewachsen.

Das Handwerk setzt dabei vermehrt auf neue 
digitale Technologien wie etwa den 3-D-Druck 
oder auf Plattformen und Apps als Kundenservice. 
Laut der Studie fällt bei 45 Prozent der befragten 
Handwerksbetriebe der Nutzen bereits höher aus 
als die Kosten. Ziel vieler Betriebe ist es jetzt, ihre 
Mitarbeiter für die Chancen der Digitalisierung zu 
sensibilisieren, um dadurch noch weiter von der 
Entwicklung zu profitieren. Denn 46 Prozent der 
Handwerker sind davon überzeugt, dass der Ausbau 
der digitalen Kompetenz einer der entscheidenden 
Erfolgsfaktoren für ihr Unternehmen sein wird.

Auch wenn Benjamin Klemann in seiner täg-
lichen Handarbeit wenig Digitalisierung unter-
bringen kann, so wäre doch seine Arbeit ohne 
Digitalisierung nicht möglich. „Unsere gesamte 
Korrespondenz läuft mittlerweile über E-Mail. Da 
wir Wert darauf legen, dass der Kunde zu uns ins 
Geschäft kommt, sind Terminabsprachen so einfach 
schneller und unkomplizierter zu treffen“,  erklärt 
der Schuhmacher.

Digitalisierungsgrad der Betriebe
Zwar erhöht die Größe eines Unternehmens die 
Wahrscheinlichkeit stärkerer Digitalisierung, doch 
haben die Struktureigenschaften eines Betriebes 
und das Gewerk nur einen geringen Einfluss auf des-
sen digitale Affinität. Dies belegt eine Studie, die das 
ifh-Göttingen gemeinsam mit dem Kompetenzzen-
trum Digitales Handwerk durchgeführt hat. Dazu 
wurden im sogenannten Digitalisierungs-Check ge-
wonnene Daten ausgewertet. Dieser Check ist ein 
Angebot des Kompetenzzentrums Digitales Hand-
werk, der Betriebsinhabern einen ersten Eindruck 
über den Digitalisierungsgrad ihres Unternehmens 
ermöglicht. Bei der Auswertung der Daten wurden 
vier Unternehmenstypen deutlich: die, die noch 
keine Digitalisierungsmaßnahmen ergriffen haben, 
dann die, die damit begonnen haben, IT-Sicherheits-
maßnahmen umzusetzen, sowie die, die alle Maß-
nahmenbereiche aktiv angehen, die aber ein beson-
deres Gewicht auf den Bereich „Mitarbeiter“ legen, 
und zum Schluss die Betriebe, die in allen Maßnah-
menbereichen aktiv sind.

Insgesamt hat die IT-Sicherheit für alle Betriebe 
einen hohen Stellenwert. Gleichzeitig wurde auch 
deutlich, dass einzelne Digitalisierungsbemühungen 
nicht isoliert betrachtet werden können, sondern 
dass sie als ein Umsetzungs- und Veränderungspro-
zess verstanden werden müssen. Besonders digita-
lisierte Betriebe sind in allen Gewerbegruppen zu 

»Unsere 
Website ist ein 
Schaufenster, 
das sehr viel 
weiter reicht, 

als unser 
eigentliches 

Schaufenster.«  

Benjamin  
Klemann  

Schuhmachermeister

O-Ton
zur Bedeutung des 

Onlineauftritts

finden. Stark digitalisierte Geschäftsmodelle weist 
das Kfz-Gewerbe auf, während bei den Handwerken 
für den privaten Bedarf und den Gesundheitsgewer-
ken der Fokus auf den digitalen Kundenbeziehungen 
liegt. 

Kompetenzzentren beraten
Einzelne Verbände, wie der Zentralverband Sanitär 
Heizung Klima und der Zentralverband des Deut-
schen Dachdeckerhandwerks, haben sogenannte 
Transferpartnerschaften mit dem Kompetenzzent-
rum Digitales Handwerk geschlossen. Damit wollen 
sie ihre Innungsbetriebe nicht nur für das Thema 
sensibilisieren, sondern diese dabei unterstützen, die 
wirtschaftlichen und technischen Potenziale der Di-
gitalisierung besser zu erschließen. Eine bundeswei-
te Umfrage unter Dachdeckern ergab beispielsweise, 
dass Drohnen mit einem integrierten Kalkulations-
programm und einer Angebotserstellung sowie Apps 
zur Gefährdungsanalyse und zur Zeiterfassung ganz 
oben auf deren Wunschliste stehen.

Unterstützung erhalten Handwerksunterneh-
men auch bei den Mittelstand 4.0-Kompetenzzent-
ren. Das letzte dieser bundesweit 25 Zentren wurde  
im Dezember 2018 in Kiel eröffnet und betreibt noch 
zwei weitere Standorte in Lübeck und Neumünster. 
In Hamburg ist die Handwerkskammer Hamburg 
einer der Projektpartner des Mittelstand 4.0-Kom-
petenzzentrums. „Das Team der Handwerkskammer 
Hamburg unterstützt Handwerksbetriebe gezielt 
dabei, in Zeiten des digitalen Wandels am Markt 
bestehen und Chancen nutzen zu können“, erklärt 
Sandra Holm, Projektleiterin Mittelstand 4.0-Kom-
petenzzentrum Hamburg. „Zu unserem Angebot ge-
hört, den Betrieben Informationen zu betrieblichen 
Einsatzmöglichkeiten digitaler Technologien und 
Hilfestellung bei der praktischen Umsetzung in den 
Betrieben zu geben.“ 

Benjamin Klemann hat in seinem Betrieb auch 
die Buchhaltung und Auftragsabwicklung komplett 
digitalisiert. Trotzdem gibt es für ihn einen Bereich 
der tabu ist: „Die vollständigen Adressen meiner 
Kunden gibt es bei uns nur auf Papier.“  | kl

Maßschuhmacher 
aus Leidenschaft. 
Benjamin Klemann 
nutzt in seinem 
Betrieb die Digitali-
sierung vor allem zur 
Kontaktaufnahme 
zum Kunden und zur 
Kundenbindung.

Unabhängig 
Das Gewerk hat 
nur einen geringen 
Einfluss auf den 
Digitalisierungsgrad 
eines Unternehmens. 
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Anschluss gefunden
Auch wenn die digitale Transformation für das Handwerk einen erheblichen Aufwand 
bedeutet – die Betriebe sind am Ball. Dies liegt nicht nur an der rasant fortschreitenden 
technischen Entwicklung, sondern auch am eigenen Anspruch.

B
enjamin Klemann betreibt ein altes und 
traditionelles Handwerk. Der 59-jährige 
Schuhmacher hat sich auf die Fertigun-
gen von Maßschuhen spezialisiert. So 
international wie seine eigene Ausbil-

dung – er arbeitete viele Jahre in Großbritannien 
und dort unter anderem für den Hoflieferanten 
der Queen – ist auch die Kundschaft von Benjamin  
Klemann.  „Wir haben Kunden in 20 Ländern der 
Welt, darunter viele in den USA, Japan der Schweiz 
oder Skandinavien“, erzählt er. 

Seine Visitenkarte ist seine Homepage, sein 
„größter Showroom“, wie er sagt. „Die Website ha-
ben wir schon seit Ende der 90er Jahre. Sie ist ein 
Schaufenster, das sehr viel weiter reicht, als unser 
eigentliches Schaufenster“, beschreibt er die Idee, 
die dahintersteht. Die Internet-Seiten sind very bri-
tish in der Optik. Schlicht, strukturiert, mit relativ 
viel Text, aber sehr informativ und natürlich wahl-
weise in Deutsch oder Englisch aufzurufen. 

Der Maßschuhmacher beschreibt dort die ein-
zelnen Schritte der Anfertigung seines Produktes 

– vom Maßnehmen, der Anfertigung des Leistens, 

dem Bau des Schafts und der Auswahl des Leders. 
Selbstbewusst spricht er von dem „Rolls Royce“, den 
er fertigt. Die Kunden können sich mit Hilfe seines 
Onlineauftritts ein detailliertes Bild von seiner Ar-
beit machen und haben die Auswahl aus mehreren 
klassischen Modellen für Damen und Herren. „Der 
Erstkontakt läuft in der Regel über das Kontaktfor-
mular auf unserer Website. Heute suchen die Kun-
den ja überwiegend online“, beschreibt Benjamin 
Klemann die Kontaktaufnahme.

Hohe Anforderungen
Dass das Handwerk längst im digitalen Zeitalter an-
gekommen ist, belegen auch diverse Untersuchun-
gen. So hat der „Digitalisierungsindex Mittelstand 
2018“ ermittelt, dass das Handwerk weiter leicht 
über dem Durchschnitt aller Branchen liegt. Nach 
der zum dritten Mal von Techconsult im Auftrag 
der Telekom durchgeführten Studie liegt der Di-
gitalisierungsindex des Handwerks bei 56 von 100 
erreichbaren Punkten. Damit hält das Handwerk 
das Niveau des Vorjahres. Wer hier an Stagnation 
denkt, irrt. Das Handwerk musste sich erheblich be-

mühen, das Vorjahresniveau zu halten. Denn auch 
im Handwerk sind die eigenen Anforderungen an 
die Digitalisierung gestiegen und die Ansprüche an 
die Umsetzung gewachsen.

Das Handwerk setzt dabei vermehrt auf neue 
digitale Technologien wie etwa den 3-D-Druck 
oder auf Plattformen und Apps als Kundenservice. 
Laut der Studie fällt bei 45 Prozent der befragten 
Handwerksbetriebe der Nutzen bereits höher aus 
als die Kosten. Ziel vieler Betriebe ist es jetzt, ihre 
Mitarbeiter für die Chancen der Digitalisierung zu 
sensibilisieren, um dadurch noch weiter von der 
Entwicklung zu profitieren. Denn 46 Prozent der 
Handwerker sind davon überzeugt, dass der Ausbau 
der digitalen Kompetenz einer der entscheidenden 
Erfolgsfaktoren für ihr Unternehmen sein wird.

Auch wenn Benjamin Klemann in seiner täg-
lichen Handarbeit wenig Digitalisierung unter-
bringen kann, so wäre doch seine Arbeit ohne 
Digitalisierung nicht möglich. „Unsere gesamte 
Korrespondenz läuft mittlerweile über E-Mail. Da 
wir Wert darauf legen, dass der Kunde zu uns ins 
Geschäft kommt, sind Terminabsprachen so einfach 
schneller und unkomplizierter zu treffen“,  erklärt 
der Schuhmacher.

Digitalisierungsgrad der Betriebe
Zwar erhöht die Größe eines Unternehmens die 
Wahrscheinlichkeit stärkerer Digitalisierung, doch 
haben die Struktureigenschaften eines Betriebes 
und das Gewerk nur einen geringen Einfluss auf des-
sen digitale Affinität. Dies belegt eine Studie, die das 
ifh-Göttingen gemeinsam mit dem Kompetenzzen-
trum Digitales Handwerk durchgeführt hat. Dazu 
wurden im sogenannten Digitalisierungs-Check ge-
wonnene Daten ausgewertet. Dieser Check ist ein 
Angebot des Kompetenzzentrums Digitales Hand-
werk, der Betriebsinhabern einen ersten Eindruck 
über den Digitalisierungsgrad ihres Unternehmens 
ermöglicht. Bei der Auswertung der Daten wurden 
vier Unternehmenstypen deutlich: die, die noch 
keine Digitalisierungsmaßnahmen ergriffen haben, 
dann die, die damit begonnen haben, IT-Sicherheits-
maßnahmen umzusetzen, sowie die, die alle Maß-
nahmenbereiche aktiv angehen, die aber ein beson-
deres Gewicht auf den Bereich „Mitarbeiter“ legen, 
und zum Schluss die Betriebe, die in allen Maßnah-
menbereichen aktiv sind.

Insgesamt hat die IT-Sicherheit für alle Betriebe 
einen hohen Stellenwert. Gleichzeitig wurde auch 
deutlich, dass einzelne Digitalisierungsbemühungen 
nicht isoliert betrachtet werden können, sondern 
dass sie als ein Umsetzungs- und Veränderungspro-
zess verstanden werden müssen. Besonders digita-
lisierte Betriebe sind in allen Gewerbegruppen zu 

»Unsere 
Website ist ein 
Schaufenster, 
das sehr viel 
weiter reicht, 

als unser 
eigentliches 

Schaufenster.«  

Benjamin  
Klemann  

Schuhmachermeister

O-Ton
zur Bedeutung des 

Onlineauftritts

finden. Stark digitalisierte Geschäftsmodelle weist 
das Kfz-Gewerbe auf, während bei den Handwerken 
für den privaten Bedarf und den Gesundheitsgewer-
ken der Fokus auf den digitalen Kundenbeziehungen 
liegt. 

Kompetenzzentren beraten
Einzelne Verbände, wie der Zentralverband Sanitär 
Heizung Klima und der Zentralverband des Deut-
schen Dachdeckerhandwerks, haben sogenannte 
Transferpartnerschaften mit dem Kompetenzzent-
rum Digitales Handwerk geschlossen. Damit wollen 
sie ihre Innungsbetriebe nicht nur für das Thema 
sensibilisieren, sondern diese dabei unterstützen, die 
wirtschaftlichen und technischen Potenziale der Di-
gitalisierung besser zu erschließen. Eine bundeswei-
te Umfrage unter Dachdeckern ergab beispielsweise, 
dass Drohnen mit einem integrierten Kalkulations-
programm und einer Angebotserstellung sowie Apps 
zur Gefährdungsanalyse und zur Zeiterfassung ganz 
oben auf deren Wunschliste stehen.

Unterstützung erhalten Handwerksunterneh-
men auch bei den Mittelstand 4.0-Kompetenzzent-
ren. Das letzte dieser bundesweit 25 Zentren wurde  
im Dezember 2018 in Kiel eröffnet und betreibt noch 
zwei weitere Standorte in Lübeck und Neumünster. 
In Hamburg ist die Handwerkskammer Hamburg 
einer der Projektpartner des Mittelstand 4.0-Kom-
petenzzentrums. „Das Team der Handwerkskammer 
Hamburg unterstützt Handwerksbetriebe gezielt 
dabei, in Zeiten des digitalen Wandels am Markt 
bestehen und Chancen nutzen zu können“, erklärt 
Sandra Holm, Projektleiterin Mittelstand 4.0-Kom-
petenzzentrum Hamburg. „Zu unserem Angebot ge-
hört, den Betrieben Informationen zu betrieblichen 
Einsatzmöglichkeiten digitaler Technologien und 
Hilfestellung bei der praktischen Umsetzung in den 
Betrieben zu geben.“ 

Benjamin Klemann hat in seinem Betrieb auch 
die Buchhaltung und Auftragsabwicklung komplett 
digitalisiert. Trotzdem gibt es für ihn einen Bereich 
der tabu ist: „Die vollständigen Adressen meiner 
Kunden gibt es bei uns nur auf Papier.“  | kl

Maßschuhmacher 
aus Leidenschaft. 
Benjamin Klemann 
nutzt in seinem 
Betrieb die Digitali-
sierung vor allem zur 
Kontaktaufnahme 
zum Kunden und zur 
Kundenbindung.

Unabhängig 
Das Gewerk hat 
nur einen geringen 
Einfluss auf den 
Digitalisierungsgrad 
eines Unternehmens. 

F
o

to
s

: 
h

f
r

 

Nordhandwerk 03/2019

44 lohnenswert  
Blickpunkt digitalisierung

45



C
yberkriminelle ent-
wickeln in rasen-
der Geschwindig-
keit immer neue 
Angriffsformen auf 

Unternehmen und kritische 
Infrastruktur. Deshalb ist es 
entscheidend, kontinuierlich 
in Cyber Security zu investie-
ren, um mit der technischen 
Entwicklung Schritt zu hal-
ten“, sagt Andy Schweiger, 
Managing Director Cyber 
Security Services von TÜV 
SÜD. Laut den Cyber-Secu-
rity-Experten des TÜV SÜD 
sind diese Bereiche für den 
Unternehmensschutz im Jahr 
2019 besonders wichtig: 

1. Datenschutz und DSGVO
Die Umsetzung der EU-Da-
tenschutz- Grundverord-
nung (DSGVO), die seit 25. 
Mai 2018 endgültig in Kraft 
ist, stellt viele Unternehmen 
immer noch vor große Her-
ausforderungen. Nach ers-
ten Bußgeldern im Novem-
ber 2018 steigt der Druck 
auf Unternehmen, stärker in 
IT-Sicherheit zu investieren. 
Dabei sollten diese nicht län-
ger auf punktuelle, interview-
basierte Datenschutz-Audits 
setzen, denn nur System-
betrachtungen können ein 
ganzheitliches Monitoring 
sicherstellen. Nachhaltiger 
Datenschutz erfordert kon-
tinuierliche Investitionen in 
IT-Sicherheit. 

2. Social Engineering
Viele Unternehmen setzen 
bereits Threat Intelligence 
Services oder Penetraction- 
Tests ein, die aktuelle Infor-
mationen zur Bedrohungs-
lage der IT-Sicherheit durch 
Cyberangriffe liefern. Die 
Schulung von Mitarbeitern 
zum Thema IT-Sicherheit hat 
aber leider oft nicht den glei-
chen Stellenwert. Dabei ge-

hört das „Social Engineering“ 
längst zum Standardrepertoir 
von Cyberkriminellen. Etwa 
beim CEO Fraud, einer Be-
trugsmasche, bei der Firmen 
unter Verwendung falscher 
Identitäten zur Überweisung 
von Geld manipuliert wer-
den. Durch gezielte Aufklä-
rung und Schulungen, lässt 
sich diese Gefahr zumindest 
reduzieren. Angriffe durch 
Social Engineering stellen 
einen vergleichsweise gerin-
gen Aufwand dar und werden 
2019 weiter zunehmen. 

3. The rise of „Shadow IT“
I nv e s t i t i o n e n  i n  n e u e 
IT-Landschaften oder Un-
ternehmenszukäufe sind 
komplexe Projekte, die oft 
eine große Herausforderung 
darstellen. Dabei wird häu-
fig vergessen, alte oder nicht 
mehr benötigte Geräte tat-
sächlich vom Netz zu neh-
men. Diese Altlasten – oder 
auch „Shadow IT“ – stellen 
ein beliebtes Angriffsziel dar, 
denn veraltete Betriebssyste-
me und fehlende Sicherheits-
updates bieten ein bequemes 
Einfallstor ins Unterneh-
mensnetzwerk. Risiken las-
sen sich minimieren, indem 
man die IT-Infrastruktur 
kontinuierlichen Sicherheits-
überprüfungen unterzieht 
und Altlasten aufräumt. 

4. Vernetzte Anlagen
Um die Chancen des Indust-
rial Internet of Things (IIoT) 
zu nutzen, investieren Un-
ternehmen in vernetzte Pro-
duktionsanlagen. Die Sicher-
heit sollte dabei von Anfang 
an mitbedacht werden, denn 
vernetzte Industrieanlagen 
nachträglich gegen Cyberan-
griffe abzusichern ist aufwän-
dig und kostspielig. Laut dem 
Bundesamt für Sicherheit 
in der Informationstechnik 

wurden 2017 rund 70 Pro-
zent aller Unternehmen in 
Deutschland Ziel eines Ha-
ckerangriffs. Schwachstel-
lenscans und tiefergehende 
Security Assessments, helfen, 
den Sicherheitsstatus der ei-
genen Anlage einzuschätzen. 

5. Sprachbarrieren 
überwinden
Immer mehr Unternehmen 
erklären Cyber Security zur 
Chefsache. Damit wird Cyber 
Security nicht nur für IT-Be-
auftragte, sondern zuneh-
mend auch für andere Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter 
im operativen Geschäft zu 
einem zentralen Thema. Die 
Sprache, die Führungskräfte 
und IT-Experten sprechen 
und auch der Blickwinkel auf 
viele Themen, ist aber häufig 
sehr unterschiedlich. Hier 
hilft zielgruppengerechte 
Kommunikation. Verstän-
digungsprobleme verzögern 
sonst notwendige Investitio-
nen in die IT-Sicherheit. 

6. Kryptomining vs. 
Ransomware
Allein in Deutschland kam es 
laut dem Branchenverband 
Bitkom im Jahr 2016 und 
2017 zu einem Wirtschafts-
schaden von 43 Milliarden 
Euro durch Schadsoftware. 
2019 ist mit einem stärkeren 
Trend zu Kryptomining zu 
rechnen. Beim Kryptomining 
zapft ein „Miner“, ein Schür-
fer, fremde IT-Infrastruk-
turen an. Er verkauft diese 
Rechnerleistungen und er-
hält dafür virtuelles Geld – in 
Form einer Kryptowährung 
wie etwa Bitcoins. Bei dieser 
Aktion werden zwar keine Da-
ten beschädigt oder gestohlen, 
doch wird die fremde IT-Inf-
rastruktur ohne Wissen des 
Besitzers missbraucht. Diese 
Sicherheitslücken können 

durch „Security by Design“ 
geschlossen werden. Hier 
wird Soft- und Hardware be-
reits während der Entwick-
lung so unempfindlich gegen 
Cyber-Angriffe gemacht wie 
möglich.

7. Cyberkriminelle nutzen 
Künstliche Intelligenz
Cyberangriffe werden immer 
häufiger mit Machine Lear-
ning und Künstlicher Intelli-
genz umgesetzt. Sie erkennen 
auf Basis vorhandener Daten-
bestände und Algorithmen 
Muster und Gesetzmäßigkei-
ten. Zur Abwehr reicht das so-
genannte „Pattern Matching“, 
also der Abgleich mit bekann-
ten Mustern, nicht mehr aus. 
Unternehmen sollten des-
halb auf das Erkennen von 
Anomalien setzen und selber 
Künstliche Intelligenz (Arti-
ficial Intelligence, AI) für die 
Cyber Security einsetzen. So 
werden ungewöhnliche Akti-
vitäten früh erkannt. 

8. Cloud Security
Laut einer Bitkom-Umfra-
ge halten 57 Prozent der be-
fragten Geschäftsführer und 
IT-Verantwortlichen ihre Un-
ternehmensdaten in der Pub-
lic Cloud für „sehr sicher“ oder 

„eher sicher“. Die sicherste 
und datenschutzkonformste 
Lösung ist eine verschlüssel-
te Cloud. Die Übertragung und 
Speicherung von Daten erfol-
gen verschlüsselt und auch 
der Cloudanbieter hat darauf 
keinen Zugriff. 

9. Nationstate Attacks
Großangelegte, professionel-
le Cyberangriffe durch staat-
liche Akteure werden 2019 
weiter zunehmen. Bei der 
Auswahl von Cyber Securi-
ty-Software sollte deshalb 
auch die Herkunft der Anbie-
ter berücksichtig werden. | pm

Sicherheit 
im Netz
Der milliardenfache Diebstahl von 
Passwörtern und Daten hat sensibilisiert. 
Besonders für Unternehmen können 
Daten-Lecks unangenehme Folgen haben. 
Welche Themen bei der Cyber-Sicherheit im 
Fokus stehen sollten, haben Experten 
des TÜV Süd zusammengestellt.
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C
yberkriminelle ent-
wickeln in rasen-
der Geschwindig-
keit immer neue 
Angriffsformen auf 

Unternehmen und kritische 
Infrastruktur. Deshalb ist es 
entscheidend, kontinuierlich 
in Cyber Security zu investie-
ren, um mit der technischen 
Entwicklung Schritt zu hal-
ten“, sagt Andy Schweiger, 
Managing Director Cyber 
Security Services von TÜV 
SÜD. Laut den Cyber-Secu-
rity-Experten des TÜV SÜD 
sind diese Bereiche für den 
Unternehmensschutz im Jahr 
2019 besonders wichtig: 

1. Datenschutz und DSGVO
Die Umsetzung der EU-Da-
tenschutz- Grundverord-
nung (DSGVO), die seit 25. 
Mai 2018 endgültig in Kraft 
ist, stellt viele Unternehmen 
immer noch vor große Her-
ausforderungen. Nach ers-
ten Bußgeldern im Novem-
ber 2018 steigt der Druck 
auf Unternehmen, stärker in 
IT-Sicherheit zu investieren. 
Dabei sollten diese nicht län-
ger auf punktuelle, interview-
basierte Datenschutz-Audits 
setzen, denn nur System-
betrachtungen können ein 
ganzheitliches Monitoring 
sicherstellen. Nachhaltiger 
Datenschutz erfordert kon-
tinuierliche Investitionen in 
IT-Sicherheit. 

2. Social Engineering
Viele Unternehmen setzen 
bereits Threat Intelligence 
Services oder Penetraction- 
Tests ein, die aktuelle Infor-
mationen zur Bedrohungs-
lage der IT-Sicherheit durch 
Cyberangriffe liefern. Die 
Schulung von Mitarbeitern 
zum Thema IT-Sicherheit hat 
aber leider oft nicht den glei-
chen Stellenwert. Dabei ge-

hört das „Social Engineering“ 
längst zum Standardrepertoir 
von Cyberkriminellen. Etwa 
beim CEO Fraud, einer Be-
trugsmasche, bei der Firmen 
unter Verwendung falscher 
Identitäten zur Überweisung 
von Geld manipuliert wer-
den. Durch gezielte Aufklä-
rung und Schulungen, lässt 
sich diese Gefahr zumindest 
reduzieren. Angriffe durch 
Social Engineering stellen 
einen vergleichsweise gerin-
gen Aufwand dar und werden 
2019 weiter zunehmen. 

3. The rise of „Shadow IT“
I nv e s t i t i o n e n  i n  n e u e 
IT-Landschaften oder Un-
ternehmenszukäufe sind 
komplexe Projekte, die oft 
eine große Herausforderung 
darstellen. Dabei wird häu-
fig vergessen, alte oder nicht 
mehr benötigte Geräte tat-
sächlich vom Netz zu neh-
men. Diese Altlasten – oder 
auch „Shadow IT“ – stellen 
ein beliebtes Angriffsziel dar, 
denn veraltete Betriebssyste-
me und fehlende Sicherheits-
updates bieten ein bequemes 
Einfallstor ins Unterneh-
mensnetzwerk. Risiken las-
sen sich minimieren, indem 
man die IT-Infrastruktur 
kontinuierlichen Sicherheits-
überprüfungen unterzieht 
und Altlasten aufräumt. 

4. Vernetzte Anlagen
Um die Chancen des Indust-
rial Internet of Things (IIoT) 
zu nutzen, investieren Un-
ternehmen in vernetzte Pro-
duktionsanlagen. Die Sicher-
heit sollte dabei von Anfang 
an mitbedacht werden, denn 
vernetzte Industrieanlagen 
nachträglich gegen Cyberan-
griffe abzusichern ist aufwän-
dig und kostspielig. Laut dem 
Bundesamt für Sicherheit 
in der Informationstechnik 

wurden 2017 rund 70 Pro-
zent aller Unternehmen in 
Deutschland Ziel eines Ha-
ckerangriffs. Schwachstel-
lenscans und tiefergehende 
Security Assessments, helfen, 
den Sicherheitsstatus der ei-
genen Anlage einzuschätzen. 

5. Sprachbarrieren 
überwinden
Immer mehr Unternehmen 
erklären Cyber Security zur 
Chefsache. Damit wird Cyber 
Security nicht nur für IT-Be-
auftragte, sondern zuneh-
mend auch für andere Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter 
im operativen Geschäft zu 
einem zentralen Thema. Die 
Sprache, die Führungskräfte 
und IT-Experten sprechen 
und auch der Blickwinkel auf 
viele Themen, ist aber häufig 
sehr unterschiedlich. Hier 
hilft zielgruppengerechte 
Kommunikation. Verstän-
digungsprobleme verzögern 
sonst notwendige Investitio-
nen in die IT-Sicherheit. 

6. Kryptomining vs. 
Ransomware
Allein in Deutschland kam es 
laut dem Branchenverband 
Bitkom im Jahr 2016 und 
2017 zu einem Wirtschafts-
schaden von 43 Milliarden 
Euro durch Schadsoftware. 
2019 ist mit einem stärkeren 
Trend zu Kryptomining zu 
rechnen. Beim Kryptomining 
zapft ein „Miner“, ein Schür-
fer, fremde IT-Infrastruk-
turen an. Er verkauft diese 
Rechnerleistungen und er-
hält dafür virtuelles Geld – in 
Form einer Kryptowährung 
wie etwa Bitcoins. Bei dieser 
Aktion werden zwar keine Da-
ten beschädigt oder gestohlen, 
doch wird die fremde IT-Inf-
rastruktur ohne Wissen des 
Besitzers missbraucht. Diese 
Sicherheitslücken können 

durch „Security by Design“ 
geschlossen werden. Hier 
wird Soft- und Hardware be-
reits während der Entwick-
lung so unempfindlich gegen 
Cyber-Angriffe gemacht wie 
möglich.

7. Cyberkriminelle nutzen 
Künstliche Intelligenz
Cyberangriffe werden immer 
häufiger mit Machine Lear-
ning und Künstlicher Intelli-
genz umgesetzt. Sie erkennen 
auf Basis vorhandener Daten-
bestände und Algorithmen 
Muster und Gesetzmäßigkei-
ten. Zur Abwehr reicht das so-
genannte „Pattern Matching“, 
also der Abgleich mit bekann-
ten Mustern, nicht mehr aus. 
Unternehmen sollten des-
halb auf das Erkennen von 
Anomalien setzen und selber 
Künstliche Intelligenz (Arti-
ficial Intelligence, AI) für die 
Cyber Security einsetzen. So 
werden ungewöhnliche Akti-
vitäten früh erkannt. 

8. Cloud Security
Laut einer Bitkom-Umfra-
ge halten 57 Prozent der be-
fragten Geschäftsführer und 
IT-Verantwortlichen ihre Un-
ternehmensdaten in der Pub-
lic Cloud für „sehr sicher“ oder 

„eher sicher“. Die sicherste 
und datenschutzkonformste 
Lösung ist eine verschlüssel-
te Cloud. Die Übertragung und 
Speicherung von Daten erfol-
gen verschlüsselt und auch 
der Cloudanbieter hat darauf 
keinen Zugriff. 

9. Nationstate Attacks
Großangelegte, professionel-
le Cyberangriffe durch staat-
liche Akteure werden 2019 
weiter zunehmen. Bei der 
Auswahl von Cyber Securi-
ty-Software sollte deshalb 
auch die Herkunft der Anbie-
ter berücksichtig werden. | pm

Sicherheit 
im Netz
Der milliardenfache Diebstahl von 
Passwörtern und Daten hat sensibilisiert. 
Besonders für Unternehmen können 
Daten-Lecks unangenehme Folgen haben. 
Welche Themen bei der Cyber-Sicherheit im 
Fokus stehen sollten, haben Experten 
des TÜV Süd zusammengestellt.
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HWK Schwerin 
Angebote
Audio-visuelle Medien- und 
Büroeinrichtungsfirma aus 
Altersgr. abzugeben  NH19/03/01

Gut eingeführter Metallbaube-
trieb im Bereich Fertigung von 
Stahl-Glas-Elementen sowie allg. 
Metallbau- und Schlosserarbei-
ten zu verkaufen  NH19/03/02

Nachfolger/in gesucht für 
langjährig erfolgreichen Gebäu-
dereinigerbetrieb (Büros und 
Privathaushalte)  NH19/03/03

Aus Altersgr. Nachfolger/in 
gesucht: 4000 m² großes Grund-
stück mit Kfz-Werkstatt 
und großem Ausstellungsraum 
zu verk./verp. Kundenstamm 
vorhanden  NH19/03/04

Aus gesundheitlichen Gründen: 
Gut laufender Friseursalon in 
der Schweriner Schelfstadt am 
Tor zu den Waisengärten zum 
1.4.2019 abzugeben. Günstige 
Miete, Kundenstamm und 
Einrichtung kann übernommen 
werden  NH19/03/05

Friseursalon in zentraler Lage 
von Schwerin mit ausreichend 
Parkplätzen an Nachfolger/in 
zu verkaufen. Die (angemietete) 
Salonfläche beträgt 52,5 m², mo-
derne Einrichtung und zuverlässi-
ger Kundenstamm  NH19/03/06

Kontakt zur HWK Schwerin
Telefon: 0385 7417-152, E-Mail: 
p.gansen@hwk-schwerin.de, 
www.hwk-schwerin.de.

HWK Hamburg 
Angebote
Citynähe: Biete einen Stuhl zur 
Miete in neu eingerichtetem 
Friseursalon an  A16/01/5

Tischlerei im Hamburger 
Westen, volleingerichtet, mit 
Kundenstamm, aus Altersgrün-
den abzugeben  A16/02/7

Friseurgeschäft in Bergedorf 
wegen Personalmangel abzuge-
ben. Gute zentrale Lage  A18/01/2

Gut gehendes Fotostudio in 
Hamburg zu verkaufen. Sehr 
gute Lage! Fotoausrüstung wird 
immer auf dem neuesten Stand 
gehalten  A18/01/7

Gut gehendes Dentallabor in der 
City von Harburg aus Altersgrün-

betriebsbörse

den abzugeben. Erste Teilüber-
nahme ist möglich  A19/01/1

Feinsattlerin sucht Stuhlmie-
te/r für artähnliches Handwerk in 
Winterhude  A19/01/2

Generalunternehmen ab sofort 
zu verkaufen. Es besteht die 
Möglichkeit, das Unternehmen 
gesamt oder anteilig zu erwer-
ben. Schwerpunkt ist Bauen im 
Bestand  A19/01/3

Heizungsbaubetrieb in Sasel 
zu verkaufen. Die Übergabe 
soll in drei Schritten erfolgen:  
Mitarbeit, Teilhaberschaft. Die 
Umsätze liegen konstant bei 
750.000 €  A19/01/4

HWK Hamburg 
Nachfrage
Expansionsmöglichkeit für 
bestehenden Malerbetrieb 
gesucht  G18/01/1

Installateur- und Hei-
zungsbauerbetrieb und/oder 
Elektrotechnikerbetrieb im Raum 
HH-Jenfeld gesucht  G18/01/2

Bestehender Elektroinstal-
lationsbetrieb sucht zwecks 
Expansion einen Betrieb zur 
Übernahme oder Kooperation. 
Gern aus dem Bereich Stark- 
und Schwachstrom G17/01/1

Metallbauer/Stahlbauer 
mit jahrelanger Erfahrung in 

der Montage/Montageleitung 
sucht Partner-Betrieb für eine 
Übernahme  G19/01/1

Kontakt zur HWK Hamburg
Telefon: 040 35905-361, 
Fax: 040 35905-506, 
www.hwk-hamburg/betriebs-
boerse.

HWK Flensburg 
Angebote
Meisterbetrieb Heizung-Sani-
tär-Solar im nördlichen Schles-
wig-Holstein abzugeben  A5/19

Etablierter Friseursalon an der 
Ostküste in gute Hände abzuge-
ben  A4/19

Fachbetrieb für Fenster und 
Türen in Flensburg abzug.  A3/19

Florierende Bäckerei mit sechs 
Geschäften in SH zu verk.  A2/19

Fachbetrieb für Augenoptik an 
der Westküste sucht Nachfol-
ger  A1/19

Gut etabliertes Friseurgeschäft 
an der Westküste zu verp.A22/18

Nachmieter für Ladengeschäft 
in Flensburg, Rote Str., (bisher 
Töpferei) gesucht  A20/18

Elektro-Fachbetrieb für Ein-
bruchmeldetechnik, Brand- und 
Video-Anlagen im Kreis Dithmar-
schen abzugeben  A19/18

Modernes Autohaus im Norden 
von SH abzugeben  A17/18

Vollkornbäckerei im Kreis 
Schleswig-Flensburg sucht 
Nachfolger  A16/18

Etabliertes Dentallabor (Meis-
terbetrieb) an der Westküste 
sucht Nachfolger  A15/18

HWK Flensburg 
Nachfrage
Malereibetrieb im südlichen SH 
gesucht  N3/18

Elektromaschinenbau-
betrieb zwecks Expansion 
gesucht  N2/18

Installateur- und Hei-
zungsbaubetrieb im Raum 
Flensburg zwecks Expansion 
gesucht  N1/18

Raumausstatterbetrieb mit 
dem Schwerpunkt Bodenbelag 
und Polstern in Schleswig-Hol-
stein gesucht  N2/17

Fachkraft für Elektrotechnik 

sucht zusätzliche Herausforde-
rung durch Übernahme eines 
Betriebes  N1/17

Kontakt zur HWK Flensburg
Telefon: 0461 866-232,  
E-Mail: a.gimm@hwk-flensburg.de, 
www.hwk-flensburg.de.

HWK Lübeck 
Angebote
Etabliertes Informationstech-
nikergeschäft, Fernsehfach-
geschäft mit eigener Repara-
turwerkstatt im Kreis Stormarn 
abzugeben  A22

KFZ-Werkstatt, Schwerpunkt 
Anhängerreparatur im Kreis 
Steinburg zu verk. Der Betrieb ist 
alteingesessen. Gute Auftragsla-
ge, gute Ertragsaussichten  A23

Änderungsschneiderei in 
Lübeck-Travemünde zu verkau-
fen. Familienbetrieb mit vielen 
Stammkunden  A47

Inhabergeführter Raumausstat-
ter-Betrieb wird zum 1.3.2019 
in Neumünster zur Miete ange-
boten  A56

Gut eingeführtes Augenoptik-
fachgeschäft im PLZ-Gebiet 
241XX sucht zu sofort aus 
gesundheitlichen Gründen einen 
Nachfolger  A63

Autoglaserei im Kreis PI aus 
Altersgründen abzug. Fami-
lienbetrieb, zentrale Lage im 
Hamburger Umland  A72

HWK Lübeck 
Nachfrage
Maurer- und Betonbaumeis-
ter sucht einen Maurerbetrieb 
zur Übernahme im Umkreis der 
PLZ 25355  B1

Bauunternehmen sucht eine 
kleine Baufirma, zu sofort, im  
60-km-Umkreis PLZ 24768  B1

Feinwerkmechanikerbe-
trieb im Kreis Pinneberg von 
2 potentiellen Unternehmern 
gesucht  B19

KFZ-Betrieb oder Halle bis 
1.000 m² in Lübeck gesucht  B23

Kontakt zur HWK Lübeck
Telefon: 0451 1506-238 
E-Mail: cmueller@hwk-luebeck.de. 
www.hwk-luebeck.de

Betriebsvermittlung
Angebote und Nachfragen von 
Beteiligungen oder ganzen Un-
ternehmen können der jeweiligen 
Handwerkskammer mitgeteilt 
werden. Interessenten für die hier 
veröffentlichten Angebote und 
Nachfragen wenden sich bitte eben-
falls unter Angabe der Chiffre an die 
zuständigen Handwerkskammern. 
Die hier veröffentlichten Anzeigen 
sind lediglich ein Auszug aus den 
Betriebsbörsen der herausgeben-
den Handwerkskammern. Weitere 
Angebote und Nachfragen finden 
Sie auf den Internetseiten der Kam-
mern sowie auf der bundesweiten 
Unternehmensbörse nexxt-change 
(www.nexxt-change.org).
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HWK Schwerin 
Angebote
Audio-visuelle Medien- und 
Büroeinrichtungsfirma aus 
Altersgr. abzugeben  NH19/03/01

Gut eingeführter Metallbaube-
trieb im Bereich Fertigung von 
Stahl-Glas-Elementen sowie allg. 
Metallbau- und Schlosserarbei-
ten zu verkaufen  NH19/03/02

Nachfolger/in gesucht für 
langjährig erfolgreichen Gebäu-
dereinigerbetrieb (Büros und 
Privathaushalte)  NH19/03/03

Aus Altersgr. Nachfolger/in 
gesucht: 4000 m² großes Grund-
stück mit Kfz-Werkstatt 
und großem Ausstellungsraum 
zu verk./verp. Kundenstamm 
vorhanden  NH19/03/04

Aus gesundheitlichen Gründen: 
Gut laufender Friseursalon in 
der Schweriner Schelfstadt am 
Tor zu den Waisengärten zum 
1.4.2019 abzugeben. Günstige 
Miete, Kundenstamm und 
Einrichtung kann übernommen 
werden  NH19/03/05

Friseursalon in zentraler Lage 
von Schwerin mit ausreichend 
Parkplätzen an Nachfolger/in 
zu verkaufen. Die (angemietete) 
Salonfläche beträgt 52,5 m², mo-
derne Einrichtung und zuverlässi-
ger Kundenstamm  NH19/03/06

Kontakt zur HWK Schwerin
Telefon: 0385 7417-152, E-Mail: 
p.gansen@hwk-schwerin.de, 
www.hwk-schwerin.de.

HWK Hamburg 
Angebote
Citynähe: Biete einen Stuhl zur 
Miete in neu eingerichtetem 
Friseursalon an  A16/01/5

Tischlerei im Hamburger 
Westen, volleingerichtet, mit 
Kundenstamm, aus Altersgrün-
den abzugeben  A16/02/7

Friseurgeschäft in Bergedorf 
wegen Personalmangel abzuge-
ben. Gute zentrale Lage  A18/01/2

Gut gehendes Fotostudio in 
Hamburg zu verkaufen. Sehr 
gute Lage! Fotoausrüstung wird 
immer auf dem neuesten Stand 
gehalten  A18/01/7

Gut gehendes Dentallabor in der 
City von Harburg aus Altersgrün-

betriebsbörse

den abzugeben. Erste Teilüber-
nahme ist möglich  A19/01/1

Feinsattlerin sucht Stuhlmie-
te/r für artähnliches Handwerk in 
Winterhude  A19/01/2

Generalunternehmen ab sofort 
zu verkaufen. Es besteht die 
Möglichkeit, das Unternehmen 
gesamt oder anteilig zu erwer-
ben. Schwerpunkt ist Bauen im 
Bestand  A19/01/3

Heizungsbaubetrieb in Sasel 
zu verkaufen. Die Übergabe 
soll in drei Schritten erfolgen:  
Mitarbeit, Teilhaberschaft. Die 
Umsätze liegen konstant bei 
750.000 €  A19/01/4

HWK Hamburg 
Nachfrage
Expansionsmöglichkeit für 
bestehenden Malerbetrieb 
gesucht  G18/01/1

Installateur- und Hei-
zungsbauerbetrieb und/oder 
Elektrotechnikerbetrieb im Raum 
HH-Jenfeld gesucht  G18/01/2

Bestehender Elektroinstal-
lationsbetrieb sucht zwecks 
Expansion einen Betrieb zur 
Übernahme oder Kooperation. 
Gern aus dem Bereich Stark- 
und Schwachstrom G17/01/1

Metallbauer/Stahlbauer 
mit jahrelanger Erfahrung in 

der Montage/Montageleitung 
sucht Partner-Betrieb für eine 
Übernahme  G19/01/1

Kontakt zur HWK Hamburg
Telefon: 040 35905-361, 
Fax: 040 35905-506, 
www.hwk-hamburg/betriebs-
boerse.

HWK Flensburg 
Angebote
Meisterbetrieb Heizung-Sani-
tär-Solar im nördlichen Schles-
wig-Holstein abzugeben  A5/19

Etablierter Friseursalon an der 
Ostküste in gute Hände abzuge-
ben  A4/19

Fachbetrieb für Fenster und 
Türen in Flensburg abzug.  A3/19

Florierende Bäckerei mit sechs 
Geschäften in SH zu verk.  A2/19

Fachbetrieb für Augenoptik an 
der Westküste sucht Nachfol-
ger  A1/19

Gut etabliertes Friseurgeschäft 
an der Westküste zu verp.A22/18

Nachmieter für Ladengeschäft 
in Flensburg, Rote Str., (bisher 
Töpferei) gesucht  A20/18

Elektro-Fachbetrieb für Ein-
bruchmeldetechnik, Brand- und 
Video-Anlagen im Kreis Dithmar-
schen abzugeben  A19/18

Modernes Autohaus im Norden 
von SH abzugeben  A17/18

Vollkornbäckerei im Kreis 
Schleswig-Flensburg sucht 
Nachfolger  A16/18

Etabliertes Dentallabor (Meis-
terbetrieb) an der Westküste 
sucht Nachfolger  A15/18

HWK Flensburg 
Nachfrage
Malereibetrieb im südlichen SH 
gesucht  N3/18

Elektromaschinenbau-
betrieb zwecks Expansion 
gesucht  N2/18

Installateur- und Hei-
zungsbaubetrieb im Raum 
Flensburg zwecks Expansion 
gesucht  N1/18

Raumausstatterbetrieb mit 
dem Schwerpunkt Bodenbelag 
und Polstern in Schleswig-Hol-
stein gesucht  N2/17

Fachkraft für Elektrotechnik 

sucht zusätzliche Herausforde-
rung durch Übernahme eines 
Betriebes  N1/17

Kontakt zur HWK Flensburg
Telefon: 0461 866-232,  
E-Mail: a.gimm@hwk-flensburg.de, 
www.hwk-flensburg.de.

HWK Lübeck 
Angebote
Etabliertes Informationstech-
nikergeschäft, Fernsehfach-
geschäft mit eigener Repara-
turwerkstatt im Kreis Stormarn 
abzugeben  A22

KFZ-Werkstatt, Schwerpunkt 
Anhängerreparatur im Kreis 
Steinburg zu verk. Der Betrieb ist 
alteingesessen. Gute Auftragsla-
ge, gute Ertragsaussichten  A23

Änderungsschneiderei in 
Lübeck-Travemünde zu verkau-
fen. Familienbetrieb mit vielen 
Stammkunden  A47

Inhabergeführter Raumausstat-
ter-Betrieb wird zum 1.3.2019 
in Neumünster zur Miete ange-
boten  A56

Gut eingeführtes Augenoptik-
fachgeschäft im PLZ-Gebiet 
241XX sucht zu sofort aus 
gesundheitlichen Gründen einen 
Nachfolger  A63

Autoglaserei im Kreis PI aus 
Altersgründen abzug. Fami-
lienbetrieb, zentrale Lage im 
Hamburger Umland  A72

HWK Lübeck 
Nachfrage
Maurer- und Betonbaumeis-
ter sucht einen Maurerbetrieb 
zur Übernahme im Umkreis der 
PLZ 25355  B1

Bauunternehmen sucht eine 
kleine Baufirma, zu sofort, im  
60-km-Umkreis PLZ 24768  B1

Feinwerkmechanikerbe-
trieb im Kreis Pinneberg von 
2 potentiellen Unternehmern 
gesucht  B19

KFZ-Betrieb oder Halle bis 
1.000 m² in Lübeck gesucht  B23

Kontakt zur HWK Lübeck
Telefon: 0451 1506-238 
E-Mail: cmueller@hwk-luebeck.de. 
www.hwk-luebeck.de

Betriebsvermittlung
Angebote und Nachfragen von 
Beteiligungen oder ganzen Un-
ternehmen können der jeweiligen 
Handwerkskammer mitgeteilt 
werden. Interessenten für die hier 
veröffentlichten Angebote und 
Nachfragen wenden sich bitte eben-
falls unter Angabe der Chiffre an die 
zuständigen Handwerkskammern. 
Die hier veröffentlichten Anzeigen 
sind lediglich ein Auszug aus den 
Betriebsbörsen der herausgeben-
den Handwerkskammern. Weitere 
Angebote und Nachfragen finden 
Sie auf den Internetseiten der Kam-
mern sowie auf der bundesweiten 
Unternehmensbörse nexxt-change 
(www.nexxt-change.org).
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Maserati Levante
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Den neuen Levante bei 
STARCAR günstig mieten:

0180/ 55 44 555 *
* (0,14 Euro pro Minute aus dem Festnetz; maximal 
0,42 Euro pro Minute aus den Mobilfunknetzen)
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» Ohne Bargeld opfern wir ein Stück 
Freiheit und schaffen Abhängigkeiten 

von Online-Anbietern. Kunden 
und Firmen werden 

noch transparenter. 
Berücksichtigen 
sollte man auch 
datenschutzrechtliche 
Bedenken. «

Jens Bergmann 
 Brillen Raub Akustik aus Flensburg

» Die Technik ist so weit. Es wird auch ohne 
gehen. Aber wir Deutschen lieben unser Bargeld 

so sehr. Doch die Kosten im Umgang mit Bargeld 
haben sich vervielfacht. In der 

Bank bekommen die Kunden 
nur Scheine. Wir kleinen 

Händler übernehmen die 
Kleingeldverteilung. Auch 

deshalb fördern wir das 
bargeldlose Bezahlen.  «

Volker Hansen 
Bäckerei Hansen aus Wrixum

Wie wichtig ist der  
Erhalt des Bargeldes?

Für die einen wäre es der logische Schritt der Digitalisierung, hin zur Vereinfachung  
des Bezahlens. Andere betonen, dass Bargeld die Wertschätzung handwerklicher Arbeit erhöht.

» Natürlich geht es auch 
ohne Bargeld. Aber wollen wir 

das? Bargeld hilft, der nächsten 
Generation ein Gefühl der 

Wertschätzung zu vermitteln. 
Ist ein Produkt Wertarbeit oder 

preiswert? Ich als Handwerkerin 
glaube, dass alles, was ich in 

der Hand halten kann, besser zu 
begreifen ist. Also auch das 

Geld.   «
Nora Czudaj 
Café Czudaj  

aus Lübeck
Unsere Frage im März

Wie können Betriebe und Schulen gemeinsam 
den Nachwuchs für das Handwerk begeistern?

Schreiben Sie uns Ihre Meinung.  
Einfach per E-Mail an  

redaktion@nord-handwerk.de oder  
über Facebook, Twitter und Instagram.

» Digitales Bezahlen hat 
für mich und die Kunden 

viele Vorteile. Aber ich 
sehe auch die Gefahr, 

wenn Handys und Karten 
ausreichen. Vor allem 

Jüngere verlieren den Bezug 
zum Geld und verschulden sich. 
Deshalb sollte es meiner Meinung 

nach weiterhin einen Mix geben. «
Mahnaz Hagen-Frerichs 

Mahnaz Hair and  Beauty aus Hamburg
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Hart arbeiten und 
trotzdem gut aussehen.

WIR MANAGEN DAS
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